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Hieg Grazianis an der Südfron
drei Tage erbitterte Kämpfe Schwere Verluſte der Abeſſinier Flucht

arkiger Kückzug Graziani Nachfolger Badoglios?

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

p. Addis Abeba, 17. Januar. Die
große Offenſive General Grazianis an der
Südfront hat jetzt alle Ziele erreicht, die ihnen
für die erſte Etappe dieſes neuen Großangriffs
nördlich von Dolo geſetzt worden waren. Die
Kämpfe ſollen ſeither an Heftigkeit etwas nach
gelaſſen haben. Bis geſtern mittag aber wurde
vier Tage lang auf breiter Front mit großer
Erbitterung gekämpft.

Die Abeſſinier ſtanden, wie die Jtaliener
ſelbſt zugeben, in dieſen Gefechten unter der
ausgezeichneten Führung europäiſccher
Offiziere, die offenbar nicht nur die Be
rater der abeſſiniſchen Häuptlinge waren,
ſondern das Kommando direkt ausübten.
Außerdem waren die abeſſiniſchen Truppen
reichlich mit modernen Maſchinen
gewehren und Gewehren und der dazu
gehörigen Munition ausgerüſtet. Die Jta-
liener behaupten, daß dieſe Waffen erſt in
letzter Zeit in großen Mengen über die dem
Kampfplatz nahe Grenze von BritiſchKenya
herübertransportiert worden ſeien.

Jtalieniſcherſeits wurden bei dem Vor
marſch wiederum in großer Zahl Bomben
und Kampfflugzeuge eingeſetzt, die
unter anderem die Aufgabe hatten, die abeſ
ſiniſchen Front-Funkſtationen zu zerſtören, um
den Feind auf dieſe Weiſe einer einheitlichen
Führung ſeiner Operationen zu berauben. Die
italieniſchen Geſchwader haben ſich, ſo wird

berichtet, dieſer Aufgabe mit vollem Erfolg
entledigt.

Nach Jnformationen von zuſtändiger Seite
haben die abeſſiniſchen Verluſte des
erſten Teiles der Offenſive über tauſend Tote
und Verwundete betragen, denen auf italie-
niſcher Seite nur 150 Gefallene und Ver
wundete gegenüberſtehen. Der linke Flügel
habe im Laufe des Vormarſches ſchließlich den
Hrt Chilligio erreicht und beſetzt, während
der faſt ausſchließlich aus Eingeborenentruppen
beſtehende rechte Flügel bis zu dem 80 Kilo
meter nördlich von Dolo gelegenen See Huc o
gelangt ſei. Auf beiden Flügeln hätten die
italieniſchen Flugzeuggeſchwader in der Vor
bereitung der Angriffe auf die abeſſiniſchen
Stellungen große Dienſte geleiſtet. Von der
Flugbaſis bei Lugh-Ferrandi in Jtalieniſch
Somaliland aus operierend hätten ſie immer
von neuem Flüge über den Feind unternommen,
um ihre Bombenlaſt abzuwerfen, dann zurück
zukehren, neue Bomben aufzunehmen und
wiederum gegen den Feind zu fliegen.

Mit ſeinem Vormarſch iſt General Graziani
ofenbar einer großen abeſſſiniſchen
Offenſive auf Dolo zuvorgekommen,
deren Vorbereitungen ſchon ziemlich weit ge
diehen waren. Der General habe, ſo verſichert
man, die Nachricht erhalten, daß Ras Deſta
mit einer Armee von 40 000 Kriegern auf dem
Sprunge ſtehe, Dolo anzugreifen. Auf Grund
dieſer Meldung habe er ſich zum ſofortigen
Beginn der italieniſchen Offenſive entſchloſſen.

Die amtliche italieniſche Mitteilung Nr. 98
gibt mit dem italieniſchen Heeresbericht vom
Donnerstag folgende weitere Einzelheiten
über die Offenſive des Generals Graziani:

Die Schlacht am Ganale Doria ſteht
mit dem vollen Erfolg unſerer Waffen vor
dem Abſchluß. Unſere Truppen ſind auf der
ganzen Front in einer Tiefe von über 70 Kilo
meter vorgerückt und haben dabei überall den
hartnäckigen Widerſtand des Gegners über
wunden

Verfolgt von den unſrigen, ziehen ſich die
Truppen des Ras Deſta Damto in Anordnung
zurück. Starke Nachſchub Abteilungen des
Feindes, die ſich in Höhlen eingeniſtet haben,
verſuchen vergeblich die Verfolgung aufzu
halten.

Nach aus Rom eingetroffenen Berichten ſoll
in nächſter Zeit eine erneute Am-
beſetzung im Oberkommando der geſamten
italieniſchen Oſtafrikaſtreitkräfte bevorſtehen.
Marſchall Badoglio, der erſt kürzlich als
Nachfolger de Bonos den Oberbefehl über die
Kolonialſtreitkräfte übernahm, ſoll möglicher
weiſe bald nach Rom zurückkehren. Wie ver-
lautet, ſollen General Baiſtrocchi, der
Unterſtaatsſekrteär im Kriegsminiſterium, und
General Graziani, der von vielen als der
fähigſte Kolonialſtratege bezeichnete Befehls
haber an der Ogadenfront, die beſten Aus
ſichten auf die Nachfolgeſchaft des Marſchalls
Badoglio haben.

Deutſche Fronkkämpfer
beſuchen England

London, 17. Januar. Am Sonntag, dem
19. Januar, wird eine Abordnung der deutſchen
Frontkämpferverbände in London eintreffen,
um den Beſuch zu erwidern, den Vertreter des
großen engliſchen Frontkämpferverbandes der
Britiſch Legion im Juli vergangenen Jahres
den deutſchen Frontkämpfern gemacht hatten.

Die Führung der deutſchen Abordnung liegt
in den Händen des Beauftragten der deutſchen
Frontkämpferverbände, Herrn Stahm er. Die
Abordnung ſetzt ſich zuſammen aus: Reichs
kriegsopferführer Oberlindober, Reichs
arbeitsminiſter Seldte, dem Bundesführer
des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ Oberſt
Re inhard, dem Bundesführer der Reichs
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener,
Freiherr von Lersner, dem Verbandsführer

es Reichsverbandes deutſcher Offiziere General
major a. D. Graf von der Goltz SS-Ober-
führer von Humann-Hainhofen und
Fliegerkommandant Siebel.

Haupimanns Hinrichkung
aufgeſchoben

Kabelbericht unseres Korrespondenten

G UP. Trenton (New Jerſey), 17. Januar.
uverneur Hoffmann hat Hauptmanns Hin

ſnng. die am heutigen Freitag ſtattfinden
ollte, um 30 Tage hinausgeſchoben.

ſe Jn der Londoner Flottenkon-
Ihn wurde beſchloſſen, die Arbeiten auch
e Japan fortzuſetzen.

un m wer von Rhein, Moſel
und r wieder. Aus Mannheim

ingen iſt jedoch noch ein leichtes Steigen
u berichten.

Eine Stadt faſt eingeäſchert

Abessinien meldet nedes Roth euz-Bomborcdement

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

UP., Deſſie, 17. Januar. Die abeſſini
ſchen Kommandoſtellen im gegenwärtigen
Hauptquartier des Negus geben ein neuer-
liches Bombardement italieniſcher Großbomber
auf eine Rote-Kreuz-Station bekannt.

Auf Grund der abeſſiniſchen Darſtellung er
ſchienen am Mittwoch zwiſchen 10 und 11 Uhr
vormittags drei italieniſche Bombenflugzeuge
über der Stadt Waldia, die etwa 60 Kilo
meter nördlich von Deſſie an der Straße nach
dem Aſhangiſee gelegen iſt, und warfen
Dutzende von Bomben über der Stadt, in dem
ein großes abeſſiniſches Truppenkontingent zu
ſtehen ſcheint, ab. Jnfolge der Einwirkung der
Brandbomben, die neben Briſanz-
bomben von den italieniſchen Maſchinen ab
geworfen worden ſein ſollen, wurde die Hälfte
der Stadt durch Feuer vollkommen zerſtört.
Nach den erſten Einſchlägen ſoll infolge eines
ſtarken Windes das Feuer, das an verſchiedenen
Ecken der Stadt ausgebrochen ſei, ſich außer
ordentlich ſchnell über ein weites Stadtgebiet
verbreitet haben. Die leicht gebauten Lehm
häuſer und ſtrohgedeckten Wohnſtätten der Ein
geborenen ſollen dem Feuer reiche Nahrung
geboten haben, ſo daß nach wenig mehr als
einer Stunde über die Hälfte der
Stadt niedergebrannt geweſen ſei.

Mehrere Bomben ſind nach der abeſſiniſchen
Darſtellung auch auf das RoteKreuzLazarett,
das von dem engliſchen. Major Bur-
goyne geleitet wird, gefallen ſein.
Zelte ſollen zerſtört, viele ärztliche Jnſtru
mente und andere Ausrüſtungsgegenſtände der
RotenKreuz- Einheit vernichtet worden ſein.
Um den Verwundeten in Waldia Hilfe zu

Zwei

bringen, wird eine engliſche RoteKreuzAb
teilung, die bisher in Deſſie ſtationiert war,
nach Norden aufbrechen. Wie aus den bisher
über den Luftangriff auf die Rote-Kreuz-
Station in Waldia vorliegenden Berichten her
vorgeht, wurde keiner der 16 Mann, die als
Aerzte und Pfleger im Feldlazarett Bur
goynes arbeiteten, verwundet.

Aufſtand gegen den Regus?
Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

UP. Asmara, 17. Januar. Die Nach
richten von einer ernſten Aufſtandsbewegung
in der fruchtbaren abeſſiniſchen Provinz
Godjam (ſüdlich des TanaSees), die ſchon ſeit
längerer Zeit verbreitet wurden, haben ſich,
wie hier verſichert wird, nunmehr beſtätigt.

Jn den italieniſchen Stellungen einge
troffene Flüchtlinge berichten, daß die Be
hörden der Provinzhauptſtadt Debra Markos
außerordentlich ſtark beunruhigt ſeien über die
immer weiter ſich ausbreitende Revolte,
von der auch Truppenteile ergriffen worden
ſein ſollen. Einer der Leiter der Aufſtands-
bewegung iſt, ſo verſichert man, der zweite
Sohn des ſeinerzeit in Addis Abeba auf myſte
riöſe Weiſe ums Leben gekommenen Ras
Haile. Der Tod des Ras. der als Gefangener
aus Godjam nach Addis Abeba gebracht wor
den war, hatte Anlaß zu dem Gerücht gegeben,
Haile ſei vergiftet worden. Zur Unter
drückung des Aufſtandes ſollen bereits kaiſer
liche Truppen auf dem Wege von der Haupt
ſtadt nach Debra Markos ſein.

Univerſität Halle bleibt!
Dr. B. Halle, den 17. Januar.

Jn letzter Zeit ſind in Halle und darüber
hinaus auch im Gau Halle Merſeburg Stimmen
laut geworden, die von einer bevorſtehenden
ganzen oder teilweiſen Auflöſung der Martin
Luther Univerſität in Halle wiſſen wollten.
Dieſe Gerüchte haben vor allem in der Studen
tenſchaft begreiflicherweiſe Unruhe erregt. Aber
auch die Bevölkerung nahm an der Frage leb
haften Anteil. Allgemein hielt man es für
unglaubhaft, daß an zuſtändiger Stelle daran
gedacht werden könnte, auf dieſe traditionsreiche
Stätte deutſcher Wiſſenſchaft, die heute in be
ſonderem Maße der praktiſchen und lebens
nahen Forſchung dient, künftig zu verzichten.
Wo auch immer dieſe Frage auftauchte, da
wurde ſofort hingewieſen auf die hervorragende
praktiſche Bedeutung der landwirtſchaftlichen
Jnſtitute und der Kliniken, auf das phyſi
kaliſche Jnſtitut mit ſeinen weltberühmten
Forſchungen auf dem Gebiet der Atomzer
trümmerung, auf die umwälzenden erdgeſchicht
lichen Arbeiten des Geiſeltal-Forſchers Prof.
Weigelt, auf die Verbindung der Univerſität
mit der Landesanſtalt für Volkheitskunde, die
gerade im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
von hervorragendſtem Wert iſt, und auf
ſehr viele andere Dinge, die eine Auf
löſung der Aniverſität Halle oder einzelner
ihrer Teile vollkommen unverſtändlich er
ſcheinen laſſen würden.

Eine klare Stellungnahme von maßgebender
Seite war deshalh ſeit langem erwünſcht. Sie
liegt jetzt vor und beweiſt, daß der Unglaube
gegenüber den Gerüchten im Recht war.

Daß dieſe Gerüchte überhaupt in ſo ver
hältnismäßig großem Umfang Verbreitung
finden konnten, iſt vielleicht allein aus ge
wiſſen unlängſt erfolgten bzw. beabſichtigten
Perſonalveränderungen im Lehrkörper der
Univerſität zu erklären. Wir erinnern an den
Fall Windelband, bei dem beabſichtigt war
einen Wiſſenſchaftler, der im „Völkiſchen Beob
achter“ für Berlin als unzureichend bezeichnet
worden war, an die Univerſität Halle zu ver
ſetzen. Jm inneren Betrieb der Univerſität
war einer Beunruhigung beſonders der Am
ſtand förderlich, daß eine große Anzahl von
Lehrſtühlen z. Zt. gar nicht oder nur ver-
tretungsweiſe beſetzt iſt.

Seit geſtern nun iſt allen Gerüchten ein
erfreuliches und endgültiges Ende bereitet
worden, denn ſeit geſtern hat der Rektor der
Univerſität, Prof. Dr. Woermann, in den
Gebäuden der Univerſität folgenden An
ſchlag vornehmen laſſen:

„Entgegen den in letzter Zeit umlaufen
den Gerüchten über eine bevorſtehende
Schließung der Aniverſität Halle bin ich von
zuſtändiger Stelle zu der Erklärung er
mächtigt, daß nicht beabſichtigt iſt. die
Univerſität oder Teile derſelben aufzulöſen.

Halle, den 15. Januar 1936.
gez. Woermann.“

Dieſe Erklärung iſt für die Stadt Halle
und darüber hinaus für ganz Mitteldeutſchland
von höchſter Wichtigkeit, denn wenn die Ge
rüchte im Recht geblieben wären, ſo hätte das
ſowohl wirtſchaftlich wie kulturell für den
alten mitteldeutſchen Kulturboden und ſeine
Bevölkerung einen ſchweren, für alle Zeiten
vernichtenden Schlag bedeutet.

Aber auch in ſozialer Beziehung wäre eine
Schließung dieſer Arbeitsuniverſität nicht
erträglich geweſen, weil erfahrungsgemäß hier
der Anteil der Söhne minderbemittelter Eltern
aus der Provinz Sachſen ſehr hoch iſt und
dieſen vielfach gerade Förderungswürdigen die
Möglichkeit des Studiums genommen würde,
wenn ſie eine entferntere Univerſität beziehen
müßten.

Tradition und der feſte Kulturwille eines
neuen Deutſchland ſollen die Garanten ſein
für die Zukunft unſerer alma mater, die in
dieſem Raume als landſchaftsgebundene
Forſchungsſtätte ihre beſonderen Aufgaben hat.



Lügen um den Führer
Die Auslandspreſſe hetzt wieder

Berlin, 17. Januar. Jn den letzten Tagen
ſind in einem Teil der Auslandspreſſe Mel
dungen erſchienen, wonach der Führer und
Reichskanzler erneut an einem
Kehlkopfleiden erkrankt ſei, das eine
Operation erforderlich mache. Jn dieſem Zu
ſammenhang werden ſogar die Namen von
Aerzten im Jn und Auslande genannt, die
mit der Durchführung der Operation beauf-
tragt worden ſeien.

Hierzu wird amtlich in aller Form mit
geteilt, daß dieſe Nachrichten von A bis 3
frei erfunden und erlogen ſind.

Es handelt ſich hierbei wieder einmal um
jene ſattſam bekannten üblen Methoden dieſer
Auslandspreſſe, durch ſyſtematiſche Lügennach
richten Unruhe in das deutſche Volk zu tragen
und im Jn- und Auslande ungünſtige Wir-
kungen für das deutſche Reich hervorzurufen.

Der Führer erfreut ſich gottlob einer in
jeder Beziehung ausgezeichneten Ge
ſundheit, ſo daß er es auch nicht r hat,
irgend welche Aerzte im Jn und Auslande,
ganz zu ſchweigen von jüdiſchen Aerzten, in
Anſprüch zu nehmen.

v ze
Der Führer und Reichskanzler

empfing am Donnerstag den zu Wirtſchafts
verhandlungen in Berlin anweſenden könig
lich- ungariſchen Handels und Verkehrsminiſter
von Winckler.

Der Offiziersnachwuchs cles Heeres Bedingungen zur Einstellong

Berlin, 17. Januar. Die Offiziere des
Heeres ergänzen ſich aus Soldaten, die als
Fahnenjunker eingeſtellt oder aus der
Truppe in die Offizierslaufbahn über
nommen werden. Dieſe müſſen durch ihre mili
täriſchen Fähigkeiten, ihre Charakterveran
lagung und ihren Perſönlichkeitswert bei ein
wandfreier in und außerdienſtlicher Führung
beſonders hervortreten und nach dem Urteil
ihrer Vorgeſetzten die Eigenſchaften beſitzen,
die von einem ſpäteren Offizier als Führer
und Erzieher zu fordern ſind.

Für die Uebernahme in die Offizierslauf
bahn gelten folgende Beſtimmungen:

I. Für die
Einſtellung als Fahnenjunker

iſt der Beſitz des Reifezeugniſſes
einer Vollanſtalt Vorausſetzung

Die Einſtellung von Fahnenjunkern erfolgt
einmal im Jahre, und zwar im April.

Der Bewerber darf am Einſtellungstage
nicht älter als 24 Jahre ſein.

Die Bewerbung hat in der Zeit vom 1. 1.
bis 31. 3. des Kalenderjahres, das dem Ein
trittsjahr vorausgeht, zu erfolgen. Alſo für
den Eintritt am I. 4. 1937 in der Zeit vom

Schulzeugnis.

Wehrmacht.

I. 1. 1936 bis 31. 8. 1986. Sie iſt an den
Kommandeur des Truppenteils zu richten, bei
dem der Bewerber eingeſtellt werden möchte.
Unzuläſſig ſind gleichzeitige Bewerbungen bei
mehreren Truppenteilen bzw. bei verſchiedenen
Waffengaättungen.

Geſuche an das Reichskriegsminiſterium
oder andere höhere Dienſtſtellen um Zuweiſung
an einen beſtimmten Truppenteil finden
keine Berückſichtigung. Sie werden
zurückgeſandt. Desgleichen Anfragen über freie
Stellen, da hierüber infolge dauernder
Schwankungen in der Erſatzlage keine Angaben
gemacht werden können.

Dem Bewerbungsgeſuch ſind beizufügen
1. Geburtsurkunde (ſtandesamtliche

Ausfertigung), Taufſchein genügt nicht.
2. Zwei Licht bilder (Paßbild des Be

werbers).
3. Das Reifezeugnis bzw. letztes
4 Eine ſchriftliche amtlich beglaubigte, vor

behaltloſe Einwilligung des geſetzlichen
Vertreters des Bewerbers (Vater, Mutter oder
Vormund) zum Dienſt innerhalb dex geſamten

der Generglappell des Nö—K in Berlin

Ruclolf Heb und Korpsföhrer Hähnlein sprachen in der Deutschlanclholle

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 17. Januar. Am Se
Abend trat das NSKK mit ſeinem geſamten
Führerkorps und Abordnungen der Motor
brigaden Mitte, Berlin, Hanſa, Leipzig, Sachſen,
Thüringen, Oſtmark, Pommern und der ſelb
ſtändigen Motorgruppe Schleſien ſowie mit
ſämtlichen Feldzeichen und Standern in der
Deutſchlandhalle zum erſten Generalappell
1936 an. Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, und Korpsführer Hühnlein
gaben die Parole für die Arbeit und den
Kampf des neuen Jahres.

Schon lange vor Beginn des Generalappells
war die gewältige Deutſchlandhalle mit ihrem
Faſſungsvermögen von 20 000 Menſchen bis auf
den letzten Platz gefüllt. Dem Auge bot ſich
ein impoſantes Bild. Das weite Rund der
Galerie und das geſamte Mittelfeld wurde von
dem Braun der NSKK- Uniformen beherrſcht.
Der Mittelgang wurde von NSKK Männern
mit dem ledernen Sturzhelm flankiert. Anter
den Ehrengäſten ſah man auffallend viele Ver
treter der Wehrmacht. Die Ankunft des Stell
vertreters des Führers, in deſſen Begleitung
ſich Korpsführer Hühnlein, Stabschef Lutze,
Generaloberſt v. Blomberg, Reichsleiter
Bormann und Reichsverkehrsminiſter Frei
herr Eltz von Rübenach befanden, wurde
durch Hornſignale angekündigt. Darauf ſetzte
der Muſikzug mit einem Marſch ein, und
ſtürmiſch begrüßt betrat Rudolf Heß mit
ſeiner Begleitung die Halle. Jm Anſchluß
daran marſchierten Feldzeichen und Stander ein.

Darauf meldete Gruppenführer Offer
mann dem Korpsführer Hühnlein das geſamte

Führerkorps und die Abordnungen der eben
erwähnten Gliederungen zum Appell angetreten. Daraufhin meldete Korpsführer Hihn

lein dem Stellvertreter des Führers, der ſofort
das Wort ergriff.

Der Stellvertreter des Führers führte u. a.
aus

„Neben der freien Zeit, die der NSKK
Mann opfert, bringt er materielle
Opfer, verſchleißt er ſeinen Wagen. Es wird
von ihm gefordert, daß er Vorbild iſt, daß
er opferbereiter, mutiger iſt, daß er die
Fahrdiſziplin beſſer hält als jeder an
dere deutſche Kraftfahrer. Von ihm wird er
wärtet, daß er trotzdem in ſeiner Haltung ſich

nicht erhebt über andere, daß er nicht etwa
bei Straßenkontrollen und ſonſtigen Gelegen
heiten, bet denen er mit Staatsorgaken in
Berührung kommt, ein Vorrecht für ſich ver
langt, kurz, daß er Nationalſozialiſt
durch und durch iſt.

Der Stellvertreter des Führers ſchloß mit
den Worten: „Jch weiß, daß auch die national
ſozialiſtiſchen Kraftfahrer gemeinſam mit der

ganzen Gefolgſchaft des Führers am Ablauf
des Jahres 1936 dem Führer wieder melden
können Wir haben unſere Pflicht getan

Jm Anſchluß an die Anſprache des Stell
vertreters des Führers ergriff Korpsführer
Hühnlein das Wort, der u. a. betonte, daß
SA, SS und NSKK der eherne Dreiklang
der Freiwilligen der Nation ſind und bleiben.

Der Korpsführer erinnerte weiter an ſeinen
Neujahrsbefehl, mit dem er ſeinen Führern
zur Pflicht gemacht habe, ſich in dieſem Jahre

beſonders der Arbeit im Kleinen anzu
nehmen, und den Dienſt der Stürme nicht
allein zu beſichtigen, ſondern lebendigen Anteil
an ihm zu nehmen. Nur organiſch, Stein an
Stein fügend, könne die Gemeinſchaft wachſen.
Das gelke auch für die Jugend die von
unten heranwachſen müſſe. Es ſei ein Grund
ſatz des Korps, von dem es auch niemals ab
weichen werde, daß in einem Raum immer
nur eine Einheit ſtehen könne, die alſo
jung und alt gemeinſam umfaſſe.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf den
re ſchloß Korpsführer Hühnlein ſeine

ede, die durch das Abſingen des HorſtWeſſel
Liedes mit allen Strophen ihren Ausklang
fand. Wieder wurde das Kommando „Still-
geſtanden gegeben, und darauf marſchierten

eldzeichen und Stander hinaus. Es folgte,die
damit ſymboliſch die Verbundenheit zwiſchen
NSKK und der Panzertruppe der
Wehrmacht zum Ausdruck bringend, der
gemeinſame Geſang des Panzerwagen-
Tiedes, worauf der Stellvertreter des Füh

rers, begleitet von Korpsführer Hühnlein und
den übrigen Ehrengäſten, die Halle verließ

Die große Kundgebung des Generalappells
fand ihren Abſchluß durch den Vorbei-
marſch ſämtlicher Abordnungen und der
Motorbrigade Berlin vor dem Stellvertreter
des Führers und dem Korpsführer Hühnlein
in der Maſuren-Allee. Die Abordnungen der
einzelnen Brigaden wurden aufgerufen und
verließen geſchloſſen die Halle, wo ſie draußen
antraten und dann in geſchloſſenem Zuge
abmarſchierten.

5. Ein ſelbſt verfaßter und ſelbſt geſchrie-
bener Lebenslauf.

6. Arkunden zum Nachweis der gari
ſchen Abſtammung (Geburtsurkunden der
Eltern und der Großeltern väterlicherſeits und
mütterlicherſeits.)

7. Angabe von drei Perſönlichkeiten, bei
denen der Truppenteil Auskünfte über den
Bewerber und deſſen Familie einholen kann.

8. Genaue Angabe darüber, ob in früh e-
ren Jahren ſchon ein Bewerbungsgeſuch
um Einſtellung in die Offiziers-, Sanitäts
Veterinär- oder Seeoffizierslaufbahn uſw.
innerhalb der Wehrmacht vorgelegt wurde,
unter Mitteilung der Gründe, die eine Ein
ſtellung nicht ermöglichten. Außerdem iſt an
zugeben, ob, wann und wo bereits eine pſycho
logiſche Prüfung bei einer Prüfſtelle der
Wehrmacht ſtattgefunden hat.

n tet Bedingungen für die Einſtellung
ind

Beſitz der deutſchen Staatsangehörigkeit,
Militärtauglichkeit auf Grund heeresärztlichen
Urteils, Unbeſcholtenheit, unverheiratet, ſitt
lich, geiſtig und körperlich hervorragend.

Einige Wochen nach erfolgter Bewerbung
erhalten die Bewerber vom Truppenteil, ſo
fern dieſer die Durchführung des Einſtellungs
verfahrens beabſichtigt, eine Aufforde-
rung, ſich zur Vorſtellung und ärztlichen
Unterſuchung zu melden.

l. Soldaten, die ihrer Wehrpflicht ge
nügen, können

in die Offizierslaufbahn übernommen
werden, wenn ſie ſich ihrer Perſönlichkeit, ihrer
militäriſchen Veranlagung und ihren dienſt
lichen Leiſtungen nach ſo überragend aus der
Maſſe ihrer Kameraden herausheben, daß ſie
die Gewähr bieten, in jeder Hinſicht voll
wertige Offiziere zu werden. Sie werden dem
Oberbefehlshaber des Heeres vom Truppenteil
zur Uebernahme in Vorſchlag gebracht. Die
Soldaten, bei denen alle Vorausſetzungen er
füllt ſind, und die im Rahmen der Geſamt-
erſatzlagge in die engere Wahl genommen
werden können, müſſen ſich gleichfalls einer
pſychologiſchen Prüfung unterziehen,
von deren Ergebnis die endgültige Uebernahme
mit abhängig iſt.

S

Kammerſieg Lavals
Unruhen während der Sitzung
Paris 175. Januar. Die Forderung

n 8 r le en h reitzung auf ſoſfortige Behandlung der gndwirtalte Anfragen, zu der der Miniſterpräſi
dent die Vertrauensſrage geſtellt hatte, erzielte
315 gegen 251 Stimmen für die Regierung,
alſo 64 Stimmen Mehrheit.

Die Kammerſitzung begann am Donnerstag
nachmittag mit einer Anſprache des Kammer
präſidenten Buiſſon, der für ſeine Wieder
wahl. dankte. Darauf verlas der Kammerpräſi
dent die Anfragen. Miniſterpräſident Laval
Vephe von ſeinem Platz aus die ſofortige
Behandlung der land wirtſchaftlichen Anſprachen
und die Vertagung der übrigen Anfragen.

Die nun folgende Ausſprache ſtand im
Zeichen einer allgemeinen Unruhe, ſo daß der
Kammerpräſident ſich gezwungen ſah, die
Sitzung vorübergehend zu unterbrechen.

Die Behandlung der landwirtſchaftlichen
Anfragen findet am heutigen Freitag ſtatt.

c

„Abwehrfermente“
Ein wichtiges Forſchungsergebnis

Wie wir unlängſt mitteilten, trug Ge
heimrat Abderhalten auf einer Sitzung
der Deutſchen Akademie der Naturforſcher zwei
grundlegende neue Forſchungsergebniſſe vor.
Wir berichteten ſchon über das neue Verfahren
der Eiweißgewinnung aus Fiſchen. Der Jn
halt der zweiten, für die Erblehre wichtigen
Entdeckung iſt folgender:

Vor 30 Jahren entdeckte Emil Abderhalden,
daß nach Einbringen von Eiweißſtoffen in die
Blutbahn unter Umgehung des Verdauungs-
apparates im Blute Stoffe (Fermente) auf
treten, die zuvor nicht nachweisbar waren.
Dieſe Fermente haben die Fähigkeit, das
„blutfremde“ Eiweiß abzubauen. Dadurch wird
dieſem die beſondere Struktur genommen und
zugleich bewirkt, daß ſeine Beſtandteile von

en Zellen des Körpers verwendet werden
können. Jntereſſanterweiſe ſind nämlich ſämt
liche Eiweißſtoffe, auch die unſeres Körpers,
obwohl arteigen, dennoch blutfremd.
Sie haben je nach dem Gewebe, dem ſie ent
ſtammen, einen beſonderen Funktionscharakter.
Unter normalen Verhältniſſen rigen ſie
niemals unverändert in die Blutbahn, ge
ſchieht dies unter Umſtänden, dann kommt es
auch zur Auslöſung der erwähnten Jene
Reaktion. Abderhalden hat dieſe Fermente
„Abwehrfermente“ genannt. Mit ihrer
Hilfe läßt ſich eine Schwangerſchaft frühzeitig
feſtſtellen.

Es war naheliegend, mittels der Abwehr
fermentReaktion, zu deren e auch
Harn verwendet werden kann, weil die in
Frage kommenden Fermente durch die Nieren
ausgeſchieden werden, Probleme
Vererbung in Angriff zu nehmen. Es iſt
zunächſt die Frage beantwortet worden, ob
Tiere mit Mutationen (das ſind plötzlich
auftretende neue vererbbare Eigenſchaften)
Eiweißſtoffe beſitzen, die für ſie „eigen

der

artig ſind. Es war alſo zu unterſuche
die mütierten Tiere etwas „Neuartiges“
darſtellen. Die ſehr umfangreichen Anter-
ſuchungen an acht mutierten Stämmen von

n, ob

Meerſchweinchen ergaben, daß in der Tat die
mutierten Tiere der einzelnen Stämme ſich mit
Hilfe der AbwehrfermentReaktion ſcharf
ünterſcheiden laſſen. Damit iſt bewieſen, daß
bei der Mutation Organismen zur Bildung
gelangen, die tieſgehend verwandelt ſind!

Die nächſte Aufgabe wird nun ſein
Baſtarde zu unterſüchen, um zu prüfen, ob
ſich die Eiweißſtoffe der Gewebe und des Blutes
des Baſtards von denen der Eltern unter
ſcheiden. Weiter wird von größtem Jntereſſe
ſein, Raſſenmiſchlinge zu unterſuchen
und auch hier zu prüfen, ob die erwähnten
Eiweißſtoffe noch Beziehungen zu den ent
ſprechenden der Eltern aufweiſen und wenn ja,
ob ein Ueberwiegen des Einfluſſes der Mutter
oder des Vaters feſtſtellbar iſt. Es iſt ein

örſchungsgebiet von weitem Ausmaß er
chloſſen.

Graphologie philoſophiſch!

Ein Vortrag in der Univerſität Halle

Ueber die philoſophiſchen Grundlagen der
Handſchriftdeütung äußerte ſich dieſer Tage
in der Univerſität zu Halle vor einem Zu
hörerkreis der Kant- Geſellſchaft in
grundſätzlicher Form Dr. Wolfgang Berke
feld, Aſſiſtent am philoſophiſchen Seminar der

Univerſität Halle.
Der Redner leitete ſehen Vortrag mit der

allgemeingültigen Feſtſtellung ein, daß aufſopferiſchen Gebieten ſchlechthin (alſo auch

a graphologiſchem) in der jüngſten Zeit eine
auffällige Ausdrucksarmut zu erkennen ſei.
Dieſe Tatſache ſei u. a. beſonders deutlich bei
einem Vergleich von (beiſpielsweiſe) hundert
Akademikerhandſchriften aus unſeren Tagen

mit einer ebenſolchen Vielzahl von Schriften
aus der Zeit Goethes zu Tage getreten.

Seinen weiteren Ausführungen legte Dr.
Berkefeld die fünf charakterlichen Stamm
figuren nach Klages zu Grunde, die ſich folgen
dermaßen aufbauen. Begabung, Verhältnis
eigenſchaften (das Reſultat von Antrieb und
Gegenantrieb für den Graphologen beſon
ders wichtig), die ſog. „Triebfedern“ (Rich
tungseigenſchaften, die in ihrer letzten Aus
wirkung den Aneignungswillen und das Be
geiſterungsvermögen hervorbringen), den inneren Aufbau e den typiſchen und den
„untypiſchen“ enſchen erzeugt) und den
Aſpekt (der das Betragen zeitigt).

Dieſe fünf Punkte dienen der Ausdrucks
kunde als Grundlage, wobei unter Ausdrucks
kunde die (wiſſenſchaftliche) Defination von
Charaktereigenſchaften zu verſtehen iſt. Der
Graphologie fällt hierbei die Aufgabe zu, jede
eeliſche Erſechinung umzudeuten in einen
rang.

So r B. Freude einen Schenktrieb, d. h. ſie quillt in irgendeiner Form über
und gibt den Anlaß zu einer Handlung. Ein
ſolches inneres Gefühl äußert ſich naturgemäß
auch in der Handſchrift, die in freudiger Er
regung ein anderes Bild hat als
in einer ſolchen des Zorns uſw. Sache des
Graphologen iſt es nun, ſich folgerichtig in ein
derartiges Bild hineinzuverſetzen.

Anhand von Lichtbildern erläuterte der
Redner ſeinen Vortrag, der in ſeinem vor
züglichen Aufbau eine wertvolle Bereicherung
in der Reihe der Abende der Kant- Geſellſchaft
darſtellte.

Studenten, die nach Ableiſtung des Wehr-
dienſtes unmittelbar anſchließend ihr Studium
an ihrer früheren Univerſität wieder auf
nehmen, ſind von der Entrichtung einer Auf
nahmegebühr befreit.

Deutſch franzöſiſcher Film

Die Uraufführung des Jacques Feyder
ilms „Die klugen Frauen“, zu der die
eutſch Franzöſiſche Geſellſchaft eingeladen

hatte, geſtaltete ſich am Mittwoch im Tapitol
zu Berlin zu einem filmkünſtleriſchen Ereignis
erſten Ranges. Das in deutſch franzöſiſcher Ge
meinſchaftsarbeit in Paris entſtandene Werk
der franzöſiſchen Filmgeſellſchaft „Films
Sonores Tobis“ wurde mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen.

Die feſtliche Veranſtaltung erhielt eine be
ſondere Note durch die Anweſenheit Reichs
miniſters Dr. Goebbels und des franzöſiſchen
Botſchafters Frangois Poncet. Außerdem be
merkte man in dem vollbeſetzten Theater
Reichsminiſter Dr. Frank, die Staatsſekretäre
gane Milch, Lammers, Grauert und Hierl,

auleiter Bohle, den Präſidenten der Deutſch
Geſellſchaft von Arnim, General

aluege, den Präſidenten der Reichsfilm
kammer Lehnig, ſowie zahlreiche weitere Per
ſönlichkeiten von Partei und Staat und Ver
treter des deutſchen Filmſchaffens.

Der Regiſſeur des Films, Jacques Feyder,
ſowie ſeine Gattin Françoiſe Roſay, die ebenſo
wie in der franzöſiſchen Faſſung auch in derdeutſchen die Hauptrolle ſpielt waren eigens

nach Berlin gekommen, um der Uraufführung
beizuwohnen.

Die reizvolle Geſchichte von den klugen
Frauen der flandriſchen Stadt Boom, die 1616
mit echt weiblicher Anmut ihre Stadt vor den
ſpaniſchen Eroberern retteten und dadurch r
feigen Männer beſchämten, rief durch ihre
viele luſtigen Einſfälle immer wieder herzhafte
Heiterkeit hervor.

Jn Breslau fand die Einführung des
Leiters der Reichsanſtalt für das
deutſche Bäderweſen, Prof. Dr. Vogt,
in feierlichem Rahmen ſtatt.
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der Großen Gilde
zu KRiga

Has Deutſchtum in Lettland hat ein
ſchwerer Schlag getroffen. Das lettländiſche
Kabinett verabſchiedete ein Geſetz, durch das
Hie Große Gilde zu Riga aufgelöſt,
ihr Vermögen (zwei Millionen Lat, ein
Wat 80 Pfg. das Gildehaus und die kunſt
eſchichtlichen Schätze der Gilde vom Staate
beſchlagnahmt wurden. Die Kleine Gilde
u Riga, das Haus der zünftigen Handwerker,
ſt in ihrer Exiſtenz ſchwer bedroht.

Große Gilde Kleine Gilde? Begriffe
aus dem mittelalterlichen Wortſchatz, verziert
mit barocken Schnörkeln einer Zeit, die ſchon
Eeſchichte wurde, Namen für Parteien, die in
erbittertem Ständekampf einſt, vor Jahrhun

erten, ſich gegenüberſtanden? Mehr, weit
nehr, und gänzlich irrig!

Die deutſche Stadt Riga und es iſt eine
deutſche Stadt, vom ſchlanken Turm St. Petri,
dem altehrwürdigen Dom, zum prachtgiebeligen
Schwarzhäupterhaus, hinab bis zu den Men
hen die einſt und heute und künftig durch die
Eltaßen Rigas wandern die Geſchichte der
deutſchen Stadt Riga und feſteſten Trutze des
Deutſchtums im Oſten iſt unvergleichbar in
Entwicklung, Art und Charakter mit anderen
Städten in der Diaſpora des Deutſchtums. Das

Hosgelöſtſein vom Reichsland, die Abwehr
ſtellung gegen Feinde drinnen und draußen
hmiedeten Einheit und deutſchbewußten Sinn
ſchon in früher, ſagenumwobener Zeit. Als im
Reichslande Städter und Städter ſich die

Ngopfe blutig ſchlugen, hie Patriziat, hie Zunft
der Schlachtruf erſcholl, Stadtadel gegen Hand
wert kämpfte, ſtand Rigas Bürgerſchaft in

der einigen Gemeinſchaft des Willens und des
Handelns. Kunſt und Kultur, Handel und

Pandel auf dieſem Fleckchen Erde von Deut
ſchen zu deutſcher Vollkommenheit empor
Igetrieben, eine paradieſiſche Jnſel in einer
Nbarbariſchen, neidiſchen und feindlichen Um

welt, waren Kitt, der zähe band; Blut, Art
ind Geſittung beiden, dem Patrizier wie dem
M Handwerker, gleichermaßen zu eigen. Die Ge
hichte der Stadt Riga kennt keinen Kampf
deutſchen gegen deutſchen Blutes, keinen

I é6tändekampf.

Das Geheimnis dieſes in deutſcher Ge
ſchichte einzigartigen Glückszuſtandes liegt in
der Verfaſſung, die kluge Männer einſichtigen
Vürgern im Stadt Staat Riga ſchenkten. Drei

das Ende

Fewalten teilten ſich in das Regiment der
Stadt; Kleine Gilde, Große Gilde und Rat.
Kleine Gilde das iſt die Standes-

organiſation des zünftigen Handwerks und eine
ſtädtiſche Körperſchaft wie die Große Gilde,
dem ſtändiſchen Zuſammenſchluß der Großkauf
leute und Akademiker. Wer als Ratsherr
unter der Anteilnahme der ganzen Stadt im

feſtlichen Zuge zum Rathaus geleitet wurde,
mußte ſich zuvor in der Großen Gilde bewährt
M und ihr angehört haben.

keine übliche ſtändiſche Gliederung aber nur
in der äußeren Form! Kleine Gilde und
Große Gilde, in ſich geſchloſſen und mit feſt

I üngtenzten Rechten und Aufgaben waren
mit das Gefängnis der ihr angehörenden
M ſanilien auf Jahrhunderte. Schon früh galt
n Kiga das Wort: Dem Tüchtigen freie Bahn.
I Pdem Handwerkerſohn war nach Fähigkeit
und Lebensglück die Möglichkeit des Ueber

wechſelns in die Große Gilde gegeben. Friſches
Vlut floß ſo ungehemmt und ünaufhörlich den
Ratsfamilien zu. Der Handwerker neidete dem
Angehörigen der Großen Gilde nicht ſeine ge
ſellſhaftliche und politiſche Stellung, ſie war
für ihn erſehntes Jdeal. Stolz auf ſeinen
Stand, den Blick auf die Möglichkeit der
Weiterbildung gerichtet, ſtand der Rigiſche
Handwerker als aufrechter, neidloſer Mann vor
Jahrhunderten, in Jahrhunderten.

Rigas StadtStaat Verfaſſung war ſo die
modernſte Städteverfaſſung ihrer Zeit. Zu

J gehörigkeit zur Großen Gilde war nicht Privi
J leg ihr angehören hieß etwas leiſten, im

Leben beſtehen. Die Große Gilde war der
Orden der beſten Männer der Stadt. Nur
aus dem Deutſchbewußtſein der Rigenſer von
der Ordenszeit, der Oberherrſchaft der Polen,
der Schweden, der Ruſſen bis endlich zur
Tyrannis der Zaren und aus dieſer idealen
ſändiſchen Gliederung nach Leiſtung und Ver
mögen iſt es zu verſtehen, daß der Meiſter mit
der Lederſchürze nicht mit ſcheelen Augen auf
s Prunkgewand des Ratsherrn blickte.
Seinen Enkel, den Sohn vielleicht ſchon ſah der
Meiſter in Gedanken im gleichen Habit.

Zar Alexander III. hob am 28. November
1890 den Rigiſchen Rat auf und gab der Stadt
eine Gerichtsordnung. Damit war an ſich die
Vedentung der Großen und der Kleinen Gilde
gledigt. Sie waren nicht mehr, was ſie ſeit
Jahrhunderten, auch unter der Fremdherrſchaft
der Polen, der Schweden, der Ruſſen geweſen
ſtädtiſche Körperſchaften mit Hoheitsbefug
niſſen. Der Einfluß der Gilden auf die Füh-

rung der Stadt ſchwand mehr und mehr, ihre
vwerbrieften Rechte erloſchen, bis ſie zu pri
vaten Vereinigungen der in ihnen zu
hnmengeſchtoſenen Deutſchen herabſanken.
ls Pflegeſtätten deutſcher Kultur, als Ver

walterinnen eines großen und ſchönen Erbes,
als Keimzellen des Deutſchtums beſtanden ſie

aber weiter bis auf unſere Tage, bis geſtern
und vorgeſtern

Das lettländiſche Dekret zieht einen Schluß-
u unter die vielhundertjährige und rühm
iche Geſchichte der Gilden. Am 3. Januar 1936

a das Ende der letzten Gilden deutſcher
ründung mittelalterlicher Herkunft.

Karl August Deubner.

wut einer Meldung aus Sacramento in
e wurde ein amerikaniſcher Per

hof en zug bei der Einfahrt in einen Vahn-
von einer gewaltigen Schneelawine

nen iſt noch nicht bekannt.

Der öſterreichiſDer ſche Bundeskanzler Schuſchnigg iſt nach Prag abgereiſt.

graben. Die Zahl der verſchütteten Per

Ein italieniſcher Oberſt Lawrence
Der geheimnisvoſſe Graf in Abessinien Wie Aksum erobert sein sol/

Bericht unseres Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, Mitte Januar.
Pariſer Blätter wiſſen allerlei Jntereſſantes

von einem Grafen della Porta zu erzählen,
den ſie nicht anders als den „italieniſchen
Colonel Lawrence“ nennen. Wenn wir im
beſonderen einem ſenſationell aufgemachten
Bericht des ovffiziöſen „Exzelſior“ Glauben
ſchenken dürfen, ſo iſt es dieſer geheimnisvolle
Graf geweſen, der den ganzen italieniſchen
Feldzug in Oſtafrika diplomatiſch vorbereitethat und die bisherigen Erfolge ſozuſagen als
reife Früchte in die Hände der Expeditions
armee fallen ließ.

Della Porta, Sproß einer altitalieniſchen
Adelsfamilie, iſt heute ein Mann in den Vier
zigern. Von Haus aus ſchien er der geborene
Abenteurer geweſen zu ſein. Er verließ ſein
Land kurz nach Beendigung des großen Krieges
und reiſte in der ganzen Welt herum. Er war
mit Sicherheit überall dort zu treffen, wo
etwas los war: ſo in Jndien, China, Perſien,
Arabien, beſonders aber an den verſchiedenen
militärpolitiſchen Brennpunkten Afrika s. Er
beherrſcht mühelos ein gutes Dutzend Sprachen,
darunter in erſter Linie die amhariſchen
Dialekte. Anter einem Decknamen tauchte er
mehrmals in Genf auf, zum letztenmal
während der Abrüſtungskonferenz, und machte
als ein ſehr moderner Don Jüan von ſich
reden: tatſächlich aber mochten ſeine Geſchäfte
am Wilſonkati ganz anderer Natur ge
weſen ſein. Er verſchwand dann wieder für ein
paar Jahre, und man hörte endlich ſeinen rich
kigen Namen nennen, als es nach dem geheim
nisvollen Abſturz des Kommandanten Rai-
mondo Franchetti plötzlich hieß zu dem
Nachfolger des „Verunglückten“ an der Spitze
des italieniſchen Nachrichtendienſtes ſei der
della Porta beſtellt worden. Seither hat
man Genaueres über den Mann erfahren, und
aus angeblich zuverläſſiger Quelle werden uns
folgende Einzelheiten mitgeteilt.

Während der letzten zwei Jahre, nach ſeinem
ſpurloſen Verſchwinden aus Genf, hielt ſich der
Graf in Abeſſinien auf, wo er den ita
lieniſchen Feldzug vorbereitete. Die Methode
iſt vom engliſchen „Jntelligence Service“ her
wohlbekannt; der neue Oberſt Lawrence“
brauchte ſie nur den beſonderen Verhältniſſen
anzupaſſen, was ihm mit geradezu genialem
Geſchick auch gelang. Portas erſter, großer
Erfolg beſtand darin, daß er zu dem mäch
tigen Ras Gukſa, Schwiegerſohn des
„Königs der Könige“, in enge perſönliche Be
ziehungen trat; das übrige ergab ſich dann
von ſelber. Porta war in der Lage, ſchon im
Auguſt 1935 den Verrat des Ras Gukſa förm-
lich zu garantieren. Auf Grund dieſer
Verſicherung nahm der Duce die bekannte
Haltung ein, die zum raſchen Abbruch der
Pariſer Konferenz und dem kläglichen Scheitern
der Völkerbundsaktion Anfang September
führte. Ebenſo war der geſamte Feldzugsplan
des Generals de Bono auf die Tatſache des
Uebertritts Gukſas aufgebaut. So unbedingt
war das Vertrauen Muſſolinis und desGroßen italieniſchen Generalſtabs in das Ver
ſprechen. eines Mannes, den damals kein
Menſch auch nur dem Namen nach kannte!

Der „zweife Sieg
Nicht anders ſoll die Eroberung der heiligen

Stadt Akſum erfolgt ſein, die als „zweiter
Sieg Portas verzeichnet wird. Der gegen
wärtige Chef des italieniſchen Nachrichten
dienſtes unterhielt ſchon ſeit geraumer Zeit
ſehr gute Beziehungen zu dem koptiſchen Klerus
von Akſum, der wegen der Weigerung Haile
Selaſſies, ſich in der heiligen Stadt krönen zu
laſſen, dem Kaiſer von jeher nicht ganz freund
lich geſinnt war. Jm Sommer des vorigen
Jahres hielt ſich der Graf ein paar Wochen in
Akſum auf und bereitete in eingehenden Be
ſprechungen mit den geiſtlichen Häuptern das

1,3 Millionen rote Soldaten
Die gewaltige Aufrüsfong der Sowjefonion

Moskau, 17. Januar. Der Stellvertreter
des Volkskommiſſars für Verteidigung, der
Marſchall der Sowjetunion Tuch atſchewfki,
machte in einer Rede vor dem Hauptvollzugs
ausſchuß der Sowjetunion im einzelnen fol
gende Angaben über die rieſige Aufrüſtung
Sowjetrußlands.

„Bis 1935 haben wir 74 v. H. kurzdienen
der Diviſionen und 26 v. H. KadreDiviſionen
gehabt. Zum Zweck der Verſtärkung der ſtän
digen Kampfbereitſchaft der Armee, mit an
deren Worten, der Erhöhung der Mo
biliſationsbereitſchaft zur Abwehreines plötzlichen Ueberfalles haben wir auf
Anregung Stalins die Schützenformationen
der Roten Armee auf der umgekehrten Grund
lage umgebildet: 77 v. H. Kadre Diviſionen
und nur 23 v. H. kurzdienende Diviſionen, wo
bei der Perſonalbeſtand der KadreDiviſionen
an den Perſonalbeſtand in Kriegszeiten an
genähert worden iſt.“

Nachdem Tuchatſchewſki ſodann die bereits
durchgeführte zuſätzliche Entfaltung der
mechaniſierten. und Kavallerieformationen,
ihre Umſtellung auf die neue Verteilung ſo
wie die Verſtärkung der Luftabwehr erwähnt
hatte, ging er auf die Entwicklung der Luft
waffe ein. „Die Macht unſeres Flug
weſens“, ſo erklärte er, „können diejenigen
nicht außer Acht laſſen, die von einer Er
oberung von Sowjetgebiet träumen. Sie
müſſen auch in Erwägung ziehen, daß die weite
Ausdehnung unſerer Union unüberwindliche

Hinderniſſe für einen Angriff feindlicher Flug
zeuge auf die meiſten ünſerer Jnduſtriezentren
ſchafft, während unſere etwaigen Gegner der
artige Vorteile nicht beſitzen.

Auf die Flotte eingehend, erklärte Tucha
tſchewſki: „Wir ſchaffen eine mächtige Hoch
ſeeflotte und richten vor allem unſere Be
mühungen auf die Anterſeeflotte. Doch
werden wir fernerhin neben dem Aufbau der
UBootFlotte auch unentwegt unſere übrigen
Seeſtreitkräfte entfalten. Unſere Flotte muß
unbedingt ſtark und mächtig werden und auf
dem allgemeinen Niveau einer bewaffneten
Macht ſtehen.“

„Alle dieſe Maßnahmen“, ſo fuhr der Redner
fort, „hatten die unvermeidliche Erhöhung der
geſamten zahlenmäßigen Stärke der bewaff
neten Kräfte zur Folge. Mit dem Jahre 1936
iſt die zahlenmäßige Stärke der Roten Armee
auf 1 300 000 Mann geſtiegen.

Am Schluß ſeiner immer wieder von Bei
fall von Hochrufen auf Stalin und Woroſchi
kow unterbrochenen Rede ſtellte der Marſchall
der Sowjetunion feſt, daß die Leiſtungs
fähigkeit der Roten Armee ſich von Jahr
zu Jahr ver beſſere und daß ein ſcharf
durchdachter Kampf gegen alle Mängel geführt
werde. Dieſe unſere Arbeit“, ſo ſchloß er,
„ſchafft die Bürgſchaft dafür, daß die Kampf
ausbildung der Roten Armee auf einer be
ſonders hohen Stufe ſtehen wird, die für
keinen anderen Staat erreichbar iſt.

15jährige räubern
Schwere Rauböberfälle in Paris 200 000 Franks geraubt

Paris, 17. Januar. Drei maskierte Ban
diten überfielen am Donnerstag ein Bankge
ſchäft, das inmitten der Stadt an einem be
lebten Boulevard liegt. Die Verwegenheit,
mit der die Banditen vorgingen, erinnert an
amerikaniſche Gangſter-Methoden.

Nachdem die Banditen in das Bankgeſchäft
eingetreten waren, zogen ſie Revolver. Wäh
rend die erſten beiden Banditen die Ange
ſtellten der Bank mit der vorgeſtreckten Schufßz
waffe in Schach hielten, griff der dritte in die
Kaſſe. Mit 200000 Franken entkamen ſi
dann in einem Kraftwagen, der ſolange vor
dem Bankgeſchäft mit laufendem Motor ge
ſtanden hatte. Jnfolge der raſenden Ge
ſchwindigkeit, mit der die Banditen durch den
dichten Verkehr hindurchfuhren, konnten ſie un
erkannt entkommen.

Wenige Stunden vorher verſuchten vier
junge Burſchen einen ähnlichen Ueber
fall auf das Büro eines Architekten. Der
Architekt und ſeine Angeſtellten ließen ſich
jedoch nicht durch Revolver einſchüchtern, ſon

dern überwältigten drei der Burſchen. Nur
der vierte konnte entkommen. Die Burſchen
ſind 15, 17 und 21 Jahre alt.

meukerei chineſiſcher kadkwehr

40 Mann erſchoſſen

Schanghai, 17. Januar. Jn Tſchangtſchu
in der Nähe von Amoy, das an der Küſte
gegenüber der Jnſel Formoſa liegt, kam es
zur Gehorſamsverweigerung einer Sonderab
teilung der Stadtwehr. Der Kommandant der
Stadt erteilte den Befehl, daß dieſe meu-
ternde 80 Mann ſtarke Abteilung durch Trup
pen der 80. Diviſion entwaffnet wurde.

Jn Ausführung dieſes Befehls kam es
zwiſchen den Truppen und der meuternden
Abteilung zu einem ſcharfen Zuſämmen-
ſt o ß. Dabei wurden 40 Mann der Stadt
wehr erſchoſſen, über 30 Soldaten ver
wundet. Die übrige Mannſchaft der Stadt-
wehrabteilung wurde verhaftet. Die Ruhe
iſt inzwiſchen wiederhergeſtellt.

Abkommen vor, das erſt nach dem Ein
marſch der italieniſchen Truppen in die Pro
vinz Tigre förmlich geſchloſſen wurde, und
ſeinen Ausdruck in der verabredeten Ent
ſendung von 10 Geiſeln ins italieniſche Haupt
quartier fand. Akſum konnte daraufhin ohne
Schwertſtreich, ohne Blutvergießen beſetzt
werden; daß ſich ein Gleiches nicht für die
Stadt Makalle zutrug, war gewiß nicht die
Schuld della Portas. Er hatte auch hier
vorher alles „in Ordnung gebracht, und nur
ein unglücklicher Zufall, vielleicht der Verrat
eines Unterführers, gab den Ereigniſſen eine
andere Wendung.

Die „Grave Eminenz“
Man kann ſich denken, daß der Einfluß della

Portas in Rom wie in Asmara ungeheuer
groß iſt. Seine Meinung iſt ausſchlaggebend
in allen Fragen, die nicht rein militäriſcher
Natur ſind, und der Große Generalſtab trifft
keine Maßregel von einiger Bedeutung, ohne
ſich erſt darüber mit dem Grafen zu beſprechen.
Er war die „Graue Eminenz“ de Bonos,
er iſt die „Graue Eminenz“ des Marſchalls
Badoglio, er entſcheidet in vielen Fällen
ſogar direkt an Stelle Roms.

Rew Vork ohne Licht

Panikim Zentrum
New York, 17. Januar. Jnfolge Kurz

ſchluſſes mit darauffolgendem Brand im Haupt
kraftwerk „Herr Gate“, dem zweitgrößten der
Welt, und infolge faſt gleichzeitiger Kurz
ſchlüſſe in zwei anderen Kraftwerken, war am
Mittwochabend ganz New York nördlich der
50. Straße ſtundenlang ohne Licht.

Der größte Teil der Wohn und Geſchäfts
häuſer, Theater, Lichtſpielhäuſer und Hotels
waren plötzlich in Dunkelheit getaucht. Der
Verkehr auf den Straßen kam völlig zum
Stillſtand. Die Untergrundbahnzüge mit un-
gefähr 60 000 Fahrgäſten lagen über eine
Stunde in den dunklen Schächten feſt. Auf dem
Broadway vor der UBahn Station Times
Square und anderen Verkehrszentren ſtauten
ſich rieſige Menſchenmengen. Ueberall herrſchte
heilloſe Verwirrung, die durch einen Wol
ken bruch noch erhöht wurde. Auf den
A-Bahnhöfen entſtand ſtellenweiſe eine Panik,
die Männer zündeten ſämtliches Papier, deſſen
ſie habhaft werden konnten, an, um die Aus
gänge zu finden.

Die Stadtverwaltung warf ſofort alle
Polizei und Feuerwehrkräfte von 25 000
Mann an die ſtrategiſchen Punkte, beſonders
in das Einkaufsviertel der 5. Avenue, da man
Plünderungen befürchtete. Auch die Telephon
zentralen, Telegraphenämter und drahtloſen
Sendeſtationen wurden ſchwer in Mitleiden
ſchaft gezogen. Erſt ſpät abends gelang es,
eine Stromverbindung mit dem Niagara
Kraftwerk herzuſtellen.

Der Preſſeball des Vereins Berliner
Preſſe findet unter der Schirmherrſchaft des
Leiters des Reichsverbandes der deutſchen
Preſſe, Hauptmann g. D. Weiß, am 1. Februar
in den Geſamträumen des Zoologiſchen
Gartens ſtatt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps; Wirt
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Menschen

faTom- Woche.

lſa- Theater
Werktfogs: 4.00 6.30 8.15

Der große Europafilm nach dem von Millionen gelesenen
Roman von Hanns Heinz Ewers
Das Schicksal des „Stoclent von Prag“, der seine Seele för eine
große liebe verkauft und daran zugrunde geht.

Aciolf Wohlb rückdie Wandlung des schwärmerischen, geclankenvolſen
fuclenten Balcduin zum Glücksspieler und berechnenclen Liebhaber

Sein großer Gegner und Vernichter ist der von

Theodor LoOoScargestellte. Dr. Carpis, ein dämonischer Abenfeurer, besessen
von der liebe 20 Julid, verzehrt von der Ejfersucht, der böse
Geist zweier funger Menschen

Dorotfheca Viecik
ist die Sängerin Jolid, von Männern vmschwärmf und begehrt,
ein Wiſlenſoses Werkzeug in der Hand eines geheimnſsvolſen

Im Beiprogramm: Der Kolturfilm „Jeve r I und die

Erstaufführung heute Freitag

el Oel
Sonnfags: 3.00 5.30 8.15

Billiger

am Sonntag, dem 26.
Schnell Billig

W F

W

MNZ-Hapag- Sonderzug
zur Grünen Woche nach

BER IIJanuar
Bequem

schließlich Teilnehmerabzeichen)

(2.75 ſtatt 4. RM pro Person),
Eintritt i. d. Ausstellungshallen (0.75 statt I RM)

7.17 Vhr ab Halle (Saale) an 22 46 Uhr
7.42 Uhr ab Bitterfeld an 22.22 Uhr
9.19 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 20.50 Uhr

Fahrpreis II Klasse hin und zurück ab Halle (S.)
RM S. ab Bitterfeld RM 4,. S0 (ein-

Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten
ermäßigter

der Fahrkarten empfohlen wird

MNZ-Reisedienst
Geistsſraße 47. Fernruf 27651

und Annahmestellen: Alter
Markt 5; Gr. Steinstraße 15
Buchhandlung E. Stoch):
Zigarrenhaus Walla, Leip-
ziger dtraße 14

in Merseburg,

Gottschlich

Paul Polko.

Es ist mit einer starken Besetzung des Sonder-
zuges zu rechnen, weshalb baldmögliche Lösung

F. W. Voigt.
Straße 11, Fernruf 3006

in Leuna, Hapagvertreter Emil

Anmeldung und Fahrkarten-Verkauf:

Hapag-Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm

Fernruf 325 38 und 2909 60
Hapag vertreter

Adolf- Hitler

in Bitterfeld. Hapagvertreter,
Hitler Str. 12

Wie Slenden

Gegenwartslexikon:

einer Shſenreiſe.
I ſtadt. 19.40: Meiſterſchaft von Deutſchland

M genommen,
zum Fiel gekommen

Am Riebeckplatz
und

Große Ulrichstraße
Der gigantischeW/eit- Erfolg

Hans Alhers
Charlotte Susa

in dem Spitzenfilm der Bavaria

Henher,

un Foldaten
Ein Film von ungeheurenAusmaßben!

Beginn Sonn- und Werktags:

3.20 5.45 8.75
Kassenösffnung1 Stunde vor Beginn
Rechtzeitig Plätze sichernl

C. T. Schauburg
Heute Neuaufführung

Be n nG
in herrlichem Zusammenspiel mit

Magda Schneiderin dem wundervolſen Groß Füim

Vergt mein mich
Wer ihn einmal gehört hHat, wer
einmal die Beifalisstürme erlebt
nhat, wird begeistert zustimmen:

Gigii ist der Nachfolger
Enrlieco Carusos

Jugendl. b. 14 Jahre haben Zutritt

krauen

HBenmleecew

Frauen
und

nach dem Roman
e Ein Mannsbild namens

Prach?

Bosondoere Anfangszolten

3.20 6.00 8.30

Verlangt
in aſſen Gosſstotton

die N.

h

rin Shell-reztin
Krafscdf ung Scherl

IBDDDDDD0DMGCCCCEE
Matinees Vorführung am
Sonntog, dem 19. Jan 11.15 Uhr

Wig-Thedler Dilg Promenade

avcDDDCCCCCEEintritt für Kraftfahrer frei!

AicMascen Kopfhedeckungen
h

DeRorationen

e z e r eSchersartiRel
empfiehlt

Albin Hentze Halle (5,)

Vereinsnachrichten
Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den

17. Januar, 20 Uhr, findet im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ ein Vortrag mit farbigen Licht-
bildern durch Herrn Guſtav Wagner aus
Lützen ſtatt über „Heilkräuter für die Frau“.

Im Anſchluß hieran ſpricht Herr Eichler, Leipgzig, mit
Lichtbildern über „Werbt für die Biochemie, wo Jhr

Rundfunk
Sonnabend, den 18. Januar

Leipzig
6.00:. Choral und Morgenſpruch Funk-

gymnaſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde. 7.00: Nachrichten. 7.30:
Mitteilungen für den Bauer. 8.00: Funk
gymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau. 8.30:
Blaskonzert. 9.50: Wochenbericht der Mittel
deutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Tagesprogramm. 10.15: Der 18. Januar in

der deutſchen Geſchichte. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauer. 12.00: Buntes

Wochenende. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15

Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Heute
vor Jahren. 15.05: Kinderſtunde.
15.55: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Der frohe Samstag-Nachmittag.
18.00: Volkstänze Volkslieder 19.00:

Fingerleiſten, Zwiſchen
film, Meſſingkäfer. 19.20: Zum Mittelpunkt

Dresden, die baro Elbe

im Zweierbob. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Operett „Farinelli“. 22.15: Nachrichten,
Sportfunk. 22.30: Und morgen iſt Sonnag!

10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See

könnt“.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

9.69: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau 10.15: Volk und Staat Der
18. Januar in der deutſchen Geſchichte.

wetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet
Die Nobelpreiſe 1935. 11.40: Der Bauer

ſpricht Der Bauer hört. Anſchl. Wetter-
bericht. 12.00: Mittagskonzert. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin
weiſe. 15.10: Mädel baſteln. 15.30: Wirt
ſchaftswochenſchau. 15.45: Von deutſcher
Arbeit. 16100: Der frohe SamstagNach-
mittag. 18.00: Volkstänze. Volkslieder.
18.45: Sportwochenſchau-- Was war was
wird. 19.00: Blasmuſik. 19.45: Was ſagt
Jhr dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurz
nachrichten. 20.10: Schattenſpiele. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Wir bitten zum Tanz!

meerstraße 24

Stadkkheater Halle

Hockewanzel
Ein Volksſtück von H. Ch. Kaergel

20 bis gegen 23 Uhr

Thomas Paine
Schauſpiel von H Johſt

Bei kleinen Preiſen von 30 Pfg
bis 1.80 RM.
Zum letzten Male
Knurks hat doch ein Herz
Die Geſchichte eines Nußknackers
Ein Weihnachtsmärchen mit Muſiß
und Tanz von H. J. Malberg
20 bis gegen 23 Uhr
Figaros Hochzeit
Oper von W. A. WMozart

Sonnabend, 15 bis gegen 18 Uhr

Heute, Freitag, 15 bis gegen 172), m

Leizte zwei
Marchennachmiitagel

Die drei Märchentonfilme

Frau Holle
Das laplere Sehnelderleln

Hampelmanns Traumlahrt

und

„Plng Pong“
freltag, den 17. und Sonnabend

den 18. Januar
Täglich 14 (2) Uhr

Kinder RM. o.50 0.40 0.80
Erwachsene: RM. o.50 0.70 1.00
Vorverkauf an der Theaterkasse,
Die Erwachsenen werden gebeten,

kleinere Kinder zu begleiten
(Sonderveranstaltung. des Jugend

Heute, Freitag, d. 17. Jan
6 große Kämpfe

Ali ben Abdu gegen Coburg
Marokko Charlottenburg
Schulz gegen Peterson

Hamburg Ex-Weltmeist. Estl.

Der große
Enfscheldungskampf

Pieneizki gegen Zspevacek
Grenezmar h ITschechoslowakei
Hans Schvarz gegen Possoff
Weltmstr. 1934 Brandenbg.

Dose gegen Szymkowski
Hamburg Der poln. Riese

Der große
Entscheidungskampf

Krumel gegen Priborski
Sudetendtsch. Tschechoslowakei

11-2 und ab s Uhr
Ruf 283 85

Vorverkauf:
Anfang 8.15 Uhr

I

Klefcder, An
Prallover, Westen, Mosen

S

Sohnes Hachtolge
Sr. Steinstrab e 84

Dein Werbeplan ist nicht Romplelb

wenn darin fehlt die

M N.
j iPrwatmitlagsſlsen, Heſla

Große NMärkerstr. 71, (Marktnähe)

S Hier speist man preiswert

Anzeigen nach Möglichkeit nicht telefonisch aufgeben!
Wie leicht entstehen durch Hörfehler Irrtümer. Außerdem Können wir nie Kontrollieren, wer
anruft und wer der eigentliche Aufgeber der Anzeige ist. Wenden Sie sich doch bitte an
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Autos, die keine ſind
Nicht etwa nur eine klapprige alte Kiſte,

die vor vielen Jahren mal ein Kraftfahrzeug
war und jetzt nur unter größter Anſtrengung
und dann meiſt noch unvollkommen vorwärts
kommt, iſt kein Auto, nein, auch der ſchneidigſte
Achtzylinder oder gar ein Maybach ſind in
den Augen der Hüter der Ordnung keine
Autos, wenn ſie Mängel aufweiſen, die ſogar
klein ſein können.

„Ein Auto ohne richtiges Schlußlicht oder
mit lädiertem Winker iſt eben kein Auto!“
mußten die Polizeibeamten geſtern Nachmittag
immer wieder ſagen; denn der größte Teil der
bei der großen Verkehrskontrolle
angehaltenen Kraftfahrzeuge wies leider ſolche
kleinen, meiſt ſogar aber weit größere Män
gel auf.

Ob an der Tankſtelle am Ausgang der
Mansfelder Straße, an der Stadt
grenze Berliner Straße, in Trotha,
auf der Leipziger Landſtraße oder auf
der Merſeburger Straße am Roſen
garten, überall war das gleiche Bild. Jn lan
ger Reihe waren die Wagen aufgefahren.
Faſt ein Dutzend Beamte hatten hinlänglich
mit Kontrolle und Abfertigung zu tun. Nach
einem Blick auf die Ausweispapiere wurde
jeder Wagen einer ſehr gründlichen Kontrolle
unterzogen und es iſt kaum glaublich, was an
groben Fehlern dabei oft gefunden wurde.
Nur das Schlimmſte ſei genannt. Ein ſchwerer
Laſtwagen mit zwei Anhängern, alles voll be
laden, hat eine mit einem winzigen dünnen
Draht notdürftig geflickte Bremſe und jeder
kann ſich ausdenken, was mit ſolch einem
ſchweren Gefährt paſſieren wird, wenn bei
einigermaßen ſteiler Talfahrt dieſe geflickte
Bremſe plötzlich reißt. Sehr ſchlecht ſteht es
im allgemeinen mit der Beleuchtung. Faſt
bei jedem zweiten Wagen klappte es mindeſtens
bei einem der vier Scheinwerfer nicht, aber es
kam auch vor, daß ſämtliche Lampen nur noch
ganz ſchwachen Schein gaben.

So mußten dann viele der Wagenbeſitzer
ſich auf die ſchwarze Liſte ſchreiben laſſen und
gehörige Kontrolle durch die örtliche Zu
laſſungbehörde wird die Folge ſein. Alſo, man
achte darauf, daß man ein Auto hat, an dem
alles in Ordnung iſt, daß man ein Auto hat,

das auch eins iſt. X.
Baldur von Schirach kommt

Zu der großen Gebietstagung der Hitler
jugend trifft der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach heute mittag um 13,44 Uhr
mit ſeinen Amtsleitern im Zuge auf dem
Hauptbahnhof ein. Jm Hotel „Goldene Kugel“
wird er vom Gauleiter und vom Gebietsführer
Reckewerth begrüßt werden. Am frühen
Nachmittag wird der Reichsjugendführer das
Dienſtgebäude der Gebietsführung in der
Burgſtraße beſichtigen. Gegen 16.45 Ahr wird
die Weiterfahrt nach Leuna erfolgen.

Wer ſah den Kaſſektendieb

Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß
bei einem Wohnungseinbruch im Hauſe Geiſt
ſtraße 59/60 eine Kaſſette mit Bargeld und
Schmuck entwendet wurde. Beim Einbruchs
kommiſſariat meldeten ſich nun Zeugen, die
in der Tatnacht, alſo am Freitag, dem 10. Ja
nuar, etwa um 22 Uhr zwei Männer beobach-
teten, die von der Geiſtſtraße in die Neumarkt
ſtraße eingebogen waren. Einer von den
beiden trug in Papier eingewickelt die Kaſſette
und wurde im Gehen und in ſeiner Haltung
durch die Traglaſt behindert. Es wurde ſchon
darauf hingewieſen, daß es ſich um eine braun
geſtrichene eiſerne Kaſſette handelt, die 55 Zenti
meter lang, 35 Zentimeter breit und 25 Zenti-
meter hoch iſt. Der Begleiter des Kaſſetten
trägers wird wie folgt vbeſchrieben: 1,70 groß,
20 bis 30 Jahre alt, bekleidet mit dunklem
Alſter, helleren Anzug, trug dunklen Filzhut.
Dieſe Männer müſſen mit Beſtimmtheit auch
von anderen Paſſanten geſehen worden ſein.
Es werden alle Perſonen, die Mitteilungen
machen können, gebeten, ſich beim Einbruchs
kommiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer 99 bis
101, zu melden. Auch Hinweiſe, die nach An
P von Zeugen belanglos ſind, können für die
Fiminalvolizeilichen Ermittlungen von großer
Wnentung ſein. Alle Angaben werden auf

unſch vertraulich behandelt.

Neue Druckſachenbeſtimmungen

z Die Deutſche Reichspoſt hat die Vorſchrift
er die zuläſſigen Nachtragungen in Druck

achen dahin erweitert, daß als innere Auf
aiſten die bei der Zahl der Nachtragungen
a erückſichtigt bleiben, künftig auch Emp-
e gelten, die im Kopf von Druck
u en hinter einem Vordruck, wie „Rechnung
e „Einladungskarte für und der
R nachgetragen ſind und dem Wortlaut
un der inhaltlich mit den Angaben der
gen Wignſchriften übereinſtimmen. Jm übri
e leißt die visherige Vorſchrift, daß die

e Ldr ſſhrift von Druckſachen außerhalb
dernhee?eten Mitteilungen ſtehen muß, un

Herr und Frau Vogelſcheuche ſtellen ſich vor
Einſam und verlaſſen ſtehen jetzt ſie auf Feldern und in Gärken

Und wenn es auch kalt draußen iſt, deshalb
brauchen Sie doch kein Stubenhocker zu ſein.
Sondern hinaus geht es in die friſche Luft.
Aus dem Häuſermeer hinaus an die Stadt
grenze, dorthin, wo Kleingarten an Klein
garten grenzt. Dorthin, wo die Felder und

ieſen beginnen.
Solch ein Weg iſt auch in dieſer Jahreszeit

ſchön. Wenn der Wind auch ein wenig mehr
als ſonſt uns um die Naſe weht, das macht
nichts. Vielen Menſchen begegnen wir aller
dings nicht. Es ſind immer nur vereinzelte.
Meiſt ſind es andere, recht ſonderbare Geſtal-
ten, auf die wir treffen. Gewiß, ſie ſind ja
auch im Sommer da, die Herren Vogel
ſcheuſchen, die uns in Feldern und Gärten
allerorts zutraulich zu begrüßen ſcheinen. Aber
eigentlich fallen ſie uns jetzt, wo alles kahl
iſt, erſt ſo recht auf. Wir haben dieſe ſelt
ſamen Geſtalten ſonſt gar nicht ſo beachtet.

Und wir beſchließen, ein wenig nähere Be
kanntſchaft mit ihnen zu machen. Sie haben

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt

ja auch Zeit dazu, unſeren Beſuch zu emp
fangen. Denn ſie haben jetzt wirklich nicht viel
zu tun. Jhren Aufſichtsdienſt haben ſie
erſt im Frühjahr wieder zu verſehen. Jmmer-
hin, ſie kommen auch bei ihrem Nichtstun gut
durch den Winter, denn ſie ſind anſpruchslos
bis zum äußerſten. Wenn auch manche, wie
die leider hier Abkonterfeiten zeigen, ſich recht
warm und mollig angezogen haben. Dieſe ſind
aber auch wahrhafte Prachtexemplare.
Gehen Sie doch mal ſelbſt auf Entdeckungs
reiſen. Da kann man was erleben.

Jetzt ſagen wir ihnen Guten Tag. Sonſt
aber iſt der Wind ihr einziger Ge
fährte. Denn alles Getier hat auf den
Feldern und in den Gärten nichts zu ſuchen, es
iſt nichts oder nur ſehr wenig dort zu finden.
Der Wind aber geht manchmal reichlich un
barmherzig mit den kurioſen Geſchöpfen um.
Er zerzauſt ihnen immer mehr ihre an ſich ſchon
recht loſen und lockeren Gewänder. Aber das
macht ja nichts Vielleicht freuen ſich Herr

Die Blinden helfen dem WHW
Orksgruppe Johannesplatz beſuchte die Blindenanſtalt

WHW! Drei unſcheinbare Buchſtaben, die
aber für das deutſche Volk ein Begriff ge
worden ſind, nachdem ihnen der Führer einen
Jnhalt gegeben hat, wie er einmalig in der
Welt iſt. Jm WHW tritt die im deutſchen
Volke vorhandene Kraft lebendig in Erſchei
nung, zeigt ſich die Volksgemeinſchaft in ihrer
ſchönſten Blüte. Keiner ſoll hungern und
frieren.“ Es gilt dabei, immer neue Wege zu
finden, um dem WHW die erforderlichen
Mittel zuzuführen. Einen ſolchen neuen Weg
hatte die Ortsgruppe Johannesplatz beſchritten
als ſie zu ihrer diesjährigen WHWeVer
e nach der Blindenanſtalt
einlud.

Der Erfolg hat gezeigt, daß der Weg richtig
war. Etwa 500. Volks und Parteigenoſſen
waren der Einladung gefolgt. Jn ſelbſtloſer
Weiſe hatten ſich Lehrerſchaft und Zöglinge
der Anſtalt in den Dienſt des WHW geſtellt,
um mitzuhelfen am großen Hilfswerk des
Führers. Vier große Gruppen mußten gebildet
werden, um unter ſachkundiger Führung zu
nächſt die Einrichtungen und die Arbeitsweiſe
der Anſtalt kennenzulernen. Ein anſchaulicher
Vortrag erläuterte die ſchwierige Unterrichts
methode, die den fehlenden Geſichtsſinn durch
geſteigerte Ausbildung der übrigen Sinne er
ſetzen muß. Der verfeinerte Taſtſinn ermöglicht
ein ſtaunenswertes, fließendes Leſen und
Schreiben in der Blinden -Punktſchrift und
führt dazu, den Blinden die wertvollen Kul-
turgüter unſeres Volkes zugänglich zu machen.
Hitlers „Mein Kampf iſt in ſechs
ſtarken Bänden in Blindenſchrift
vorhanden und wird eifrig ge
leſen. Jede Woche erſcheint ein „Zeitungs
buch“, um die Zöglinge über die politiſchen Er
eigniſſe auf dem Laufenden zu halten. Relief
karten dienen dazu, die deutſche Landſchaft
verſtehen zu lernen. Jn Freiſtunden wird
Schach oder Skat geſpielt.

Welchen Erfolg das Bemühen, dem Blin-
den möglichſt uneingeſchränkten Gebrauch
ſeiner Kräfte zu verleihen und ihn zur
Lebensfreude zu führen, haben kann, zeigte
vor allem der Turn- und Sportunter-
richt, der fröhliche und von Selbſtvertrauen
getragene Beweglichkeit der kleinen und be
wunderswerten Proben von Körperbe-

herrſchung und mutiger Leiſtung der großen
Zöglinge zeigte. Die Anſtalt nimmt nicht zu
Anrecht den Ruf für ſich in Anſpruch, eine
der erſten Körperſchulen Deutſch
lands zu ſein. Die Mädchen bewieſen Anmut
der Bewegung in muſtergültig durchgeführten
Volkstänzen. Jhre Handarbeiten zeigten einen
hohen Grad der Technik und Sinn für
Formenſchönheit. Jn den Werkſtätten verſtärkte
ſich der Eindruck, daß keine Mühe geſcheut
wird, um die Zöglinge ſtark zu machen für
ihren beſonders harten Lebenskampf. Wohn-,
Schlaf- und Waſchräume bewieſen das Be
ſtreben den Zöglingen ein behagliches Heim
zu ſchaffen.

Nach der Beſichtigung fanden ſich alle Teil-
nehmer in der Aula zuſammen: Hier eröffnete
zunächſt eine Gruppe der Kleinſten die „Unter
haltungsſtunde“ mit einem Sprechchor unter
dem Motto „Helft uns helfen“. Der
Direktor der Anſtalt, Pg. Bechthold, er
läuterte ſodann die Aufgaben und Ziele der
Anſtalt Die Zöglinge werden hier zu ſchaffen
den Mitgliedern der Volksgemeinſchaft er
zogen, ſie fühlen ſich auch ganz als ſolche und
ſind ſtolz darauf, nach. Verlaſſen der Anſtalt
ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu verdienen und
nicht der Fürſorge anheimzufallen. Ausgezeich
nete Solovorträge auf Orgel und Klavier ſo
wie ſauber gen rte Chorgeſänge, wir-
kungsvoll ausgearbeitete Sprechchöre und eine
gut eingeübte Bläſerkapelle leiteten das Pro
gramm weiter fort. Um noch weiter zum
WHW beizuſteuern, hatten die Zöglinge eine
Reihe ſehr ſchöner, praktiſcher Gebrauchsgegen
ſtände für eine Tombola gearbeitet und zur
Verfügung geſtellt.

Ortsgruppenleiter Pg. Maaß dankte in
ſeinem Schlußwort allen Jnſaſſen der Anſtalt
und der Lehrerſchaft für ihre tatkräftige und
ſelbſtloſe Hilfe, forderte die Erſchienenen auf,
das Erlebte auf ſich wirken zu laſſen und ſchloß
den eindrucksvollen Nachmittag mit der Füh
rerehrung. Die Veranſtaltung hat gezeigt, was
liebevolle und aufopfernde Erziehungsarbeit
zu leiſten vermag. Der ſtarke Beſuch und die
tatkräftige Hilfe der Anſtalt ermöglichten es,
dem WHW den Betrag von 161,13 RM. zu
überweiſen.

und Frau Vogelſcheuche gar noch darüber, denn
je zerzauſter und zerſchliſſener ihr Rock iſt, um
ſo abſchreckender wirken ſie für all das Getier,
das ſich von dem vom Menſchen angepflanzten
Gemüſe oder Getreide nähren will.

Nein, der Wind iſt ihr Feind nicht. Er iſt
ihnen ein guter Freund, denn wenn auch er
einmal einem der luſtigen Geſellen den
Garaus macht, ſo hat dieſer doch vorher ein
langes luſtiges Leben gehabt. Schlimmer
war der Menſch, der eines Tages auf den Ein
fall kam, dieſe „natürlichen“ Vogelſcheuchen
mittels der Technik zu beſeitigen. Das
wäre denn doch! Jahrtauſende hindurch, ſo
lange es Felder und Aecker gibt, hat die gute
brave „natürliche* Vogelſcheuüche ihre Pflicht
als zuverläſſiger Freund des Landmanns und
des Gartenbeſitzers erfüllt. Und jetzt kommt
der Menſch daher und ſtellt allerhand Maſchi
nen auf, Klappergeſtelle, Jnſtrumente und ſonſt
was.

Aber die gute alte richtige Vogelſcheuche
hatte ſich bald vom erſten Schrecken erholt.
Haha, haha, an alle dieſe maſchinellen Dinge
haben ſich die Vögel meiſt ſehr ſchnell gewöhnt
und „pfeifen“ darauf. Vor ihnen fürchten ſich
die Vögel ja gar nicht. Fürchten tun ſie ſich
nur von einer regelrechten Vogelſcheuche, die
mit ihrem möglichſt fürchterlichen und mar-
tialiſchem Ausſehen die Vögel wie anderes
Getier viel beſſer noch in die Flucht jagt als
ihr lebendiger Bruder, der Menſch, dem man
im übrigen in ganz beſonderen Fällen auch
wohl gar dieſen ſchönen Namen beilegt. Ken
nen Sie vielleicht ſolche Fälle?

So lange es Felder gab, auf denen geſät,
gepflanzt wurde und ſpäter die Ernte heran
wachſen und hereingeholt werden ſollte, gibt's
auch dieſe wunderlichen Geſellen. Sie ſtehen
jetzt da als einſame und verlaſſene Wächter in
Feldern und Gärten, als ſeien ſie eigene ge
heimnisvolle Weſen. Wir haben Freundſchaft
miteinander geſchloſſen, nicht wahr, Herr und
Frau Vogelſcheuche? Und damit zugleich mit
eurer ganzen großen Familie. Jhr tut keinem
was zuleide. Jhr tut ja auch den Tieren
nichts, ihr ſcheucht ſie, wie euer Name ſagt,
nur davon. Jhr könnt es ja auch gar nicht,
ihr an ſich ſo kümmerlichen, mit allerhand
Reſten menſchlicher Kleidung bekleideten Ge
ſtalten. Steif und ſtumm erfüllt ihr eure
Beſtimmung, ihr lieben, guten alten Vogel

ſcheuchen. el
Zur Ordnung des deulſchen

Hiedlungsweſens
Die lebhafte Siedlungstätigkeit der letzten

Jahre hatte vielfach zu etwas ungeordneten
Zuſtänden geführt, die eine ſinnvolle und plan-
mäßige Ausnutzung unſeres knappen Sied-
lungsraumes gefährdeten. Kürzlich ergangene
Beſtimmungen (Durchführungsverordnung vom
5. Juli 1934 zum Geſetz über einſtweilige Maß
nahmen zur Ordnung des Deutſchen Sied-
lungsweſens, ergänzt durch die Verordnung vom
23. Oktober 1935 und am 1. November 1935 in
Kraft getreten.) haben dies geändert.

Wer Grundſtücke verſiedeln will. muß zu
nächſt eine Anzeige erſtatten. Bisher war
zur Anzeige verpflichtet, wer mehr als 25 nicht
landwirtſchaftliche Siedlungsgebäude oder
Eigenheime errichten oder niederlegen wollte,
ſofern es ſich um ein zuſammenhängendes Sied
lungs oder Bauvorhaben handelte. Von dieſer
Anzeigepflicht wurden diejenigen Grundbeſitzer
nicht betroffen, die zwar größere Grundſtücke
parzellierten. die Bebauung aber den einzelnen
Erwerbern überließen. Dies führte dazu, daß
größere zu ſammenhängende Siedlungen ent
ſtanden. die ſich der Ueberwachung entzogen.
Dieſe Lücke in der Geſetzgebung iſt durch die
Verordnung vom 23. Oktober 1935 nunmehr
geſchloſſen.

Anzeigepflichtig iſt nach der neuen
Ziffer 5 des S 1 Abſ. 1 der Verordnung vom
5. Juli 1934 jeder, der die Abſicht hat, ein
Grundſtück oder mehrere nebeneinander liegende
oder nur unerheblich voneinander getrennte
Grundſtücke in mehr als 25 Teilgrundſtücke zu
teilen. wenn die Teilgrundſtücke oder einzelne
von ihnen mindeſtens ſo groß ſind, daß die Er
richtung von nichtland wirtſchaftlichen Sied
lungsgebäuden oder Eigenheimen auf ihnen
möglich wäre. Dabei wird unterſtellt. daß eine
ſolche Teilung zum Zwecke der Bebauung
erfolgt.

Die Anzeigepflicht entſteht ſpäteſtens in dem
Zeitpunkt, in dem der Grundſtückseigentümer
ſeine Teilungsabſicht in irgend einer Weiſe zu
verwirklichen beginnt. z. B. dadurch, daß er die
Teilgrundſtücke zum Verkauf anbietet oder die
Ausweiſung der Teilgrundſtücke im
amtlichen Grundſtücksverzeichnis bei der
Kataſterbehörde beantragt oder dem Grund
buchamt gegenüber die zur Abſchreibung der
Teilgrundſtücke im Grundbuch erforderlichen
Erklärungen abgibt.

Die Anzeigen ſind dem Regierungspräſiden
ten zu erſtatten. Die Unterlaſſung der Anzeige
wird ſtrafrechtlich verfolgt! Dieſe
Anzeige erſetzt aber keineswegs andere An
zeigen oder Genehmigungen, die auf Grund
ſonſtiger Vorſchriften abzugeben oder einzu
holen ſind, z. B. bau oder waſfſerpolizeiliche.



Der Lehrling ſoll lernen
Arbeiks gemeinſchaft zur Förderung der Lehrlingsausbildung

Die Zweigſtelle Halle der Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland der n Jnduſtrie
veranſtaltete geſtern eine Beſichtigung der
Lehrlingswerkſtatt des Reichsbahnausbeſſe
rungswerkes Halle. Bei dieſer Beſichtigun
wurde den Teilnehmern die praktiſche Arbei
einer Lehrwerkſtatt eingehend gezeigt. Sodann
war im Hauſe Broskowski eine Ausſtellung des
Lehrmaterials des Deutſchen Ausſchuſſes für
techniſches Schulweſen, die den Teilnehmern
der Arbeitsgemeinſchaft das Karten- und Büch
material, das über dieſe Frage herausgegeben
iſt, näher brachte.

Unter Leitung von Direktor Keyßer en
feld AG.) fand ſodann die dritte Arbeits
gemeinſchaft zur n derLehrlingsausbildung ſtatt. Zunächſt
ſprach Dr.Jng. Hein (BerlinSuhler Waffen
Und Fahrzeugwerke) über Charakter
bildüng und Geiſtesſchulung wäh
rend der Lehre“.

Der Redner ging davon aus, daß wir heute
eine umfaſſende Berufsausbildung
verlangen, die über das Anlernen rein tech
niſcher Fertigkeiten hinaus den Menſchen als
Ganzes erfaſſe. Das Jdeal ſei heute nicht
mehr der techniſche Spezialiſt mit ausſchließlich
techniſchen Fertigkeiten, ſondern der ſtolze
deutſche Arbeiter und für die Lehrlingsausbil
dung der deutſche Facharbeiter. Der Lehrling,
ſo ſagte der Redner weiter, ſei Arbeits
ſchüler und nicht Lohnarbeiter.
Für ihn ſei der Betrieb demgemäß in erſter
Linie Ausbildungsſtätte und nicht Produk-
tionsſtätte. Richtungweiſend ſei nicht die Ren
tabilität und der Ertrag, den ein einzelnes
Werk durch die Ausbildung erxrhält, ſondern
einzig und allein der Dienſt der dem Volke
geleiſtet wird.

Wie wir in der techniſchen Entwicklung
beſtrebt ſeien, ſtändig neue Verbeſſerungen
anzubringen, um eine hohe Präziſion zu er
reichen, ſo hätten wir als Erxzieher in der
d er venet die Aufgabe, ſtetsan einer weiteren ervollkommnung zu
arbeiten. Geeignete Maßnahmen für eine
planmäßige Charakterbildung ließen ſich ebenſo
in einem Grobetrieb wie in einer kleinen
Werkſtatt durchführen. Sie müßten ſelbſtver
ſtändlich dem Charakter des Betriebes
paßt werden. Der Betriebsappell für Lehr
kinge bzw. Jugendliche habe z, B. den beſon
deren Vorzug, die Zuſammengehörigkeit von
Meiſter und Lehrling zum Ausdruck zu bringen
und Gelegenheit zu geben, ſich einmal auszu
ſprechen.

Als weitere Maßnahme führte der Redner
die r an, Ob die Loſung einmal
in der Woche oder auch tageweiſe ausgegebenwerde, richte ſich nach der Zeht der Lehrlinge

und dem Charakter des Betriebes.
Zu unterſcheiden iſt zwiſchen der Ertüch

tigung des einzelnen und der Erziehung zur
Gemeinſchaft. Als Vorausſetzung für die Zu
ſammenarbeit ſei vom Lehrling Ordnung,
Pünktlichkeit, Sauberkeit, Diſziplin uſw. zu
verlangen. Für die Erziehung zur Gemein-ſchaft habe ch auch das Schulungslager vor

der Lehre als förderlich erwieſen. Auch die
gedankliche Schulung iſt notwendig, denn
im Betriebe muß jeder mitdenken.

Es folgte ein Vortrag von Werkſchulleiter
Lange vom Reichsbahnausbeſſerungswerk
Halle über „Werkſtattausbildung und
Berufsſchule unter beſondererBerück ſichtigung der Deutſchen
Reichsbahn“.

Der Vortragende ging zuerſt auf die Lehr
lingsausbildung in der Werkſtatt ein und be

handelte beſonders die Ausbildung in den
Repaxraturwerkſtätten. An praktiſchen Bei
ſpielen zeigte er, wie die Lehrlinge im ein
zelnen in der Lehrwerkſtatt und den Fer-
tigungswerkſtätten geſchult wurden, Weiter be
handelte er die Reichsbahnwerk-ſchule n. An Hand eines Lehrplanes wurden
dann die einzelnen Lehrfächer beſprochen und
zum Schluß auf den Berufswettkampf
des Jahres 1935 hingewieſen. Allein 5 von
62 Lehrlingen, die ſich an dem Wettkampf be
teiligt hatten, kamen, wie der Redner berich
tete, in die Gauzwiſchenentſcheidung, einer von
ihnen wurde ſogar Gaubeſter und zur Reichs
entſcheidung nach dem Saarland abgeſandt.

Henker, Frauen und Soldaken
Zweimal Hans Albers

Nicht um rote Henker geht es ſo ſehr in
dieſem neuen Filmwerk, auch nicht um Frauen,
ſo groß die Rolle beider ſein mag. Hier kommt
es auf die Soldaten an, obwohl der etwas
melodramatiſche Titel ſie an letzter Stelle
nennt, und unter ihnen wiederum auf den
einen preußiſchen Rittmeiſter Michael von
Prack, deſſen Mannestum nach verzweifelten
Fliegerkämpfen an der deutſch-türkiſchen Pa
läſtinafront ſchließlich im Einſatz für den
deutſchen Oſten ſeine größte Aufgabe und letzte
Erfüllung findet.

Daß ein er mit einem ſolchen Thema
re heute herauskommt, beweiſt, daß in den

reiſen der Filmherſteller noch nicht aller

Vom ſchwäbiſchen Wandern
Ein Vortiragsabend des AsLehrerbundes

Das ſchwäbiſche Wandern iſt ein Kapitel
aus dem deutſchen Weltwanderbuch, ſo ſagte
Pg. Karl W der Referent für Grenze und
Ausland im Gau Württemberg, der geſtern
abend als Redner vom NS-Lehrerbund ge
wonnen war. Jn friſcher Art erzählte er, wie
überall auf der Welt, in Amerika, in Afrika
und in Aſien, Schwaben anzutreffen ſeien. Die
Schwaben ſtehen unter den Auslandsdeutſchen
vorndran. Die Donau kann erzählen, wieviel
Opfer durch die Auswanderung in den Jahr-
hunderten gebracht worden ſind, denn oft ſind
ſchwäbiſche Auswanderer zu Tauſenden aus
gezogen bis an die Theis, weiter bis zur Krim
ünd ſchließlich noch weiter hinein in Rußland,
aber nur wenige Hundert haben Hütten bauen
können. Sie haben erfahren, was im Banat
über einer Tür ſteht: Dem Erſten der Tod,
der Zweite leidet Not und der Dritte erſt
findet Brot.

Es iſt intereſſant, welche Zuſammenhänge
ſich jetzt durch die Pflege des Auslandsdeutſch
tums herausſtellen; ſo konnte Götz einem
ſchwäbiſchen Amerikaner in Philadelphia mit
teilen, daß ſeine Wiege in einem Dorfe bei
Warſchau geſtanden habe und er mit ſeinen
Eltern dann in die Krim gezogen ſei. Ein
anderer Schwabe namens Bruhle, der auf der
e ins Kappland gehängt werden ſollte, ſei
n NiederländiſchIndien aufgetaucht. So ſagt

denn auch der Volksmund: Man braucht als
Schwabe in der Welt keine Angſt zu haben,
man findet überall einen, wenn es auch nicht
gerade ein Boblinger iſt.

Den größten Teil nahm ſeine, treffliche
Schilderung als Lehrer einer Schwabenſchule
in einem kleinen Dorfe in Paläſtina ein und
die Sehnſucht der Kinder nach dem Lande
ihrer Väter, nach Deutſchland. Man muß es
ſelbſt gehört haben, wie Götz ſeine Kinder
erziehung betrieben hat, wie er ihnen deutſchen
Geiſt einimpfte und wie die Schwabenmädle
und Schwabenbuben ihn auch nicht hängen
ließen, als die Fahrt auf dem kleinen Schiff
„Galiläa“ der Deutſchen Levante-Linie von
ſtatten ging. Geſpannt hingen die Hörer an
ſeinen Lippen, wenn er von dem Sternen
himmel im Mittelmeer ſprach, und als er er
zählte von dem Ehrenabend im Hamburger
Johanenum. Und dann gar erſt den Eindruck
wiedergab, den der deutſche Wald, die rauſchen
den Quellen und die blühenden Wieſen auf
die Kinder ausübten. Es war ein köſtlicher
Abend, an dem aus allen Beiſpielen immer

m

Tanzſchüler zeigen ihr Können

Vor einiger Zeit ſchon, anläßlich einer
Werbeveranſtaltung in der MoritzburgTurnhalle, hatten wir Feld genheit genommen, auf

die erfreuliche tänzeriſche und eigenſchöpfe
riſche Entwicklung innerhalb der Schule Alve
Eſpey hinzuweiſen. Dieſer Eindruck verſtärkte
ſich in hohem Maße bei dem Winterfeſt, das
geſtern abend im WittekindSaale von et
Eſpey und ihren Zöglingen durchgeführt
wurde. Denn dieſer Abend war einer in ſich
abgerundeten Zuſammenfaſſung des bisher Er
reichten gleichzuſetzen und zeigte Leiſtungen,
die bereits einer gewiſſen Vollkommenheit ent
gegengereift ſind ünd die zu den ſchönſten Hoff
nungen für das nächſte Jahr berechtigen.

Den erſten Teil des Programms beſtritt
Alve Eſpey ſelbſt. Sie zeigte u. a. einen
Chopinſchen Walzer und einen „Slawiſchen
Tanz“ von Dvorak. Es iſt eine bemerkens-
werte Fähigkeit dieſer Künſtlerin, ſich nicht
allzueng hinſichtlich der muſikaliſchen Ausdeu-
tung) an große Vorbilder anzugleichen, ſo daß
ihr ein gewiſſer eigener Stil nicht abzuſprechen
iſt. Das wurde gerade bei dieſen beiden Vor
trägen offenbar Dazu kommt, daß ſie mit
ihrer Koſtümierung bei einfachen Mitteln an
ſprechende Wirkungen erzielt.

Verdeutlichten ihre eigenen Darbietungen
einen geſunden Einfallsreichtum an ihr ſelbſt,
ſo bewieſen die Schülertänze, daß es ihr r
geben iſt, einen nicht minder geſunden Einfluß
auf ihre Zöglinge auszuüben. Dieſe, eine herr
liche Ausleſe aus den unterſchiedlichſten
Altersſtufen, wagten ſich freilich noch nicht auf
derart ſchwierige Gebiete wie ihre Lehrerin,
ſie tanzten vornehmlich nach den Melodien be
kannter Volkslieder, die den Anfängerinnen
ſchon an ſich eine Stütze ſind, doch ſie waren
mit großem Eifer bei der Sache und gaben
Zum Teil beachtenswerte ſoliſtiſche Leiſtungen.
Erwähnt ſei nur Sigrid Keſſenhagen, die dem
Männlein, das ſo allein im Walde ſteht, ein
köſtliches tänzeriſches Geſicht gab.

Einen ſchönen Ausklang fand der Abend in
einem „Märchenſpiel“ nach Bendel, das noch
einmal groß und klein auf die Bretter rief und
begeiſterten Beifall fand. r.

MarkinLukher-Umiverſikät und
Lukher Akademie

Durch Vermittlung des Deutſchen Bibel
tages wird der Leiter der Luther-Akademie,
Profeſſor Abt D. Stange, Göttingen, vor der
Theologiſchen Fachſchaft der MartinLutherUniverſttat über Weltweites Luther-
t um“ ſprechen. Abt D. Stange hat ſeine aka
demiſche Laufbahn an unſerer Aniverſität be
onnen; die Gründung der Luther- Akademie
n Sondershauſen iſt ſein Werk. Durch die

ausländiſchen Beziehungen, die die
kademie hat, iſt ſie in ſteigendem Maße ein

Sammelpunkt der Lutheraner in aller Welt
geworden

Der Vortrag am 27. Januar iſt öffentlich;
er beginnt um 20.15 Uhr im größten Hörſaal
der Univerſität.

Eberhard König 65 Jahre alt
Am 18. Januar begeht der bekannte völkiſche

Dichter und Vorkämpfer Eberhard König in
Berlin-Lankwitz ſeinen 65. Geburtstag. 53
gleicher e wird in Köln eines ſeiner macht
vollſten dramatiſchen Werke: „Wieland der
Schmied“ neu aufgeführt.

Noch im alten Staat, erſt recht aber in der
Syſtemzeit, wurde Königs Schaffen tot-
geſchwiegen. Ernſte und heitere Dramen,
Schelmenſpiele und Schwänke ſowie einige Feſt
ſpiele verdankt das deutſche Theater ihm ge
nannt ſeien nur das Schauſpiel Dietrich von
Bern“, „Gevatter Tod“, „Albrecht der Bär“,
„Stein“, Otto der Sachſe“. Dazu ſchrieb er
zahlreiche Romane: Fridolin Einſam“, „Thedel
von Wallmoden“, „Wenn der Alte Fritz gewußt
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wieder die Zähigkeit, die Arbeitſamkeit, die
hohe Kulturſtufe und das deutſche Gemüt leuch
tend herausſtrahlten,

So konnte denn auch der Leiter der VDA
Schulgruppe Ahrends mit ſeinem Dank die
Feſtſtellung verbinden, daß unſerem Führer
nicht nur die Herzen der 60 Millionen Deut
ſchen, ſondern auch der 40 Millionen Aus
landsdeutſchen entgegenſchlagen.

Eingeleitet wurde der Abend vom Kreis
amtsleiter Wald mit einem ſinnigen Ge
denken der Saartreue, die den gemeinſamen
Geſang „Deutſch iſt die Saar“ auslöſte. Er
wies weiter darauf hin, daß gerade im Grenz
land infolge des Zuſammenſtoßens der Völker
und der politiſchen Auseinanderſetzungen
Männer von hervorragender Bedeutung her-
anwüchſen. Auch unſer Führer ſei uns im
Fegefeuer des Grenzlandes erwachſen.

E. O.

Kameradſchaftsabend der Finanzbeamten

Die in der Fachſchaft III zuſammenge-
ſchloſſenen Beamten der Finanzämter
Halle (Saale)Stadt und Saalkreis ver
änſtalteten im Hotel „Rotes Roß“ einen
wohlgelungenen Kameradſchaftsabend.
Kreisfachſchaftsleiter F. Schnepf begrüßte
nach der Führerehrung die zum Teil mit ihren
Familienangehörigen erſchienenen Fachſchafts
mitglieder, von denen alle Gruppen (vom
Amksleiter bis zum Wachtmeiſter) vertreten
waren, und die Angeſtellten der beiden Ver
waltungen mit herzlichen Worten. Die ver
ſtärkte Hauskapelle unter der bewährten Füh-
rung des Berufskameraden Wurm ſorgte
durch ihre vorzüglichen Muſikvorträge dafür,
daß bald die Sorgen des Alltags vergeſſen
waren. Ein Trio von Haydn, vorgetragen von
dem Berufskameraden Spiegel (Cello) und
ſeinen beiden etwa 10 und 14jährigen Söhnen
(Violine und Klavier) fand ebenfalls lebhafte
Anerkennung.

Neubeantragung von Steuerermäßigungen.
Anträge auf Weiterbewilligung von bereits
laufenden Steuerermäßigungen für Hausab-
aben e en, Hauszinsſteuern uſw.)
nd erſt mit Ablauf des Rechnungsjahres 1935,

alſo Ende März 1936 für das Rechnungsjahr
1936 (1. 4. 1936 bis 31. 3. 1937) zu beantragen.

hätte“ und namentlich die „Legenden von dieſer
und jener Welt“. Jn den Jahren des de
ſammenbruchs 1918/19 veröffentlichte er die Ge
dichte: „Wehe, mein Vaterland, dir!“ Jn ſeiner
n Grünberg (Schleſten), wie auch in
der Reichshauptſtadt und an anderen Orten
werden aus Anlaß ſeines 65. Geburtstages
EberhardKönigFeiern ſtattfinden.

Wie erinnerlich, hat Eberhard König vor
etwas mehr als Jahresfriſt in Halle mit

roßem Erfolg aus eigenen Werken geleſen.
ei dieſer Gelegenheit iſt auch in unſerer Gau

ſtadt eine Zweiggruppe der EberhardKönig
Geſellſchaft gegründet worden.

Mozarkpreis für Srbik und Weinheber

Die Univerſität München verkündete im
Rahmen einer Feier, die in Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte ſtattfand, die Verieidang

des Mozartpreiſes für die Jahre 1935/36 aus
der JohannWolfgang-Goethe Stiftung an Pro
feſſor Ritter von Srbik (Wien) und den öſter
reichiſchen Lyriker Joſef Weinheber.

Zu einem ſpäteren Zeitpunkt werden die
Preisträger von der Univerſität nach München
eingeladen werden, wo ihnen die Urkunden
über die Zuerkennung des Preiſes feierlich
überreicht werden.

Preiskräger im Bernſtein Wettbewerb

Der in den letzten Wochen von der Reichs
kammer der bildenden Künſte und der Staat
lichen Bernſtein-Manufaktur Königsberg (Pr.)
ausgeſchriebene Bernſtein- Wettbewerb iſt be
endet. Mit der Durchführung dieſes Preisaus
ſchreibens war die Deutſche Geſellſchaft für
Goldſchmiedekunſt beauftragt.

Das Preisgericht beſtimmte in der Her
ſtellungsgruppe „Halskette“ Hildegard
Riſch, Halle, und Robert Fiſcher Halle,
als Träger der beiden erſten Preiſe. Jn der
Gruppe „Armbänder“ fiel der zweite Preis
an Otto Schrage, Halle.

In drei halliſchen Kinos

Sinn für die Exforderniſſe unſerer Tage ver
loren ging. Wieder ſteht der Soldat in
Deutſchland im Mittelpunkt und deshalb
freuen wir uns eines Films, der für ſolch
prächtige Soldatentypen Plätz hat, wie wir ſie
hier zu ſehen bekommen.

Hans Albers, der in dem einzigartigen
Film von den „Flüchtlingen“ zu großen Hoff
nungen Anlaß gab, der ſich dann als Peer
Gynt und anderswo in unglücklichen Rollen
verſpielen mußte, ſcheint zu der ihm gemäßen
Linie langſam zurückzufinden. Wie er ſich
leich zu Anfang mit ſeinem treuen alten
lugzeug wie mit einem Kameraden unter

hält. wie er in wahrer, aber herzlicher Kame
radſchaft in tagelangem Marſch durch die
Wüſte dem von ihm abgeſchoſſenen engliſchen
Gegner (den Jock Trevos mit anſprechen
der Beſcheidenheit darſtellt) das Leben rettet,
wie er als Freikorpsführer ſchließlich für das
Wohl Deutſchlands und ſeiner Kameraden das
Leben hingibt, das iſt der echte Albers, der

als der geben darf, der er iſt. Und dann
ie zweite Rolle: als Vetter Pracks, als herz

Ioſer, feiger, lebensgieriger roter General!
Die Aufgabe iſt nicht leicht. Auf der einen
Seite muß die äußere Aehnlichkeit der beiden
ſehr weit gewahrt bleiben, um gewiſſe Ver
wechſlungen glaubhaft zu machen. Auf der
anderen Seite iſt hier ein Charakter zu ge
ſtalten, der ſich von dem des heldenmütigen
deutſchen Offiziers wie die Nacht vom Tage
unterſcheidet. Albers, von einer verſtändnis
vollen Regie und einer faſt raffiniert zu
nennenden Aufnahmetechnik unterſtützt, zwingt
die Aufgabe bis zu einem großen Grad. Jn
ein paar Nebenrollen fallen ſoweit Albers
dies zuläßt als beſonders markant Ernſt
Dümcke als verabſchiedeter Offizier und
za Wäſcher als Kriegsgewinnler
auf.

Bleiben ein paar Einwände, die ſich, bei
aller Sauberkeit in Geſinnung und Darſtellung,
die der Film aufweiſt, nicht verſchweigen
laſſen. Mutet ſich der Film, was die Hand
lung angeht, nicht viel zu viel zu? Rein äußer
lich geſehen zerfällt er in zwei Hälften, deren
jede einen Filmvorwurf für ſich darſtellt. Von
er breit ausgeſponnenen Paläſtina Epiſode

führt kein menſchlicher oder ſachlicher Faden
zu der Schilderung der Freikorpszeit. Man
merkt die Abſicht, aber da ſie Albers heißt,
wird man nicht verſtimmt. Dann die Geſtalt
der ruſſiſchen Spionin. Wird eine ruſſiſche
Adlige (von Charlotte Suſa mit menſchlicher
Wärme dargeſtellt) der die Roten Heim,
Eltern, alles genommen haben, ſich ohne wei
teres zur Spionin derſelben Roten hergeben,
ja; ihren (deutſchen) Geliebten mit derartiger
Kaltblütigkeit verraten? Wird, um auch die
mehr komiſche Seite nicht zu vergeſſen, ein in
höchſter Not aus dem Fenſter ſpringender
Mann ſtets ein geſatteltes Pferd vorfinden,
das ihm die Rettung ermöglicht?

Wo Licht iſt, iſt auch Schatten. Dieſe Ein
wände ſollen und können jedoch den Geſamt-
eindruck eines Filmes nicht verwiſchen, deſſen
Schöpfern man und dies ſei als Letztes ge
ſagt auch dankbar dafür ſein muß, das ſie
ſich nicht um ein billiges „happy end“ bemüht
haben. (Der Film läuft in den Ritterhaus
Lichtſpielen und in den ET-Lichtſpielen Riebeck
platz und Große Ulrichſtraße.) p. La

Cch.

Eine Brosche aus Alabaster?
Jawohl? Zur Gaustraßensammlung am
19. Januar

WSüaAa&c;—anacccccvaaaae
Drei Arken von Seekrankheit

Häufig iſt es nur Einbildung
Wie ſich die Seekrankheit äußert, das weiß

nahezu jeder Menſch; worauf ſie aber beruht,
iſt noch nicht widerſpruchslos klargeſtellt. Am
meiſten Anklang hat die Annahme, daß die
Seekrankheit eine an den Gleichgewicht s
apparaten des Gehirns vor ſich gehende
Störung iſt.

Bei näherer Betrachtung kann man für die
Seekrankheit drei Typen aufſtellen: die
ſuggeſtive, die eſſentielle und endlich die konſti
tutionelle Seekrankheit.

Zuweifellos gibt es viele nervöſe und ſug
geſtible Menſchen, beſonders Frauen, die
lediglich deswegen die Seekrankheit bekommen,
weil ſie ſich davor fürchten. Sie bekommen ſie,
ohne daß das Schiff in Bewegung zu ſein
braucht, wenn es noch feſt vor Anker liegtwenn ſie nur die Jlluſion haben, das Schiff ſei
in Bewegung. Solche Fälle ſind oft genug be
obachtet worden.

Mit dem Namen „eſſentielle“ See
krankheit werden jene Fälle leichten und
ſchweren Unwohlſeins bezeichnet, die unab
hängig von jeder Suggeſtion bei hohem Seegang eintreten, beſonders wenn das Schiff
in die „ſchlingernden Bewegungen“, jn die
Rotationen um Längs und Querachſe, kommt.

Faſt nur bei dieſen kombinierten, Schiffs
bewegungen pflegt dieſe Form der Seekrank
heit aufzutreten; daher iſt die eſſentielle See
krankheit auf den großen Schiffen ſeltener und

meiſtens nur von kurzer Dauer.
Als „konſtitutionelle Seekrankheit

endlich kann man einen allerdings nur ſelte
zu beobachtenden Zuſtand dauernder Jdioſyn
kraſie seien jegtiche Schiffsbewegung bezeichnen. Solche Perſonen können ſich abſolut
nicht ans Meer gewöhnen und ſind die ganze
Seereiſe über krank. Sie werden aber auch au
Binnenſeen und Flüſſen ſeekrank und klagen
auch bei längeren Eiſenbahnfahrten, beſonder
auf ſehr kurvenreichen Strecken, über dauern
des Unwohlſein.
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9b nun die ſiebenke

Die 37jährige aus Merſeburg gebürtige und
ſeit einiger Zeit in Halle anſäſſige Jda W. und
ine Frau N. aus Halle hatten ſich an einem
nicht ganz gewöhnlichen Ort kennen gelernt,
nämlich in der Unterſuchungshaft. Sie waren
demnach Schickſalsgefährtinnen, die beide
pöllig ſchuldlos“ irgend einer nicht ganz rein

lichen Sache verdächtigt waren, hatten ſich ihr
Herz gegenſeitig ausgeſchüttet und ſchnell zu
einander Vertrauen gefaßt. Sie nannten ſich
ihre Wohnung und verabredeten ſich nach Er
ledigung der unangenehmen, noch vor ihnen
liegenden Angelegenheit, zu beſuchen,.

Frau N. konnte als erſte ihren nicht gerade
angenehmen Aufenthalt verlaſſen, gegen ſie
hatte wirklich nur eine Kleinigkeit vorgelegen.
Ida aber erhielt die ſechſte Strafe in ihrem
Leben und zwar drei Monate Gefängnis wegen
Hiebſtahls und Unterſchlagung. Sie wurde am

November 1935 aus der Strafhaft ent
laſſen, nachdem ihr noch ſieben Reichsmark ge
ſpartes Geld überreicht wurden. Sie ging in
ihre Wohnung, und ſelbſtverſtändlich ſuchte ſie
ſchon am nächſten Tage Frau N. auf, ſie wußte
ja, Frau N. hatte ein gut gehendes Geſchäft

und vielleicht fiel da auch eine Kleinigkeit für
ſie ſelbſt mit ab.

Sie kannte das eheliche Leben der Frau N.
genau, wußte, daß deren Mann ſich zu Zeiten
etwas ſtark mit dem Alkohol befreundete und
dann mehr Geld verbrauchte, als der Frau,
die es verdienen mußte, lieb ſein konnte. „Des
halb“ hatte ihr die neue, ſchnell gewonnene
Freundin zugeflüſtert, „deshalb trage ich das
Geld immer mit mir rum, ich darf ja nichts
liegen laſſen, ſonſt erwiſcht er es „Das iſt
ein guter Gedanke“, lobte Jda, denn ihr war
bei dieſer Gelegenheit noch ein beſſerer Ge
n gekommen, den ſie bald in die Tat um
etzte.

Gelegenheit bot ſich bald. Schon am
z0, November wechſelte ein Zwanzigmarkſchein
die Beſitzerin. Die Sache ging beſſer, als ſie
zu hoffen gewagt hatte. Jda wurde mutiger
und am 3. Dezember verſchwand ein Fünfzig
markſchein, am 10. Dezember wurde ſie noch
großzügiger und nahm Hundert Mark aus der
Handtaſche und noch einmal, am 11. Dezember
ſwanzig Mark. Jn 14 Tagen alſo die ganz
ſchöne Summe von 190 RM. Jda bezahlte mit
dieſem Gelde ihre rückſtändige Miete, kaufte
BVettzeug, Damenſchuhe und verbrauchte ſo
110 RM.

Am 13. Dezember 1935 aber kam ſie, da
ihre Spitzbübereien gemerkt wurden, wieder
an den Ort, an dem ſie ihre neue Freundin
kennen gelernt hatte. Jn der geſtrigen Ver
handlung vor dem halliſchen Schöffengericht
war Jda in vollem Umfange geſtändig. Auf
neun Monate Gefängnis wegen Diebſtahls in
ſtrafſchärfendem Rückfalle lautete das ihr zu
erkannte Urteil.

wiele für Klein und Schallinder

Die Mütterſchule hat in den ver
gangenen Wochen in Cröllwitz einen Säug-
lingspflegekurſus abgehalten, um den Frauen
dort auch die Einrichtung der Mütterſchule
zugute kommen zu laſſen, ohne daß ſie für den
Weg zu viel Zeit und Geld ausgeben mußten.

Gelegenheit macht Diebe
Strafe helfen wird

Nun ſoll dem Wunſche der Eröllwitzer ent
ſprechend ein Kurſus über „Erziehung
und Beſchäftigung von Kleinkind
und Schulkin d“ abgehalten werden. Jn erſter
Linie kommen Mütter und werdende Mütter
in Frage, weil ſie beſtimmt beim Austauſch
ihrer Erfahrungen, Freuden und Sorgen ſich

Parteiamtliche

Kreis leitung Halle Stadt

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute, 20 Uhr, im kleinen Saal der „Berg-

ſchenke“ Pflichtmitgliederver ſammlung und
Schulung der Politiſchen. Leiter, Partei
genoſſen und Walter der Gliederungen. Mit
gliedsbücher und karten ſowie uittungs
karten der Hilfskaſſe ſind zur Kontrolle mit
zubringen.

Ortsgruppe Kaiſerplatz:
Am 20. Januar, 20 Uhr, in der Aulg des

ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße, Film
feierſtunde mit den Tonfilmen „Hans Weſt
mar“ und „Glückliche Jnſeln“. Eintritts
karten zum Preiſe von 50 und 30 Pfg. bei den
Politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Steintor
Freitag, 17. Januar, 20.15 Ahr, in der

Aula des Stadtgymnaſiums, Eingang Sophien
ſtraße, Filmabend. Es läuft der Film „Wil-
helm Tell“ (Tonfilm) ſowie Beiprogramm
(Reichsparteitag Nürnberg, aufgenommen von
der Gaufilmſtelle Halle-Merſeburg). Eintritts
preiſe 50 und 30 Pfg.
Ortsgruppe Hallmarkt:

Heute, 20 Uhr, im „St. Nikolaus“ Pflicht
Mitgliederverſammlung. Mitgliedsbücher und
Mitgliedskarten ſind mitzubringen. Die
Schmalfilme „Venezuela“ und die „Sünden der
i werden vorgeführt. Unkoſtenbeitrag

g.

Ortsgruppe BVergmannstroſt
Sonnabend, 18. Januar, 20 Ahr, Orts

gruppen Pflichtmitgliederverſammlüng im
Schreberhaus Süd“. Pg. Oswald ſpricht über
Freimaurertum uſw. Jntereſſante Lichtbilder
werden gezeigt. Die Volksgenoſſen aller Glie
derungen ſind eingeladen.

Amt für Beamte, RDB, Fachſchaft Reichsbahn
Der Pflichtſchulungsabend für die Mit

S der Fachſchaft Reichsbahn (Beamten
er Reichsbahndirektion und der Aemter) fin

det am 18. Januar, 20 AUhr, in der Schänke
„Alt-Halle“, Leipziger Straße ſtatt. Der Gäu
ſchulungsobmann des Amtes für Beamte
ſpricht über „Die UAeberwindung des Materia
lismüs durch den Nationalſozialismus“,

NSKOV, Ortsgruppe Wittekind:
Sonnabend, 18. Januar, 20 Ahr, im kleinen

Saal der „Saalſchloßbrauerei“, GeneralMit-

viel geben und weil ihnen Spiele und ſelbſthergeſtellt Spielſachen (billige oder koſtenloſe)

Anregung zur Beſchäftigung der Kinder ſein
können. Aber auch alle jungen Mädchen über
18 Jahre ſind willkommen, da ſie bei Ver
wandten, Bekannten und ſpäter in der Ehe
das Gelernte gut verwerten können.

Der Kurſus umfaßt 12 Doppelſtunden und
koſtet 2,50 RM. Für kinderreiche und minder-
bemittelte Frauen und Mädchen Ermäßigung.
Anmeldungen nehmen entgegen: die Mütte r
ſchule, Leipziger Straße 17, Frau
Schmidt, Ortsfrauenſchaftsleiterin, Eröll
witz, Hoher Weg 30, die Geſchäftsſtelle der
NSDAP, Lothringer Straße 7.

Bekanntmachung

gliederverſammlung. Es ſpricht Kreisredner,
Pg. Jordan. Anſchließend Konzert von Mit
gliedern der Kreiskapelle. Es wird erwartet,
daß ſämtliche NSKOV- Mitglieder mit ihren
Angehörigen an dieſer Verſammlung teil
nehmen. Ehemalige Soldaten, Frontkämpfer
ſowie SA und SSAngehörige des Orts-
gruppengebietes Wittekind mit ihren Ange-
hörigen ſind herzlichſt eingeladen. Eintritt frei.

NsKreisfrauenſchaft
NS-Frauenſchaft, Ogr. Leipziger Turm

Heute 20 Ahr J ttgtieberverlammiung
im Hotel „Stadt Leipzig“.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Nietleben

Sonnabend, 18. Januar, 20 Uhr, im „Gol
denen Stern“ in Nietleben öffentliche Pflicht
verſammlung. Es ſpricht Kreisleiter Pg.
Richard Meyer, Stendal.

4 kraſt durch Freude
Ken Es HA s T An

Die Quartiergutſcheine für die
Fahrt U. Z. 2 (Oberwieſenthal) müſſen bis
Freitag 17 Uhr von der Geſchäftsſtelle, Gr. Ul
richſtraße 26, gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung abgeholt werden. Die Teilnehmer an
dieſer Fahrt treffen ſich am Sonntag 8 Uhr
auf dem Rudolf-JordanPlatz.

Die Ortsgruppen- und Betriebswarte
werden an die Meldung der Sportwerbe und Wanderwarte erinnert.

Am 25. 1. findet in der SaalſchloßBrauerei
ein Kameradſchaftsabend in Form eines
Kappenfeſtes ſtatt. Karten und Werbe-
material ſind auf der Kreisgeſchäftsſtelle ſofort
abzuholen.

Kdg5pork am Freikag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Schillerſchule

20—2t80 Uhr Allgemeine Körperſchulee Inſtitut für
Leibesübungen, Moritburg, Kloſterſchule 20--21.30 Uhr;
Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr. Reiten: Univerſitäts
reitſchuke 20 Uhr. Kleinkindergymnaſtik: Univerſitäts
reitſchule 15—-16 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20.80
bis 21.45 Uhr. Schi-Gymnaſtik: Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 19—20 15 Uhr u. 20. 15-—-21.30 Uhr.

EislaufZweckgymnaſtik: Jnſtitüt für Leibesübungen,
Moritzburg, 20—21 Uhr. JiuJitſu: Röpziger Str. 18
20.30—22 Uhr. Reichsſportabzeichen: Jnſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 20—21.30 Uhr.

Bei den Fleiſcher-Hängern
Jahreshauptverſammlung fand ſtatt

Der Geſangverein der FleiſcherJnnung
Halle führte geſtern abend im Hotel „Stadt
Hamburg ſeine diesjährige ordentliche Jahres
hauptverſammlung dürch, die von den aktiven
ſowie auch paſſiven Mitgliedern des Vereins
gut beſucht war. Vereinsführer Rich. Straube,
der zugleich Vorſitzender des deutſchen Fleiſcher
Sängerbundes iſt, konnte eine große Zahl er
ſchienener Ehrengäſte begrüßen, unter ihnen
den Kreiswart des NSG Kraft durch Freude“,
Pg. Kranig, Oberſtudiendirektor Dr.
Becker vom Sängerkreis Halle, Schlachthof-
direktor Dr. Schmidt, Obermeiſter Koch,
Ehrenobermeiſter Mangold. Der Verlauf
der Tagung brachte die Verleſung des Jahres
berichtes und des Kaſſenberichtes des Vereins
durch Schriftführer Fabian. Es folgte die
Ehrung der noch lebenden Gründer des Ver-
eins, der am 10. Januar ſein 25. Wiegenfeſt
begehen konnte, ſowie die Ehrung von Jubi
laren für 25jährige Mitgliedſchaft. Ehren-
obermeiſter Mangold und Kreiswart der
NSG „Kraft durch Freude“, Pg. Kranig,
widmeten dem Verein im Verlauf des Abends
herzliche Worte und wünſchten ihm auch für
die Zukunft recht frohe und zufriedene Tage.

Für 25jährige Mitgliedſchaft wurden ge
ehrt: Herm. Becker, Herm. Brodthuhn, Carl
Curtius, Wilhelm Friedemann, Franz Grimm,
Otto Hetzer, Otto Hoffmann, Otto Hildebrand,
Otto Köhler, Otto Keitel, Rich. Knauth,
H. Kümmel, Hugo Taatz. Außerdem folgende
Mitbegründer des Vereins von 1911: Auguſt
Mangold, Paul Münx ſen., Guſtav Bognitz,
Htto Nilius ſen., Ernſt Trautmann, Karl
Hobom, Auguſt Schneider, Rich. Straube,
H. Eckſtein, R. Löther, E. Fuchs, O. Dönitz
ſen., H. Gauck, Reinh. Köhler.

Verkehrsunfälle

An der Ecke Reil- und Kurfürſten-
ſtraße wurde eine Arbeiterin beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einem Kutſch
wagen angefahren und erlitt Prellungen des
rechten Unterſchenkels. Vom Verkehrsunfall
kommando wurde ſie einem Arzt zugeführt.

Jn der Merſeburger Straße wurde
ein vor dem Hauſe Nr. 33 haltender Per-
ſonenkraftwagen von einem zweiſpännigen
Pferdefuhrwerk von hinten angefahren und
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Ein Laſtkraftwagen, der die Straße Neu
werk in Richtung Burgſtraße befuhr, ſtieß
geſtern mit einem anderen Laſtkraftwagen der
rückwärts aus einem Grundſtück herausfuhr,
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt.

An alle KRundſunkhörer!
Am Freitag, dem 24. Januar,
übertragen alle deutſchen
Sender (mit Ausnahme des
Deutſchlandſenders) in der
Zeit von 21.30 bis 22.00 Uhr
die Rede des Reichsminiſters
der Luftfahrt HermannGöring, die dieſer vor 20000 Amtsträgern

des Reichsluftſchutzbundes am 14. November
1935 im Sportpalaſt zu Berlin gehalten hat.

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 45200)
jedes Leberfchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 62 800)
jedes UAeberſchriftswort 25Pf., ſedes weitere Wort 10 Pf.
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Der Berufswettkampf wird klappen
26 000 marſchieren in den Leiſtungskampf

Der Gau Halle- Merſeburg wird mit 26 000
werktätigen Jungen und Mädel in den dritten
Reichsberufswettkampf der deutſchen Jugend
hineingehen. Jm Verhältnis zur Größe unſeres
Gaues eine beachtliche Leiſtung! Noch in den
letzten Tagen vor Meldeſchluß r bei denörtlichen Wetttampfleitnngen zahlreiche An

meldungen ein. Jn den Berufsſchulen und den
Betrieben wurden beſondere Appelle abge
halten, in denen die Bedeutung und die Ver
pflichtung des Berufswettkampfes für die
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen noch ein
mal klar herausgeſtellt worden iſt.

Durch ihre frei willige Teilnahme be
weiſen dieſe Jugendlichen, daß ſich bei ihnen
der Wille zur beruflichen Leiſtung durchgeſetzt
hat und die Wettkampfteilnehmer damit ſchon
eine Ausleſe darſtellen. Die Tatſache, daß der
weitaus größte Teil der Jungarbeiterſchaft, die
am Berufswettkampf teilnehmen, der HJ bzw.
dem BDM angehören, zeigt erneut auf, daß ſich
unter den Fahnen Adolf Hitlers die Beſten
der Nation zuſammengefunden haben.

Die Teilnehmerzahl des Gaues Halle-Merſe
burg für den dritten Reichsberufswettkampf
der deutſchen Jugend teilt ſich wie folgt auf:

Kreis männl. weibl. zuſ.Bitterfeld 1330 982 2312Delitzſch 664 584 1248Eckartsberga 400 270 670
Liebenwerda 1118 517 1635Hettſtedt 882 370 1252Eisleben 1050 528 1578Merſeburg 982 444 1426Naumburg 540 346 886Querfurt 570 259 829Sangerhauſen 786 402 1188
Schweinitz 568 282 850Torgau 764 562 1326Weißenfels 1200 944 2144Wittenberg 947 702 1649Zeit 1144 846 1890Halle-Stadt 3206 1160 4366Saalkreis 983 348 1331Gau Halle Merſeburg 17034 9546 26580

Pon 1934 bis 1936
Am Reichsberufswettkampf 1934 nahmen

im Gau Halle Merſeburg teil: 12 070 Jungen,
Med n insgeſamt 18 301 Jungen ünd

ädel.
1935: 13 833 Jungen, 7002 Mädel, ins

geſamt 20835 Jungen und Mädel.
1936: 17034 Jungen, 9546 Mädel, ins

geſamt 26 580 Jungen und Mädel

Schulung ſämllicher Wektkampfleiter
im Gau Halle Merſeburg

Wohl die wenigſten haben eine Ahnung
davon, was für eine ungeheure Arbeit mit der
Rieſenorganiſation des Reichsberufswett
kampfes für jeden Mitarbeiter und Helfer ver
bunden iſt. Nicht allein die Vorbereitung, die
Organiſation. die Ausarbeitung der Aufgaben
für die verſchiedenen Berufsgruppen oder die
propagandiſtiſchen Maßnahmen, auch die
Durchſicht und Bewertung der erfüllten Auf
gaben nach Abſchluß jedes Wettkampftages
bringen viel Arbeit mit ſich.

Jm Gau Halle- Merſeburg ſind an der
Durchführung dieſer Maßnahmen allein 1200
ehrenamtliche Kräfte beteiligt. Am einen
reibungsloſen Ablauf des Wettkampfes gerade
in dieſer Hinſicht ſicherzuſtellen, wird die Gau
wettkampfleitung die Wettkampfleiter aus dem
geſamten Gau zu beſonderen Schulungs
tagungen zuſammenfaſſen. So werden
bereits am 19. Januar in Halle etwa 300
Wettkampfleiter zuſammenkommen, um ſich die
Richtlinien für ihre Arbeit zu holen. Die reſt
liche Anzahl der Mitarbeiter wird dann am
26. Januar in Wittenberg zuſammen
gezogen werden. Auf dieſen Arbeitstagungen
werden der Sozialabteilungsleiter der HJ,
Oberbannführer Schlinke, und der Gau
jugendwalter der DAF, Unterbannführer
Elbert, als die verantwortkichen Leiter des
Reichsberufswettkampfes für den Gau Halle
Merſeburg, ſprechen. Weiter iſt eine eingehende
Schulung der Preſſeſtellenleiter des RBWK
aus den einzelnen Kreiſen durch die Gaupreſſe
und Propagandaſtelle beabſichtigt.

Durch Selbſthilfe zur Siedlerſtelle
90 neue Siedlerſtellen in Weißenfels.

Weißenfels. Die Gemeinnützige Wohnungs
baugeſellſchaft hat für Angehörige des Leung
werkes in Weißenfels am Eſelsweg ein größeres
Gelände erworben und errichtet darauf eine
Siedlung, die für Stammarbeiter gedacht iſt.
Jnsgeſamt kommen etwa 90 Siedlerſtellen in
W Jede Siedlerſtelle umfaßt 800 bis 1000

uadratmeter Grund und Boden. Das Haus,
das als Einfamilienhaus entweder allein
ſtehend oder je nach der Lage mit dem Nach
bargrundſtück zuſammengebaut enthält eine
große Wohnküche, zwei Schlafzimmer (ein
weiteres Schlafzimmer kann eventuell ausge
baut werden), Waſch und Futterküche, Keller
und Boden ſowie geräumigen Kleintierſtall.
Die Siedlerſtelle ſoll unter eigener Mitarbeit
(Selbſthilfe) errichtet und ſpäter Eigentum
des Siedlers werden. Die eigene Arbeits
leiſtung kann auch, falls Eigenkapital zur Ver
fügung ſteht, durch Barzahlung erſetzt werden.

Bis die Siedlerſtelle in den Beſitz des Sied
lers übergeht, iſt eine Monatsmiete von vor

ausſichtlich 26 Mark zu zahlen. Als Siedler
kommen nur Gefolgſchaftsmitglieder des Leunga
werkes, die in Weißenfels oder in der näheren
Umgebung wohnen, in Frage.

Im letzten Augenblick vor dem
Perbrennungskod gerekket

Deſſau. Auf der Hauptſtraße Deſſau
Leipzig fuhr der Kraftwagenführer Köppe
mit dem Perſonenwagen des Arztes Dr. Arendt
aus Raguhn im ſchnellen Tempo nach Deſſau.
Vor ihm fuhren zwei Wagen, und aus der
entgegengeſetzten Richtung kam ein Leipziger
Wagen. Köppe wollte die beiden vor ihm

fahrenden Wagen überholen. Als er an dem
einen mit knapper Not vorbei war, ſah er ſich
genötigt, um nicht mit dem anderen zuſammen
zuſtoßen, plötzlich ſcharf nach rechts abzubiegen.
Dabei fuhr er die Böſchung hinab und mit
voller Wucht gegen einen Baum. Der Wagen
ſtand ſofort in hellen Flammen. Die drei
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Die Jnſaſſen
der anderen Wagen ſowie vorbeikommende
Radfahrer machten ſich ſofort an die Rettung
der drei Verunglückten, die auch gelang, ſo daß
ſie vor dem Verbrennungstod bewahrt wurden.
Sie wurden in Deſſauer Krankenanſtalten
untergebracht.

der Dank des Führers

Aſchersleben. Ein Aſchersleber Volks
genoſſe hatte dem Führer zum Geburtstag ein
ſelbſtgemaltes Oelbild des Hauſes Wachenfeld
geſchenkt. Er erhielt damals ein Dankſchreiben
aus der Reichskanzlei. Vor einigen Tagen be
kam er nun völlig unerwartet ein Bild des
Führers mit Adolf Hitlers eigenhändiger
Unterſchrift.

die Nickelsburg an der Elſter
Ausgrabungsergebniſſe der Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle

Am Elſterknie, zwiſchen Zeitz und Gera,
liegt im Kreis Zeit der Marktflecken
Kroſſen. Oben auf der Höhe ſteht das alte
Schloß; und die bewaldeten Berge umrahmen
lieblich das Landſchaftsbild. Drüben ſteigt aus
dem Tale der Mühlberg empor, auf deſſen
Höhe das alte Nickels dorf mit ſeinem
Rittergute ſteht. Etwa 100 Meter liegt der
vordere bewaldete Teil des Berges über dem
Elſterſpiegel.

Schon vor uralten Zeiten war dieſer Berg
gipfel beſiedelt. Der Menſch der mittleren
Steinzeit wohnte hier und hinterließ ſeine
Spuren in der Geſtalt von Kleinwerkzeugen
aus Feuerſtein. Bei der Entwicklung der
mitteldeutſchen Kulturen waren es in der
Hauptſache die „Schnurtöpfer“ (Schnurkerami
ker), die hier ihre Wohnſtätten errichteten.
Beim Ausſchachten des Fundaments eines Denk
males für die letzte Schloßherrin von Kroſſen,
die Schriftſtellerin Baronin v. Heyking,
wurden Scherben gefunden, die wahrſcheinlich
der Bronzezeil einzugliedern ſind. Sie
lagen innerhalb der mächtigen Wallanlage.
Dieſes Erdwerk nimmt den ganzen vorderen
Teil des Berges ein. Kein Dokument gibt
Kunde darüber, nur die Sage von der „Nickels
burg ging durch die Jahrhunderte von Mund
zu Mund.

Eine uralte Heerſtraße über die Berge
quert bei Kroſſen das Elſtertal. Sie führt über
den Mühlberg hinweg durch den Zeitzer Forſt
in den Pleißengau. Da baute man in alter
Zeit an beiden Seiten der Elſter brückenkopf
artige Befeſtigungen, um dieſen wichtigen Fluß
übergang zu ſichern. Drüben iſt es der
Schloßberg, der noch Reſte einer Wallburg trägt,
hier die Nickelsburg.

Drei hintereinanderliegende mächtige Wälle
ſchneiden die Burg vom Hinterlande ab. Jeder
iſt 128--130 Meter lang und zum Teil noch
2,75 Meter hoch, und vor jedem liegt ein ehe
mals tiefer Graben. Rings um die Berg-
kuppe zieht ſich ein 320 Meter langer Rund
wall hin. An der Süd und der Nordſeite
führen alte Wege hinauf. Sie ſind beide aus
feſtungsbautechniſchen Gründen ſo angelegt,
daß der anſtürmende Feind immer mit der
rechten Körperſeite zur Burg ſtand und von
oben dem Beſchuß ausgeſetzt war, weil er nur
ſeine linke Seite mit dem Schilde abdecken
konnte. Ein Doppeltor an der NordoſtEcke der
Nickelsburg verwehrte den Eingang zum Vor
hof, der ſich zwiſchen zwei Wällen hinzieht und

durchſchritten werden mußte, wenn man in die
Jnnenburg, deren Eingang an der Südpdſeite
liegt, gelangen wollte.

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle entſchloß ſich im Herbſt 1935 zu einer
Ausgrabung auf dem Mühlberg. Es
wurde ein 60 Meter langer Schnittgraben
quer durch die drei Wälle gezogen. Dabei
waren große Schwierigkeiten zu überwinden,
denn man ſtieß auf feſtgefügte Stein
quader. Hart wie Beton waren die Wälle,
ſo daß Hacke und Spaten kaum in den Boden
einzudringen vermochten. Und man ſtieß auf
neue Rätſel. Oben auf dem Deckmantel vom
Jnnenwall wurden Scherben der Schnurtöpfer
und tief unten auf dem Fels eine geſchloſſene
Kulturſchicht gleicher Herkunft gefunden. Mit
dem Beile glättete man die Grabenwände, um
eine ſcharfe, überſichtliche Seitenanſicht zu er
halten.

Beim mittleren Wall gab es neue Ueber
raſchungen. Etwa in Metertiefe kam man auf
eine Schicht, in der ſich viele Scherben, Hütten
lehm, Reſte von Kohle und Getreide
körnern fanden. Das ganze liegt wiederum
auf einem Erdaufwurf. unter dem ſich noch

eine Kulturſchicht mit Brand und Hüttkenkehm
befindet. Ob es ſich hier um einen ehemaligen

Wall, oder ein Hügelgrab handelt konnte noch

nicht feſtgeſtellt werden. Beim Außenwall
wurde außer zwei Brandſchichten im Auf
bau noch eine Scherbe gefunden, die der
mittelſlawiſchen Periode angehört.

Von Bedeutung iſt eine Entdeckung des
Leiters der Grabungen, Dr. Grimm der
eine Bodenwelle von 20——30 Zentimeter Höhe
fand, die ſich parallel zu den Wällen hinzieht
und als Außenwall einer ehemaligen Vor
burg für den Troß angeſprochen werden
kann. Dadurch erhält die Burganlage ein ganz
neues Geſicht: Die eigenartige Zwei
teilung der frühdeutſchen Wehranlagen.
Der vor dem Jnnenwall liegende Spitzgraben,
der tief in dem Felſen des Berges ein
gemeißelt iſt, war wieder loſe mit Steinen, die
unzweifelhaft von einem Steinaufbau des
Jnnenwalles herrühren, gefüllt.

Prof. Dr. Schul z (Halle) ſtellte feſt. daß
ſich die Kaiſerpfalz Tilleda am Kyffhäuſer,
die ebenfalls ausgegraben wird, in Form und
Größe mit der Nickelsburg bei Tauchlitz deckt.
Jm Frühjahr ſollen deshalb weitere Aus
grabuüngen durchgeführt werden, um die Boden
fünde beider Burgen zu vergleichen und weitere
Erkenntniſſe aus der Frühgeſchichte unſerer
Heimat zu gewinnen.

Eine Fopperei, ein Melkſchemel

und ein Schwerverletzter

Auf einem größeren landwirtſchaftlichen
Betriebe in Hohenthurm ſind mehrere
junge Melker beſchäftigt. Wie es nun bei
jungen Menſchen der Fall iſt, hänſeln ſie ſich
untereinander, ſpielen ſich gern einmal einen
Schabernack, ohne daß einer dem andern etwas
verübelt. Nur der 20jährige Gerhard H. macht
hier eine Ausnahme. Walter G. findet ſeine
Freude daran, ihn immer zu hänſeln. Das
geſchah auch am 10. Dezember. Die Neckereien,
oft unzart und wenig kameradſchaftlich. hielten
den ganzen Tag über an, ſobald ſich Gelegen
heit dazu bot. Walter G. hielt dem H. Kuh
dung unter die Naſe, beſchmierte ſeinen Melk-
ſchemel mit Dung und beſchmutzte ſogar das
Futter, das H. zurecht gemacht hatte. Da
wurde dem H. die Sache zu bunt. „Wenn Du
noch ein Wort ſagſt, kriegſt Du den Schemel
an den Kopf,“ rief er voller Wut. Walter G.
aber lachte nur und hänſelte weiter. Der junge
Menſch ſprang auf, ergriff ſeinen Melkſchemel,
und ehe jemand zuſpringen konnte, ſchlug er
zu, traf den anderen an den Hinterkopf, und
lautlos ſank der Getroffene um. Die anderen
hoben den Bewußtloſen auf, bis der Arzt kam,
der die Ueberführung in ein halliſches Kranken
haus anordnete. Die Wunde war lebensge-
fährlich, der Schlag hatte die Schädeldecke am
Hintsrkopf zertrümmert und ein Knochen hatte
das Gehirn verletzt. Die Kunſt der Aerzte hat
dem Schwerverletzten das Leben gerettet, ob

aber Folgen ſich ſpäter zeigen werden, iſt noch
ungewiß.

Gerhard H. gab geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht eine genaue Schilderung des
Vorfalls. ohne irgend etwas zu beſchönigen.
Seine Ausdrucksart und ſeine Darſtellungs
weiſe waren mehr die eines dreizehnfährigen
Jungen als die eines Erwachſenen. Die Tat
ſelbſt reute ihn tief, und auch der Verletzte
hatte im Krankenhaus geäußert, daß es ihm
leid tue, den Gerhard ſo gehänſelt zu haben.
Das Schöffengericht berückſichtigte alle für den
Angeklagten ſprechenden Amſtände, mußte aber
natürlich die Schwere der Verletzung in Be
tracht ziehen und verurteilte ihn wegen Kör
perverletzung mit gefährlichem Werkzeug zu
drei Monaten Gefängnis bei Anrechnung
der Anterſuchungshaft.

Naumburg. (Der Standort wurde
beſichtigt.) Mittwoch früh traf der Kom
mandeur der 14. Diviſion Generalleutnant
Frhr. Kreß von Kreſſenſtein zur Beſichtigung der 2. Abteilung des Art.-Regts. 14
und des Jnf.-Regts. 53 hier ein.

Benneckenſtein. Neuer Bürger
meiſter.) Der Erfurter Regierungspräſident
hat den Kreispropagandaleiter Stadtrat Walter
Bock in Nordhauſen zum Bürgermeiſter von
Benneckenſtein beſtellt. Etwa 150 Bewerbungen
waren auf die Ausſchreibung des Poſtens ein
gegangen.

Auszeichnung von Sängervekeranen

Der Ehrenbrief des Deutſchen Sänger
bundes für 50jährige aktive Sängertätigkeit iſt
an folgende Sänger im Gau Vll Sachſen
Anhalt verliehen worden:

Karl Jakob Männergeſangverein Nahr-
ſtedt, Franz Röder, Elaudius-Liedertafel
Naumbürg, Guſtav Rettich, Quartett-Ver-
einigung Deſſau, Karl Müller und Karl
Goldſchmidt beide vom Männergeſang-
verein Bornſtedt, Paul Hiller, Männer-
Geſangverein „Liedertafel“ Weißenfels, Louis
Marquardt, Schönebecker Männerchor 1885
Schönebeck, Hermann Wickmann, Männer
geſangverein „Liederkranz“ Förderſtedt, Wilh.
Frohſe, Liedertafel Salzwedel, Hermann
Bornemann, Männergeſangverein Kalbs-
rieth, Karl Frey, Männergeſangverein Rath
mannsdorf 1884, Max Reinwald, Paul
Kater, Fritz Regener, ſämtlich vom
Männergeſangverein rn Liederhort
Magdebürg, Auguſt Lohrengel, Männer-
geſangverein Liedertafel Merſeburg, Ernſt
Dungel, Geſangverein Spergau.

Spergau. (Spergauer Lichtmeß im
Rundfunk.) Die Vorbereitungen für das
Lichtmeßfeſt am Sonntag, dem 2. Februar, ſind
in vollem Gange. Die Spergauer Lichtmeß
nimmt ſeit altersher eine beſondere Stellung
ein im Volksleben unſerer engeren Heimat.
Das Feſt wird auf den Rundfunk übertragen
werden. Vom Reichsſender Leipzig wird ein
Sendewagen nach Spergau geſandt.

Leipzig. Radfahrer von Auto er
faßt.) Jn der Breiten Straße wurde der
48 Jahre alte Paul Wallich mit ſeinem
Fahrrad von einem Perſonenkraftwagen er
faßt und vom Rade geſchleudert. Er erlitt
einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er kurze
Zeit ſpäter ſtarb.

Berufs-Ringkämpfe in Halle
1. Kampf: Poſſoff Peterſon unentſchieden,
2. Kampf Klim Taymkowſki: Sieger

Szymkowſkt in 6 Minuten. 3. Kampf
(Entſcheidung): Zſpevacek Ali ben Abdu:
Gewinner Ali ben Abdu nach einer Geſamtzeit
von 50 Minuten durch amerikaniſche Krawatte.

4. Kampf: Schwarz Weſtphal unentſchie
den. 5. Kampf (Entſcheidung): Kunſt gegen
Doſe: Sieger Doſe nach einer Geſamtzeit von
46 Min. 40 Sek. durch Hüftzug. 6. Kampf:
(Entſcheidung): Priborſki Pienetzki: Nach
39 Minuten unentſchieden.

Porübergehend wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Am Donnerstag lag ein Hoch über Oſt

europa und dem Schwarzen Meer; es erſtreckte
ſeinen Wirkungskreis anfangs über den
größten Teil Deutſchlands. Es war daher auch
in Mitteldeutſchland heiter. Aber trotz anhal
tender Sonnenſtrahlung ſtiegen die Tempera
turen im Flachlande nur bis auf 2 Grad
Wärme. Auf dem Brocken wurden bei friſchen
ſüdlichen Winden mittags 7 Grad Kälte be
obachtet. Am Nachmittag machten ſich die
erſten Ausläufer des BiscayaTiefs bemerk
bar, die völlige Eintrübung brachten. Auf der
Südoſtſeite dieſes Tiefs ſtrömen von Spanien
ſehr milde Luftmaſſen nach Nordoſten, in
deren Bereich auf der Nordſeite der Pyrenäen
bis zu 14 Grad Wärme beobachtet wurden.
Auch wir haben am Freitag mit Temperatur
anſtieg zu rechnen. Es dürfte größtenteils
trübe ſein; doch beſteht wenig Ausſicht auf
ſtarke Niederſchläge. Es iſt anzunehmen, daß
am Sonnabend Polarluft auf der Rückſeite des
Tiefs von England her in unſeren Bezirk ge
langt, die uns wieder Abkühlung und auch im
Flachlande zeitweiſe Schnee bringt.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Zunächſt auffriſchende, um die Südrichtung

ſchwankende Winde, meiſt trübe, aber nur ört
licher Niederſchlag, Temperaturanſtieg vor
allem im Gebirge. Später bei Winddrehung
auf Nord neue Abkühlung und ſtärkere Nieder
ſchläge. Auch im Flachlande zeitweiſe Schneefall.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 16. Januar 1936 Wuchs wall
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Waren Sie ein guter Schüler?
Eine Umfrage bei erfolgreichen Menschen

Erfolg im Leben Alle Menschen jagen
diesem Ziel nach, ein Teil nur erreicht es.
Es gibt kein Rezept für seine Erringung
der Harte setzt sich durch, der Weiche
bleibt auf der Strecke Dabei mag es ein
Frost für viele sein, daß nicht immer die
Leistungen in der Schule ein Maßstab da-
für sind, ob sich Ruhm und Ansehen der-
einst einstellen werden. Wir haben uns
an eine Reihe bekannter Persönlichkeiten
gewandt und sie um Beantwortung der
Frage „Naren, Sieg ein guter
Schüler 2“ gebeten Freilich sollen die
freimütigen Belkenntnisse, die uns darauf
hin zugingen, keineswegs eine Ermunte-
rung für schlechte Schüler sein.

Der Dichter Heinz Steguweit
„Jch war ein ſchlechter Schüler“, bekennt

Heinz Steguweit, „obzwar nicht der ſchlechteſte.
Wir mußten Geſchichtszahlen leiern von der
Gründung Roms bis zur Abdankung des
Fürſten Bülow. Die Geſchichte ſelber aber
ſchien mir wichtiger. Man verlangte rückwärts
und vorwärts den Lehrſatz des Pythagoras,
mir ſchien ein einziger Satz des
Hiogenes viel heroiſcher. Dieſe
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen mir und
meinen Lehrern machten mich zu einem ſchlech
ten Schüler. Wir hatten auch gute Schüler,
ſehr gute ſogar. Jch habe im ſpäteren Leben
nie mehr etwas von ihnen gehört.

Der Architekt Breuhaus

Der bekannte Architekt und Jnnenausſtatter
des neuen Zeppelin, Profeſſor Breuhaus, ant
wortete: „Jch war ein ziemlich ſchlechter
Schüler und bin in Sexta und Quarta
ſihen geblieben. Jn ſpäteren Jahren
ſuchte ich die Urſache zu ergründen und kam
zu dem Entſchluß, daß die damaligen Lehr
methoden nicht in der Lage waren, in mir
auch nur einen Funken von Jntereſſe für den
behandelten Stoff zu erwecken. Die Selbſt
beobachtung iſt in den jungen Jahren ſo
gering, daß ich nicht weiß, ob mein Urteil
richtig iſt.

Der populäre Künſtler des Deutſchland
ſenders, Jupp Huſſels, hatte andere Sorgen

Jupp Hussels Sehr gut
„Jch war ein ſehre guter Schüler, denn

ih habe mir immer herausgeriſſene Buchſeiten
auf meinen Rücken ſtecken laſſen, damit meine
Hintermänner ableſen konnten. Die ganze
deutſche Geſchichte habe ich auf meinem Rücken
getragen! Dafür habe ich einmal im Betragen
mangelhaft bekommen! Das iſt der Dank.
Aber ſonſt hatte ich in allem „genügend“. Es
genügte eben. Mir genügte es auch, denn ich
ſpielke mit meinen Schulkameraden immer
„Zirkus“, im Sommer auf einer Wieſe und im
Winter bei uns im Wohnzimmer. Jch war
Direktor, und als Zirkusdirektor hat man
ſchließlich andere Sorgen als Schularbeiten.“

„Maxi Herber, die bekannte Eislauf
künſtlerin, ſcheint ein ſchlechtes Gewiſſen zu
z

haben. Jedenfalls klingt ihre Antwort nicht
allzu zuverſichtlich. Sie ſchreibt

„Ja, meine Herren, bei mir müßten Sie
fragen: Sind Sie eine gute Schülerin? Jch
gehe nämlich noch dieſes Und kommendes Jahr
zur Schule. Jch habe ſo ein Gefühl, daß ich
eine ganz gute Schülerin wäre, wenn
ja aber, meine Herren, wollen Sie ſich nicht
lieber bei meiner Lehrerin erkundigen, ich
teile Jhnen gern deren Adreſſe mit. Wenn's
ſchlimm ausfällt, veröffentlichen Sie es bitte
nicht. Es könnte nämlich ſchon ſein.“

Ein weißer Rabe
Max Skladanowſky,

Begründer des deutſchen und
Films, war ausnahmsweiſe ein guter Schüler.
Voller Stolz erzählt er:

„Jm Jahre 1870 kam ich als AbcSchütze
in die Schüle an der Köpenicker Straße in
Berlin, und zwei Jahre ſpäter in die Schule
an der Kaſtanien-Allee. Das Lernen machte
mir, ſicher eine Seltenheit in dieſem Alter, ſehr
viel Freude. Die Begeiſterung ſteigerte ſich ſo,
daß ich ſogar mit den Schulbüchern ins Bett
ging. Der Erfolg meiner Wißbegier blieb auch
nicht aus oft überholte ich meine gleich
altrigen Mitſchüler um eine halbe Klaſſe und
mit elf Jahren erreichte ich ſchon die 1. Klaſſe,
die ſonſt nur von Dreizehn oder Vierzehn
jährigen beſucht wird. Nach eineinhalb Jahren
Selektabeſuch konnte ich im Jahre 1877 mit

der techniſche

gebannt

europäiſchen

und ihr Ergebnis

den beſten Zeugniſſen die Schule verlaſſen und
mich dem Berufsleben zuwenden.“

Meisterfahrer Rudolf Caracciola
„Jn Oberkaſſel war es, auf der Oberreal

ſchüle“, ſo erzählt der berühmte Rennfahrer
Earacciola. „Jn mir ſtand ſchon als Pennäler
der Entſchluß feſt, einmal irgendeinen tech
niſchen Beruf zu ergreifen. Keine Maſchine,
kein Motorrad oder Auto war vor mir ſicher.
Stundenlang konnte ich davor ſtehen und ſie
betrachten. Da iſt es denn manchmal vor-
gekommen, daß ich darüber einfach vergaß, in
die Schule zu gehen. Die Profeſſoren haben
dann nicht ſchlecht gewettert, wenn ich mit
einer Stunde Verſpätung in die Klaſſe ge
kommen bin. Am meiſten ärgerten ſie ſich aber
über die zig Oelflecke in meinen Heften. De
ſtammten von den Motoren, an denen ich
ſtändig herumbaſtelte. Heute hängt ein Bild
von mir in der Aula meiner alten Schule, und
ich kann alſo darauf rechnen, daß mir ſowohl
ſuee wie Unpünktlichkeit längſt verziehen
ind.“

Sven Hedin träumte
Sven Hedin, der große ſchwediſche Forſcher,

bekennt, daß er mit ſeinen Gedanken ſtets in
fernen Ländern weilte:

„Jch kann ſagen, daß ich ein guter Schüler
geweſen wäre, wenn ich mit meinen Ge

Z. WEI SELTENE TIERAUFNAHVEN
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ABC
Links: Dieser Kapitale Vierzehnender wurde in einem ost preußischen Wald auf die Platte

Aufnahme n:

Rechts Der Schimpanse „Snoki“ im Londoner Z00 hat durch jahrelange
Dressur menschliche Gewohnheiten angenommen. Sogar das Rauchen hat er schon gelernt.

2. Beiblatt, Nr. 16

Aufnahme: Scherl

Auch ein Rekord aber ein nützlicher
In Kalifornien wurde diese Riesenbatate,
eine Süßkartoffel, geerntet. Sie wiegt 14 Pfd.
Fachleute erklären sie als die größte ihrer Art

danken nicht immer weiß Gott wo geweilt
hätte. Die ſchlimmſten Tage waren für mich,
oder beſſer für meine Lehrer, ſtets dann, wenn
gerade viele fremde Schiffe im Stockholmer
Hafen angekommen waren. Da träumte ich auf
der Schulbank von fremden Ländern und inter
eſſanten Völkern, bis der Lehrer mein Sinnen
mit dem ſchneidenden Ruf: „Hedin, wo biſt du
denn ſchon wieder?“ unterbrach. Einmal
ſtammelte ich darauf verwirrt: In Aſien, Herr
Profeſſor!“ Die ganze Klaſſe brach in ſchallen
des Gelächter aus, ich ſchämte mich und nahm
mir vor, von nun an etwas aufmerkſamer zu
ſein. Mein liebſtes Fach war die Geographie.
Die Landkarte meiner Heimat mit all ihren
Flüſſen, Städten, Gebirgen, Schären und Seen
konnte ich ſchon als Dreizehnjähriger aus dem
Kopf zeichnen, mein Schulatlas war voll von
roten und blauen Strichen, die ſich durch ganze
Länder zogen ja, ich machte damals ſchon in
Gedanken Forſchungsreiſen.“

Der Filmschauspieler Adolf Wohlbrück
Zum Schluß ſoll der Filmſchauſpieler Adolf

Wohlbrück, bekannt aus dem „Student von
Prag“ zur Wort kommen.

„Ein Jüngling, der ſchon mit vierzehn
Jahren jede freie Minute dazu benützt, um
Rollen aus den Dramen der klaſſiſchen Lite
ratur auswendig zu lernen kann das ein
Muſterſchüler ſein? Jch muß geſtehen, daß ich
über den Werken von Schiller und Shakeſpeare,
die ich mit Heißhunger verſchlang, nur zu oft
die Mathematik oder Phyſik vernachläſſigt habe.
Das ganze Jahr über hatten meine Lehrer
ſtändig etwas an mir auszuſetzen, wenn aber
die Schlußfeier nahte, für die man ſchauſpiele
riſch veranlagte Schüler brauchte, dann haben
ſie ſich doch dieſen Wohlbrück vorgenommen, der
ihnen ſonſt manche Sorge bereitete.“ zb.
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B. O A Von Held Wirren

2. Fortſetzung
Joachim nickte ihr mit einem ſtrahlenden

Verſchwörergeſicht zu.

„Natürlich! Schließlich ſind Sie doch kein
kleines Kind mehr, daß Sie der alten
äh, der Tante noch am Rockſchoß hängen müſſen.
Sagen wir alſo um zehn Uhr morgen früh.
Jch erwarte Sie wieder an der alten Stelle.“

„Gut! Es wird mir ſchon gelingen, zu
kommen“, ſagte ſie zuverſichtlich, ünd gemein
ſam begannen ſie den eben gebrachten Kaffee
zu trinken.

Plötzlich horchte Joachim auf.
Draußen kam eine ſingende Männerſtimme

näher, die ziemlich falſch und laut und völlig
angebracht verkündete daß die Glocken läu
eten und der Lenß da ſei, was im Hinblick

auf gen verſchneiten Winterwald den Sänger
im Lichte einer vollkommenen Geiſtesverwir
rung erſcheinen ließ.

„Erſchröcken und mit düſteren Ahnungen im
Herzen lauſchte Joachim.

ch Der ſangesfreudige und von den unwahr
e Vorſtellungen befallene Wande
Fat raußen ſtellte das Glockenläuten und die

chmeldung einer Lenzankunft ein, worauf
net Stimme vor Dankbarkeit zitternd be
ſehnte „Da biſt du, gaſtliches Haus, er
in d Ort, der du jene herrlichen Getränke
eiten kirgſt. Wohlan! Ein Jünger betritt

en Tempel. Gott Bacchus! Füllet die
umpen, ihr Prieſter!“

ſieh Entſetzen griff an Joachims ver
es Herz. Er ſah beklommen zu Hanſi hin

über, die eben ſagte: „Da ſcheint ein Geiſtes-
kranker anzukommen!“

Die Tür wurde nachdrücklichſt geöffnet, und
herein ſtampfte Pieter Glasgoob.

Er hatte eine junge Fichte in der Hand, an
ſeiner Mütze ſteckte ein ſchmutziggrauer Gänſe-
flügel, der ihm das Ausſehen eines verun-
glückten Hermes verlieh, ſeinen Wollſchal hatte
er maleriſch um die Lenden drapiert, und im
großen und ganzen machte er den Eindruck
eines Mannes, der mit ſich, der Welt und allen
ihren Jnſtitutionen vollauf zufrieden iſt.

„Da wäre ich!“ ſtellte er feſt, ohne jedoch
zunächſt Joachim mit ſeiner entzückenden Be
gleiterin zu erblicken

Er klopfte den dienſteifrig herbeigeeilten
Wirt wohlwollend auf die Schulter und ſagte:
„Eile mein Sohn, bringe einen Topf Feuer
waſſer herbeigeſchleppt und tue für Dich das
gleiche. Wir wollen einen heben, daß die nette
alte Bude in allen Ecken kracht und die Schorn
ſteine einſtürzen. Erkennſt Du mich, Mann
aus Athen? Ja, ich bin es, Hermes, der
Götterbote!“

Der Wirt ging grinſend hinter die Theke,
und Pieter ließ ſich krachend in einen Stuhl
fallen.

„Pfui!“ flüſterte Hanſi. „Ein Betrunkener!“
Joachim kam ſich vor wie ein Uebeltäter,

der die Polizei auf ſeiner Spur weiß und
plötzlich erkennt, daß er umſtellt iſt.

„Ein bißchen luſtig iſt er“, verſuchte er
flüſternd abzuſchwächen.

„Luſtig .2“ raunte ſie entrüſtet zurück.
„Nein, aber ganz ſchrecklich betrunken. Da,
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ſehen Sie mal

bchnee
Pieter hatte auf dem runden Tiſch, an dem

er Platz genommen hatte, eine Doſe mit
Schnupftabäk entdeckt, die zur allgemeinen Be
nutzung die Mitte des Tiſches zierte. Er öff
nete ſie unter wohlgefälligem Grunzen und
ſtopfte ſich unheimliche Quantitäten des brau
nen Pulvers in die Naſe.

Dann ſah er eine Weile verklärt an die
Decke, als erwarte er von dort Erleuchtung,
und ſchließlich begann er zu nieſen, daß die
Fenſterſcheiben klirrten.

Joachim zählte mechaniſch mit. Genau
zwölfmal brachte der Dichter die Scheiben des
Lokals in Gefahr, bis er ſich ſchließlich ge
räuſchvoll ſchneuzte, um ſofort darauf unge
ſtüm ſeine Stimme nach dem Wirt zu erheben.

„Jch komme! Jch komme, werter Herr!“
rief dieſer. „Jch habe Steinhäger eingeſchenkt.
Es iſt Jhnen doch recht

„Du loſer Strick!“ kicherte Pieter. „Na,
macht nichts. Der Steinhäger wird ſich freuen,
in ſo angenehme Geſellſchaft zu kommen. Los,
Mann, ſchaffe das Feuerwaſſer herbei und laß
uns gemeinſam den Tank anfüllen.“

Der grinſende Wirt brachte das Tablett
mit den Gläſern. Pieter erfaßte eins davon
und deklamierte: „Nicht alſo der Flüſſigkeit
halber trinke ich dich, ſondern des Gehalts
wegen. Leb' wohl!“

Er ſchloß verzückt die Augen und goß den
Steinhäger hinunter.

„Wollen wir nicht lieber gehen .7*
flüſterte Hanſti. „Das iſt ja ein abſcheuliches
Bild.“

Gehen? Du lieber Himmel! Dann muß-
ten ſie ja an dem Tiſch Pieters vorbei, und
was dann geſchah, wenn er ſie beide erblickte,
das wagte ſich Joachim gar nicht auszumalen.

„Wir wollen noch ein bißchen warten,“
ſagte er deshalb leiſe. Vielleicht geht der
Herr auch gleich. Jch möchte nämlich nicht,
daß er uns etwa gar anſpricht.“

Pieter hob den Kopf.
„Bruder,“ fragte er den Wirt, „wer ſpricht

hier noch in dieſen Hallen? Jch ſpüre mit der
hehren Stärke meines Geiſtes, daß wir nicht
allein ſindl“

Pieter drehte ſich herum und erſpähte die
beiden jungen Leute.

„Horrido, Joachim, Freund Aeskulap!“
ſchrie er begeiſtert, indem er aufſprang und ſich
mit ſtrahlendem Geſicht auf das Paar zu-
bewegte.

Joachim fühlte ſich erdolcht und in eine
dunkle Schlucht hinuntergeworfen, wo Schlan
gen und Tauſendfüßler ihr Unweſen treiben.
Er begann heftig zu ſchlucken.

„Jch weiß ſchon, meine Gnädigſte,“ ſagte
Pieter in feſtlicher, ausgelaſſener Stimmung,
ohne das abweiſende und erſchrockene Geſicht
Hanſis auf ſich wirken zu laſſen. „Sie ſind
ſind Aphrodite nein, ſtimmt nicht
Pieter dachte nach und entflammte ſich ſchließ
lich mit den Worten: „Diang, jawohl, Diana
ſind Sie, meine Gnädigſte. Jochen hat mir
bereits ſchon von Jhnen etwas vorgeſchwärmt,
der liebe alte Kerl.“

„Pieter bat ſein unglückſeliger Freund
verzweifelt.

„Was gibt's? Aber laß Dir erſt erzählen!
Mann, Jochen, Du hätteſt dabei ſein müſſen!
Die Gaſtſtube des Kruges iſt von hinten bis
vorn blau angelaufen! Apropos Krug! Jch
bin ja plötzlich gar nicht mehr im Krug. Wo
bin ich. Sonderbar! Na, macht nichts! Es
gibt Dinge zwiſchen Himmel und

Pieter bracht ab und begeiſterte ſich erneut.
„Alter Kupferſtecher! Ein Mann wie Du

hat uns gefehlt! Deine weinfrohe Seele hätte
bombaſtiſche Orgien feiern können! Sagte ich
bereits bombaſtiſch Gut, gut! Bemühe
Dich nicht, alter Junge! Jch weiß, ich ſagte
bereits bombaſtiſch! Beim Bacchus ein
ganzes Meer voll Zwetſchgenſchnaps haben wir
geſchluckt! Der Holzhändler ja, wo iſt
denn der Holzhändler Wo iſt der Holz
händler

Pieter ſah ſeinen in einem rieſigen imagi
nären Keſſel ſchmorenden Freund wild an.
Dann lachte er.

„Stimmt! Jch bin ja gar nicht mehr im
„Krug'. Bitte, ſag nicht, daß ich einen unter
dem Dache habe. Jch bin nüchtern! Jch ver
trage nicht mehr als Du! Nein, ich will nicht
aufſchneiden vor Aphrodite Du verträgſt
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Der Richter wendet ſich zu den Angeklagten.
Es ſind ihrer zwei ein Mann, ein Frauen
zimmer. Schwärzbrennerei.

„Alſo, Angeklagter!“ nimmt der Richter
das Wort „bekennen Sie ſich ſchuldig?“

„Behüte!“ ſagt der Angeklagte. „Das
rauenzimmer iſt ſchuld. Sie ſoll 's ausbaden.
ch weiß von nichts

„Einen Moment!“ ſagt der Richter „Wieſo
denn Sie wohnen mit Jhrer Frau zuſammen
in einer Wohnung und wollen nicht wiſſen,
was ſie treibt?“

„Keine Ahnung, Genoſſe Richter. Sie iſt
an allem

„Merkwürdig!“ unterbricht der Richter
„Angeklagte, wäs haben Sie zu erwidern?“

„Jſt ſchon richtig, Herr Richter. Jn bin
allein ſchuldig. Beſtraft mich

„Genoſſin, wenn Sie Jhren Mann heraus
reden wollen, ſo werden Sie kein Glück haben.
Das Gericht kommt hinter den Schwindel. Sie
halten die Sache nur auf. Sagen Sie mal
ſelbſt: Jch kann doch unmöglich glauben, daß
der Mann in derſelben Wohnung mit Jhnen
lebt und von nichts wiſſen ſoll oder leben
Sie etwa nicht zuſammen
Die Angeklagte ſchweigt. Der Mann nickt
freudig.
Ich lebe nicht mit ihr!“ ſagt er. „Das
iſt's ja gerade: ich lebe nicht Man glaubt
ſo, daß ich bei ihr lebe, aber nicht ich Sie
iſt an allem ſchuld.

„Spricht er die Wahrheit?“ fragt der
Richter die Angeklagte.

„Muß wohl wahr ſein Gebt mir meine
Strafe. Er iſt unſchuldig.“

„Aha!“ ſagt der Richter. „Jhr lebt alſo
nicht zuſammen Jhr paßt wohl nicht fürein
ander

Der Angeklagte nickt mit dem Kopfe. „So
iſt's, Genoſſe Richter. Jm Charakter nicht und
überhaupt ſie iſt auch älter als ich

„Was heißt älter?“ führt die Frau auf.
„Wir ſind beide gleich alt, Herr Richter. Einen
Monat bin ich im Ganzen älter

„Schon wahr“, fällt der Angeklagte ein,
„nur einen Monat da hat ſie recht, Ge

Weisheit aus Turkeſtan
Ein ſchlechter Menſch ermüdet ſeinen Ge

fährten.
Eine Eiche beugen, heißt ſie brechen

F

Wenn die Aufgabe ſchwer iſt vefallt den

Snler en re wenEin ausgeſprochenes Wort kann man nicht
venmiugen

Sitze ſchief und ſprich gerade.
e

Die Zunge iſt ſchwächer als der Säbel.
x

Der Töpfer trinkt Waſſer aus einer Scherbe.

Wer einmal ſein Wort hielt, wird es
tauſendmal halten.

Wer kein Haus hat, weiß auch nichts von
Trauer.

w

Das Volk iſt reich, das Land hat.

Wenn man an die Vierzig kommt.

Ein Prozeß in der Sowjetunion Von Michael Soſchtſchenko

noſſe Richter. Aber bei einer Frau iſt ja ein
Monat ſoviel als ein Jahr Und mit vierzig
Jahren

„Was vierzig?Das lügt er Gendſe Richter!“

„Na, wenn's nicht vierzig ſind: für eine
Frau ſind neununddreißig auch ſchon ein Alter.

Am die Vierzig wird das Haar grau und
überhaupt

„Was überhaupt?“ entrüſtet ſich die An
geklagte, „ſchwatze nur! Schwatze. Du haſt es
nötig, mich vor aller Welt zu blamieren. Was
überhaupt

„Nicht Maruſſia. Jch ſag' nur ſo „über
haupt“, Die Haut iſt nicht mehr ſo ganz

Es ſind keine Vierzig.

r wenn man an die Vierzigkommt Alſo, ich lebe nicht mit ihr, Ge
noſſe Richter.“

„Ach ſo!“ ſchreit. die Angeklagte. „Meine
Haut gefällt Dir nicht? Die Fältchen gefallen
Dir nicht? Was der Kerl eine Klappe hat!
Vor allen Leuten mich blamieren? Das möcht'
ihm paſſen! Aber er lügt, Genoſſe Richter!
Er lebt mit mir, der Huündeſohn! Er lebt!

Und die Brennkiſte hat er ſelbſt gekauft! Jch
will die Sache für ihn ausfreſſen, und was tut

der Kerl?! Blamieren tut er mich! So ſtraft
uns nur beide
Die Angeklagte heult und ſchneuzt ſich laut
in ihr geblümtes Taſchentuch. Der Angeklagte

ſchnellt, rot vor Wut, Blicke auf ſeine Frau.
Endlich: eine Handbewegung. Er gibt das
Spiel auf.

„Ein Teufelsweib! Ein Teufelsweib
na, meinetwegen, Genoſſe Richter ich bin
mitſchuldig uh! uh! nagah

Die Richter und Beiſitzer ziehen ſich zurück.

(Deutſch von E. Moritz.)

Der Schrei in den Bergen
Geſchichte eines Freilichtſpiels Von Heinz Steguweit

Haſt Du ein Bitteres hinnehmen müſſen,
denk, es wäre Arznei zur beſſeren Erkenntnis
geweſen und gönne Deiner Zunge einen Schluck

eines zur Tröſtung. So und nicht anders
hätte ich die Geſchichte zu entſchweren, die mir
widerfuhr, da der Nachbar jenſeits der weſt
lichen Grenze noch als kriegeriſch gelten wollte,
denn damals ſtanden ſeine Soldaten unerbitt
lich am. Rhein und Ruhr. Jndeſſen: Sei das
Bittere verſchwunden, genießen wir den Schluck
tröſtlichen Weines!

Nämlich: Erinnert, Euch, das Rheinland
rüſtete 1925 zur Tauſendjahrfeier, es war nicht
ungefährlich, ſich zum Tatbeſtand dieſer hiſto
riſchen Vergangenheit zu bekennen. Alſo wurde
mir aufgetragen, das große hiſtoriſche Feſt
ſpiel zu ſchreiben; und das es nötig ſchien,
durch das Gleichnis einer Fabel wieder vieles,
gar alles zu verkünden, was im Volke das
Eiſen der entſchloſſenen Geſinnung härten
konnte, wählte ich zur Handlung des Spiels
di rheiniſche Sage vom Schützen zu Sooneck:
Dieſer Held des Mittelalters war von ſeinem
Feinde unritterlich geblendet worden, mit
glühenden Schwertern ſogar, dennoch gelang es
dem Blinden, mit ſicher gezieltem Pfeil ſich
am Gegner zu rächen!

Es verſteht ſich, daß das Drama von den
Beſatzungsbehörden zur Zenſur verlangt wurde.
Es verſteht ſich ferner, daß ich die erſte Frage
der „Hohen Kommiſſion“, ob das Feſtſpiel zur
Tauſendjahrfeier einen der rheiniſchen Gegen

Ja ne S d Eidverneinen konnte. offenbgrte dem TownMafor von Köln, die Sage von ten
Schühßen zu Sooneck wäre wohl etliche hundert
Jahre alt, ſie finde ſich ſchon in den ſtaubigſten
Büchern

Alſo ſegneten die Engländer das Drama, die
Uraufführung ſollte unter freiem Himmel
zwiſchen den Bergen des Marienforſter Tals
bei Godesberg zelebriert werden, aber die
franzöſiſche Militärbehörde, die in Bonn
thronte, hatte dennoch einen Wurm im Apfel
gefunden:

Meine Kameraden mußten wohl ſiebenmal
vor die Schranken, die Szene wurde zum Tri
bunal: „Meſſieurs, warum rufen die Winzer
von Sooneck mit dreifacher Jndignation das
Wort: Freiheit?“

Unſer Sprecher, furchtlos und ein deutſcher
Schalk zugleich, wies auf die hiſtoriſche Not
wendigkeit des vielfältigen Rufes hin und

meinte im übrigen: „Exzellenz, es tut Jhnen
keiner was!“

Tags darauf nahm mich der Town Major
von Köln ins Gebet: „Jch rate Jhnen, ein
mal Freiheit genügt, warum ſoll es von den
Kompaärſen dreimal geſchrien werden?
Seien Sie klug, der franzöſiſche General will
ſonſt die Aufführung verbieten!“
Der Begriff Provokateur“ war damals ſo

billig wie das Geſpinſt von der „Pénétration
pacifique“! Alſo grübelten wir eine zürnende
Stunde. And beſchloſſen dann, es beim ein
maligen Ruf nach Freiheit zu belaſſen.

Sauer genug, daß man ſich beugen mußte.
Knirſchendermaßen. Noch bitterer, daß am
Tag der Uraufführung, da im ganzen Strom
ebiet des tauſend jährigen Weſtens die

Fahnen wehten und die Glocken Choräle der
Treue ſangen, das himmliſche Gewölk zur Erde
fiel und die paradieſiſche Naturbühne im
Marienforſter Tal bei Godesberg ſo er
barmungslos mit Regen überſchüttete, daß die
Bäume fortſchwammen wie Treibholz im Meer!

Die Araufführung wurde verſchoben, Tar
tarin lächelte, mir dröhnte der Kopf aber
meine Kameraden hoben beſchwörend die
Hände: „Junge, wir waren doch Soldaten!“

Acht Tage ſpäter geſchah die Gnade, wer
ausgeharrt hatte, der wurde gekrönt. Die
Sonne prallte ſo üppig in den Rhein, daß des
Schwelgens kein Ende ſchien in den Bergen
voller Wald und Trauben. Taufendfältig ſaß,
ſtand, lag, hockte das Volk auf den Hügeln bei
Godesberg; hohe Offiziere in bläulicher und
gelber Aniform, Franzoſen wie Briten alſo,
beſuchten mit gefaßter Miene das Freilichtſpiel
vom blinden Schützen von Sooneck!
Und als die fünfhundert bäuerlicher Kom
parſen kamen, um, gehorſam dem wohlfriſier
ten Textbüch, einmal, ein einziges Mal
nur das heilige Wort „Freiheit“ mit auf
gereckten Armen denen, die es anging, ins Ge
wiſſen zu rufen: Da geſchah das köſtliche
Wunder, daß die Berge ringsum nicht ſchwei
gen mochten: Ein natürliches Echo gab den
Schrei zurück, dreimal, fünfmal, von einem
Hang zum andern, n n und ſchwellend,
ſieghaft und beſchämend, ein Zauberſpuk der
Natur, ein Mirakel der Landſchaft am ewigen
Ufer, das ſich nicht zwingen, nicht feſſeln ließ!

Abends tranken wir Uns zu. Es war der
Schluck des tröſtlichen Weines nach jener
Bitterkeit, die ich oben als Arznei zur beſſeren
Erkenntnis geprieſen habe.

(Aus der Zeitſchrift „Das deutſche Volksſpiel“.)

Bismarck hat Hunger
Eine Anekdote

Der Eiſerne Kanzler hat während ſeines
langen Lebens eine gute Klinge geſchlagen,
wenn er am Tiſche ſaß. Recht glaubhaft er
ſcheint daher das Geſchichtchen, das aus ſeiner
Frankfurter Zeit berichtet wird. Da war er
mit einem biederen Naſſauer eines ſchönen
Herbſttages auf die Jagd gegangen Die beiden
Nimrode verſpürten einen richtigen Heiß
hunger, als ſie hoch oben im Gebirge am
Rande des Waldes ankamen, und ſie ließen
ſich einträchtig nieder, um die erſchöpften
Lebensgeiſter durch einen kräftigen Biſſen zu
erfriſchen. Da aber mußte Bismarck zu ſeinem
nicht geringen Schrecken feſtſtellen, daß er ſein
Frühſtück vergeſſen hatte. Sein Begleiter da
gegen, als der „dicke Daumer“ weit und breit
beliebt, zog eine anſehnliche Wurſt aus der
Taſche. Und er tat ſeinem guten Herzen auch
keine Gewalt an, als er die Not ſeines Jagd
er r ſah: Der Preuße erhielt die Hälſte
er Wurſt. Aber das war ein Tropfen auf

einen heißen Stein.
Bismarck hatte ſeinen Anteil längſt verzehtt,

als der dicke Daumer noch das weitaus größere
Ende ſeiner Hälfte in der Hand hielt, denn
der wackere Naſſauer war ein gar langſamer
Eſſer. Da fragte ihn Bismarck: „Ach, ſagen Sie
mir doch, lieber Herr Daumer, was iſt denn
nur das Weiße, daß da zwiſchen den Zwetſchen
bäumen herausſchaut!“ Den Gefragten ſchüt
telte es, er war wegen ſeiner außerordentlichen
Todesfurcht allgemein bekannt. „Aber, Ex
zellenz, mir vergeht der Appetit, das ſind die
Steine auf dem Friedhofe Bismarck blieb
ungerührt: „Na ja, lieber Daumer, dann
können wir uns ja gleich in aller Ruhe ein
Plätzchen ausſuchen. Jn dieſer wundervollen

egend Dem Naſſauer ſchmeckte das
Pane nicht. mehr: „Nu leg' i awer de

orſcht weg, nu leg' i ſe awer weg, Exzellenzl“
Bismarck hatte nichts dagegen einzuwenden,
Er war mit dem Reſt der Wurſt bald fertig

c

Groſſing contra Goethe
Von der nicht immer freundlichen Ein

ſtellung der Zeitgenoſſen Goethes gegenüber
zeugt ein Band
aus dem Jahre 1785, in dem ein Mann namens
Groſſing neben allerhand guten Ratſchlägen
für die Frauenwelt auch über den allgemeinen
Verfall der Zeiten klagt und dabei Goethe
recht ſchlecht wegkommen läßt, da er ihm ein
gut Teil der Schuld am Niedergang zuſchreibt,
„Sind eure Mädchen einmal gut, ſo werden
eure Knaben von ſelbſt gut werden.“ Abert
dies iſt nach Meinung des Autors nicht zu
erwarten, „ſolange RomaneKrämer in Leipzig
ſich durch den Verlag von Werthers Leiden
und ſolchen Schriften Landgüter erwerben,
dahingegen die beſten moraliſchen Bücher oft

und Butterzu nichts anderem als Käſe
krämern zum Gebrauch dienen.

S

Frechheit

Dem Ehemann war das außer dem Spaß.
„Das behaupten Sie?“
„Das behaupte ich.“
„Sie behaupten, meine Frau geſtern mik

einem ganz unmöglichen, häßlichen Mann, der
ſich auffallend wie ein Gockel benahm, allein im
Kino geſehen zu haben?“

„Ja.“
„Aber geſtern war ich doch mit meiner Frau

im Kino!“
Der andere nickte:
„Das ſage ich jg.“

mehr. Aber im Verein mit Dir hätten wir
all die wackeren Burſchen unter den Tiſch ge
trunken Junge Junge„Schweig keuchte Joachim. „Siehſt
Du denn nicht, daß ich in Begleitung einer
Dame bin?“

„Sehe ich, alter Junge! Sehe ich! Bin
doch nüchtern, verſteht ſich, alter Junge. Stock
nüchtern! Diang iſt bei Dir, Mann aus
Athen.“

Hanſt war aufgeſtanden. Streng ſagte ſie:
„Sie ſollten Herrn Balder in Frieden laſſen.
Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß Herr Balder
Abſtinenzler iſt.“
Pieter ſchaute ſie mit großen erſchrockenen
Augen an.

„Wo bin ich .2 flüſterte er. „Jochen
Balder ein Abſtinenzler .2? Hahaha! Jch
träume! Natürlich träume ich. Hahaha, was
für ein ulkiger Traum! Jochen Balder ein
Abſtinenzler! Gleich werde ich erwachen, und
meinen Traum dem güten alten Kerl er
ählen! Das wird der beſte Witz ſein, den erJ gehört hat!“

„Sie wollen alſo damit ſagen, begann das
erzürnte junge Mädel erneut, „daß Herr Bal
der kein Abſtinenzler iſt?“

Joachim fühlte plötzlich, wie ihm die Schuhe
zu groß wurden und ſein Anzug an Ausdeh
nung gewann. Er glaubte im Augenblick
nicht größer zu ſein als zehn Zentimeter,
während ihm Hanſt und der Dichter als rieſige
Denkmalsfiguren erſchienen.

„Abſtinenzler .2* kicherte Pieter. „Das
darf kein Mann zu ihm ſagen, ohne daß er von
Jochen nicht gefordert würde. Jochen, lieber,
alter Kerl, ſo rede doch! Sage Aphrodite, daß
Du vergangene Woche in Köln Meiſter im
Humpenwettrinken geworden biſt! Beſcheiden
heit iſt hier nicht am Platze. Diang, Gnädigſte,
Sie hätten ſehen müſſen, wie er die Jungensauüsſtach. Einer nach dem anderen ruſchte

unter den Tiſch. Nur er, er, der Sieger, ſtand
noch, bißchen wacklig zwar aber immerhin,
er ſtand noch!“

Hanſi ſchaute den alſo Gelobten fragend an,
und dieſer guckte verzweifelt v und bohrte
mit den Augen ein Loch in die Wand.

Sie lachte ein kühles Lachen.
„Eine ſkrupelloſe Art zu lügen haben Sie,

Herr Balder!“ ſagte ſie verächtlich. „Und eine
Freundſchaft, die mit einer Lüge begonnen
wird, die mag ich nicht! Leben Sie wohl!“

Hanſt nahm ihre Schneeſchuhe und verließ
oſtentativ das Lokal.

u ſagte Diana?“ forſchte Pieter gäh
nend.

„Umbringen werde ich Dichl!“ ziſchte
Jogachim und ſtürmte ihr hinterher

„Sagte er umbringen oder Rum bringenſann Pieter, indem er vergeblich Zerſucte,

ſeinem Füllbleiſtift Rauch zu entlocken.
Schließlich warf er ihn brummend in den

Aſcher, und während ſich ſein Geſicht aufhellte,
murmelte er: „Ein heißer Rum als Grog ge
hre hm, das wäre jetzt nicht ver
ehrt!“

Der Wirt hatte ſich mittlerweile ſeinem
trinkfreudigen Gaſt genähert:

„Belieben der Herr noch etwas zu be
ſtellen fragte er befliſſen.

„Ha, Bruder, das war das richtige Wort!“
ſchrie Pieter begeiſtert und ſchüttelte dem Wirt
ſtrahlend die Hand, wie es weiland Kolumbus
mit dem Manne getan haben mochte, der ihm
das erſte Land meldete. „vBeſtellen, jawohl,
beſtellen, das werde ich fetzt! Bringen Sie
mir eine Badewanne voll Grogl“

4

Joachim hatte Hanſit Weddolin bald ein
geholt. Er lief neben ihr her und ſagte unter
haſtigem Atmen: „Hanſi, ſo nehmen Sie doch
drefeg Geſchichte nicht ſo tragiſch. Sie

ürfen
„Jch will keinen Freund haben, der trinkt!“

unterbrach ſie ihn kurz und lief ſchweigend
weiter.

„Du lieber Himmel! IJch bin doch kein
Trunkenbold! Wie es nun ſo unter jungen
Männern iſt: hin und wieder beſucht man mal

ceinen Kneipabend
„Sie brauchen ſich nicht bei mir wegen

Jhrer Jhrer Kneipabende zu entſchuldigen.
Sie können doch tun und laſſen. was Sie
wollen verſetzte das Mädchen kühl und ſah
ſtarr geradeaus.

„Da hören Sie mich doch erſt mal an, zum
Teufel!“ ſagte er wild und ſtieß wütend die
Stöcke auf, ſo daß der Schnee emporwirbelte.
„Jch habe mir ohnehin ſeit Tagen vorge
nommen“ nie hatte er eine derartige Abſicht
gehabt „abſtinent zu werden, und deshalb
konnte ich auch zu Jhnen mit gutem Gewiſſen
ſagen, daß ich nichts mehr trinke.“

„Soſo!“ Jhre Stimme klang ſchon etwas
milder.

„Jawohl!“ ſagte er hoffnungsfreudig.
Sie blieb plötzlich ſtehen.
„Paſſen Sie auf, Jochen“ die Muſik ſpielte

in Joachims Ohren das zweite Stück „Sie
haben mir geſagt, daß Sie nicht mehr trinken
wollen, und darüber freue ich mich. Wenn Sie
mir nun noch verſprechen wollten, auf Jhren
Freund Pieter einzuwirken, damit dieſer eben
falls dem Alkohol entſagt denn es wäre mir
ſchrecklich zu wiſſen, daß Sie mit einem
Trunkenbold zuſammen Unter einem Dache
hauſen dann mache ich es möglich, daß wir
uns morgen und die übrigen Tage wieder
treffen können.

Der betörte junge Mann ſchwor, ohne eine
Sekundeé zu zögern, dies zu tun. Er hätte ſich
ihr zuliebe auch ſofort bereit erklärt, den erſten
beſten Schutzmann zu verhauen wenn ſie es ge
wünſcht hätte.

Mittlerweile waren ſie aus dem verſchneiten
Wald herausgekommen, und er half ihr beim
Abſchnallen der Bretter.

„Alſo dann morgen vormittag um zehn!“
ſagte ſie mit ihrer lieben Stimme. „Jch muß

jetzt eilen. Tantes Zug läuft gleich ein. And
denken Sie an Jhr Verſprechen!“

„Was Ach ſo! Gewiß, ich werde alles
tun! Sie werden Pieter nie wieder betrunken
zu Angeſicht bekommen“, ſetzte er vorſichtig
hinzu, indem er einen Kuß auf ihre kleine
Hand hauchte.

Lachend nickte ſie ihm zu, und er ſchaute ihr
ſelig hinterher, bis ſte um eine Wegbiegung
verſchwand.

Dann drückte er einem vorüberkommenden
kleinen Jungen eine Mark in die Hand und
machte ſich in gehobener Stimmung auf den
Heimweg.

Der kleine Junge in den Knickerbockern
ſchaute verblüfft auf das Geldſtück. Schließlich
murmelte er gallig: „Unverſchämtheit, mir
Almoſen zu geben!“

Denn der kleine Junge in den Knickerbockern
war gar kein kleiner Junge, ſondern der ſchwer
reiche, fünfzigjährige Liliputaner Steffen
Steffen, der in Kühra zu ſeiner Erholung

weilte. n J

Am nächſten Morgen begrüßte Joachim am
Frühſtückstiſch einen grämlichen, verwitterten
und käſig ausſehenden Pieter Glasgoob, der
ſchwach und hinfällig Guten Morgen“ wünſchte

„Hm machte der Dichter, indem er voll
Abſcheu die Wurſt. den Schinken, die Eier und
die Butter muſterte. „Habe geſtern nen tollen
Tag verlebt. Wie mit ſcheint, bin ich ſo n
bißchen in Stimmung geweſen.

Er ſetzte ſich vorſichtig, als ſei er aus Glas
und maſſierte ſich mit leidendem Geſicht die

chläfen.
„Jch hoffe, ich habe Dich nicht beim Heim

kommen geſtört, alter Junge“, fuhr er fort.
ſen glaube, es muß ein bißchen ſpät geweſen
ein.“

„Es war gegen zwölf Uhr“, ſagte Joachim
kühl und ſtrich ſich eine Semmel dick mit Butter
eine Tätigkeit, die Pieter deranlaßte, gequält
die Augen zu ſchließen. „Und geſtört haſt Du
mich nur inſofern, daß Du den Kleiderſchrank
für Dein Zimmer hielteſt und durchaus darin
ſchlafen wollteſt. Dann biſt Du in das Wohn
zimmer gepoltert, wo Du Dich auf das Sofa
ſetzteſt und mit erhobener Stimme befahlſt:
Fahren Sie mich nach Hauſe, Cauffeur. J
wohne gleich hier um die Ecke.“ Schließlich
verſchwandeſt Du zehn Minuten ſpäter unter
Getöſe in Deinem Zimmer.“

Pieter lächelte ſchwach.
„Ja, ja, ich bin ſo 'n bißchen verdreht ge

weſen, geſtern nacht“, gab er zu.
„And mich haſt Du entſetzlich blamiert!“
„Jch Alter Junge, das muß aber ein

Jrrtum ſein. Jch. habe Dich doch ſeit Deinem
geſtrigen Weggang von hier nicht wieder ge
ſehen und kein Wort über Dich fallen laſſen.

Fortſetzung folgt

der Wiener Realzeitung“
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Nach langem in Geduld ertragenem Leiden
verſchied plötzlich am 16, Januar meine innigſt
geltebte, herzensgute Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Oma

Martha Schönitz
geb. Prall

im 67. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
HalleS., Landsberger Str. 1, den 17. Jan. 1986.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
20, Januar 1936, 14 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Am Abend des 15. Januar erlöſte ein ſanfter
Tod unſere liebe, treuſorgende Schweſter,
Schwägerin und Taänte, die Lehrerin t. R.

Ella Merkert
von ihrem ſchweren, mit großer Geduld or
tragenen Leiden

Jn tiefer TrauerHilde Golm geb. Merkert
Margarete Kunze geb. Merkert
Wälhelm Golm, Lehrer
und Nichten und Reffen.

Büſchdorf und Goslar, den 17. Januar 18386.
Hindenburgſtraße 24,

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 19. Jan.
1086, 15 Uhr, auf dem Büſchdorfer Friedhof ſtatt.

Statt beſonderer Anzeige
Am 18. Januar entſchlief ſanft unſer lieber Vater

Carl Ernſt Roktebohm
Geheimer Reglerungsrat j. R.

Die Beiſetzung hat in aller Stille ſtattgefunden.

Ernag Vottebohzm
Hedwig Nottebohm

Halle (Saale), den 16, Januar 1886

W
Die Geburt eines strammen Mäclels
zeigen in dankborer Freude an

TOillielu TOinter
und Frau Clse

geb. Vogel
Z. Zt. St.-Eliscbeth-Kronkenhaus

Holle-Cröllwitz, den 16. Januar 1936.

Boblerew

S ma
eins der 228 Thalysla-Hafer-

die Bruno Paris bietet
in seiner reichhaltigen Auswahl,

sind immer sehr preiswert

die Sle umsonst be

tel Kleider

le
Män

Aus wahisendungen, Maß antertigung schnellstens!

wie

Preise je nach Form und Ausführunghaſten. Sie werden er-
staunt sein, was für gute, nahr-
hafte und billige Spelsen Sle
bereiten können aus Thalysia-
Gebirgs Haferflocken,
mark Pfd. 50 Pfg. oder Porridge-

Schrot 55 Pfg. Im

HVGIENE-REFORMHAUS

h

Halle-5., Leipziger Straße 75

Annahme all. Bedarfsdechungsscheine

sind bestimmt eufrieden,
wenn Sie bei mir auf
Teilzahlung Kaufen.
Wintermäntel
tür Damen u. Herren
Kleider, Kostüme
Herrenanzüge
sportanzüge
Lodenjoppen
Lederjacken

Ansahlung
Wochen od. Monatsrat.

Inhaber Alreg Georg
Halie a. S.

jLeipeiger Straße
Eingang Kl. Sandberg

Große RieſenKingänge!
Hühner geteilt 88

Enten geteilt
Gänſe getellt

Haſen abgesogen

HaſenLänfchen
Hajen Rücken 1100
Haſen Keulen. 120

Blusen- RöckeL

3 in Gebrauch geweseneWohnungsoinrichtung

1 poliertem Speisezimmer
1 poliertem Herreneimmer
1 poliertem Schlafeimmer
1 elfenbeinlachierte Küche

ist uns zum Verkauf übergeben
worden. Für schnell entschlossene

Kassekaufer günstigste

Strümpfe-Wasche

Haſſe a. S. Leipzigerstr. Ruf 288 18-19

Dankſagung?
Zurückgekehrt vom Grabe meines geliebten

Mannes, des Architekten

Adolf Hrictke
ſage ich allen denen, die ihm die letzte Ehre
erwieſen haben, und auch für die herrlichen
Blumenſpenden meinen herzlichſten Dank.

In tiefer Trauer
Srau Pauline Sricke

Halle, Leipziger Straße 37

Kirchliche Nachrichten
für den 2. Sonntag nach Epiphanias, d. 19. Jan. 1936.
Die Kollekte iſt beſtimmt für die Jugendarbeit im Be

reich der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 10 Haſſe, 18 Kawerau, 11.15 (KH) im

Reform- Realgymnaſium, Haſfe, 11.45 (H) in der Kirche,
Fritze; Dienstag 20 Predigtbeſprechung im Konftrman
denzimmer, An der Marienkirche 8, Haſſe. St. Ulrich:
10 Gaſtpredigt Lic. Rohkohl, Bolkenhain, 18 Gaſtpredigt,
Schulze, BerlinFriedrichshagen, 11.30 (H), Kirche,
Thiede, 11.30 (K) Martinſchule, Schütz; Montag 20 Zu
ſammenkunft der JungMädchen, Märchenabend, Kl.
Märkerſtr. 1, Schütz; Dienstag 20 Männerbibelabend,
Apoſtelgeſch. XVIiſ, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz; Freitag
I bis 18 Miſſions-Frauenverein, Arbeitsſtunde, Kl.
Märkerſtr. 1, Schütz; Freitag 20 (B), Kl. Brauhaus-
ſtr. 26, Thiede. St. Ulrich-Oſt: 10 Jahr, 11.30 (K),
KRuhmer; Freitag 20 (B), Ruhmer. St. Moritz: 10
Moebius, 11.90 (K), derſelbe, 17 Keller; Montag 20
Kirchenchorprobe, Schmeerſtr. 16 H. II; Dienstag 20 (B)
Keller im Sitzungszimmer der Kirche. Hoſpital: 10
Keller. Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Lang,
Domchor, 18 Gabriel, Poſaunenchor; Montag 15.30
Miſſtonshähverein im Gemeindehaus; Montag 20
Männerabend im Gemeindehaus: „Etwas vom refor
mierten Proteſtantismus“, Wind; Montag 20 Frauen
abend Süd im. Gemeindehaus, Gabriel „Von der Haus
andacht“; Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Gemeinde
haus, Lang; Mittwoch 20 (B) des Nordbezirks irh
Kemeindehaus, Wind. Laurentius: Sonnabend 20.30
Vochenſchlußandacht, Gabriel; Sonntag 10 Duda, 11.80

Gabriel; Montag 20 weibl. Jugend im Gemeinde
haus; Dienstag 18 (B) f. d. Hannabund, Breiteſtr. 29,
20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29; Mittwoch 20 Bibel
arbeit Laur. I, Henriettenſtr. 18, 20.16 Wiederbeginn
der Bibelarbeit Laur. II, Breiteſtr. 29. Stephanus:
10 Hoppe, 11.50 (K) Hoppe, 18 Burghardt; Montag 20
weibl. Jugend im Gemeindehaus; Dienstag 20 männl.
Jugend, Geiſtſtr. 20; Donnerstag 20 (B) im Ge
meindehaus Hoppe; Freitag 20 Männerabend und
Mütterabend im Gemeindehaus. St. Gevrgen: 10
Hellmann (A. u. A. m. E. 17 Hergt, (W); 11.45 (K)
in der Kirche, Uſener, 11.45 (K) in der Kapelle, Hell
mann; Gemeindegabend, 19. 1., 20 im Gemeinde
haus: Die deutſche evangeliſche Miſſion im heiligen
Land, Prediger Andreas; Montag 20 (B) im Gemeindehaus, Uſener; Mittwoch 20 Frauenhilfe im Ge
meindehaus, Hellmann; 20 Bibliſcher Arbeitskreis,
Hergt; Donnerstag 20 Ausſpracheabend über Lebens
und Zeitfragen (im Gemeindehaus), Vahldieck; Freitag
20 Feierſtunde im Gemeindehaus „Luther und die
Juden“, Müller. Ev. Gemeinde am Geſundbrunnen:
7 Lichtenfeld, 11.380 (K), 20 Männerabend; Dienstag
20.15. (S); Mittwoch 20 Frauenhilfe. Paulus: 10
Jombrowski, 11.15 (K) Dombrowski, 17 Erdmann, (A)
Montag 20 Mütterabend; Dienstag 20 (B), Dombrowski.

Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B)
Schroeter. St. Johannes: 10 Schellbach, 18 (A),
Pleßke; 11.30 (K) Mantey, 13 Gueinzius (K); Diens
tag 20 Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mittwoch
20 im Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag 20 (B)
im Gemeindehaus, Gueinzius; Freitag 20 im Ge
meindehaus Männerbeſprechabend, Pleßke; Dienstag,
den 21. 1., 20 Mütterabend im Gemeindehaus, Pleßke.
9 Stadtmiſſivn: Sonntag keine Veranſtaltung; Montag

Uebungsſtunde des Poſaunenchores, Weidenplan 4
er (B), Weidenplan 4, Kauermann; Mitoch 2016 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Ver
S für Frauen und junge Mädchen, Geiſtſtr. 29
Ala 20.15 Uebungsſtunde der vereinigten
r ianzchöre, Dryanderſtr. 84; Sonnabend 20.15 Blau-
Pſleglgnilienabend, Weidenplan 4. Alters und
techeim: 10 Ftedigtgottesdienſt, Kinch. St. „atz
9 vmäus: 10 Roenneke, 11.45 (K), Brachmann, 18
dtachmann; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus- 10
a enſt, Dewerseny. Klinikkapelle. 1050 Hredigte
e Müller, (A). Franckeſche Stiftung: 9ßrit Jeden Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht. St.

FFius 10 ct, 11.15 (K) Stolze; Montag 20
tag 19 Singegruppe der Frauen

erstg, o auenhilfe; Mittwoch 20 Kirchenchor: Don
tag 20.15 Helfervorbereitung; Freitag 17 Jungen-

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11
ihaer Kirche: 9 Gottesdienſt, 1d (K). Büſchdorfer
Kirche 10 Gottesdienſt, Schrecker, 11 Canenger
dienſt. 10 Gottesdienſt Dieskauer Kirche: 8 Gottes-
(K) Radeweller Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, 11
Vormſit eideburger Kirche: 10 Brünicke; anſchl.Kirche er Kirche 9 Gotiesdienſt, 14 Böllberger

St kein Goltesdienſt.Ard e Fenlriche Wonlag 20 Uhr Martinsberg 21 Bibl.
Gem. (Jänicke-Kreis) Konv.Jnſp. Sippel.
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Seelachsſilet Pfd. 38

Kabeljaufilet Pfd. 50
Karbonaden von

seelachs Pfd. 38
Karbonaden Von

Kabeliau Pfd. 43 9
Goldharsch o. K. Pfd. 33
Goldbarschſilet Pfd. SS
Grüne Heringe Pfd. 2755
Fischgehacktes Pfd. 485
Schelifisch o. Kopf

Anschnitt Pfd. 68

iſt die M
öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſoföortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 18. Januar 1936.
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Ladeneinrichtung, 1 Poſten Stoffe,
1 Leiter- und 1 Milchwagen, 1 Ra
dio (Seibt), 1 Motorrad, 4 Herren
Fahrräder, 1 Partie Damenſchuhe
und Strümpfe, 1 Poſten Bücher,
1 Dreirad.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 18. Januar 1936.
10 Uhr in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Klavier, 1 Dauerwellenapparat,
1 Schreibmaſchine (Kappel), 4 Hobel
bänke, 1 Radio (Mende) und diverſe
Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Freitag, den 17. Januar 16936:
10 Uhr in Dieskau:

1 elektr. Klavier, 1 Flügel, 1 An
hänger;

11 Uhr in Groß Kugel:
1 Perſ.Kraftwagen.
Treffpunkt für Käufer: Vor den Ge

meindeämtern.

Amtliche Pekanntmachunge

Verſteigert wird am 10. März 1936,
10 Uhr, hier, Marktplatz 1, Zimmer 1,
im Wege der Zwangsvollſtreckung die
bebauten Grundſtücke mit Hofraum
Löbejün, Bahnhofſtraße Nr. 4, Ge
ſamtgröße von 86,02 Ar, Nutzungswert
1203 Mark, der Löbejüner Porphyr
werke, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Löbejün, gehörig

Amtsgericht Löbejün.

Der Zwangsverſteigerungstermin am
20. Januar, betreffend die Grundſtücke
AdolfHitlerRing 9-10 und Großer
Sandberg 10, iſt aufgehoben.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7,
den 15. Januar 1936.

Preuß. Forſtamt Halle a. S.

wird Langnutzholz verkauft.

ſchäftsjahre 1936 eingeſchlagen.

rehliche Nachrichten

Liebenauer Str. 4.
Allgemeine ki

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, S
Sonntag 10 Bibelſtunde, 11.15 Kinderſtunde,

19.30 Jugendverſammlungen.

blutfrisch, fett und e
liſche Anſprache,
bis Sonnabend
Vorträge des Zelkevangeliſten
neſt (Rheinland) über folgende Themen
Landſtraße des Lebens“,

Werner Henkelbach-Wiede

f P i S ch i n d e r D NoRD Dienstag: „Jakob oder Jſrael“,
Freitag: „Saulus

geelachs o. Kopf Pfd. 250 Echte Sprotten, vfa.- K. 27 n en
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell

Sonntag 20.15 Uhr: Bibliſcher Vortrag, Diens
tag 20.15 Uhr: Gebetsverſammlung, Mittwoch 16 Uhr:
Frauenverſammlung.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., L. WüchererStr. 39.
Sonntag 9.30 Uhr G., Gritzki, 11 U
16.80 Uhr G., Gritzki.

Weingärtenſchule

Gemeinſchaft innerhalb der evang. Kirche (Blätter
Sonntag 11 Uhr Sonntags

16 Uhr Knaben-

Kabeſjau o Kopt Pfd. 30 er. Seelachs

deſiheat. preisw. Brotbelag

seelachsschnitzel
leicht gefärbt.
seelachs in Scheiben

Hering in Gelee vortion 15,9
saure Sarclinen pfa. 18,9

Mittwoch 20 Uhr B. u. Gebet-

miſſion), Dryanderſtr. 34.

ſation; Mittwoch 15 Uhr Mädchen-,
ſtunde; Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche
Science Society), Lyzeum I, Univerſitätsring 21,

Alle in- Vertrieb
Friedr. Müller, Halle.

gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt x eipzlger Str. 29, Fernr. 221 02, 256 1

Tilsiter a rettg.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Brennholzverkauf am Mittwoch, dem
22. Januar 1936 von 9 Uhr ab im
Gaſthof „Weißes Roß“ in Großsoſter
hauſen aus der Revierförſterei Groß
oſterhauſen aus dem neuen Einſchlag
nach Vorrat und Bedarf. Jm Anſchluß

ämtliches Brennholz iſt im Wirt-

ßeste Ware

Wenig Gelch
Die saftige
deſikate Bockwurst

S Corned beef bis 30
2

Cervelatwurst 40

Jagdwurst u. 285
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Zuckerrohr gegen Rübe
Komm die Weltzuckerkonferenz?

Anfang dieſer Woche hatten ſich in Brüſſel
die Vertreter der wichtigſten zuckererzeugenden
Länder der Welt zu Beſprechungen zuſammen
gefunden. Auch eine deutſche Abordnung nahm
an den Verhandlungen teil. Es iſt ſeit
Jahren das erſte Mal, daß die Deutſchen ſich
wieder an Beſprechungen zur Regelung der
Weltzuckergausfuhr beteiligen. Die Ausſichten
auf das Zuſtandekommen eines neuen inter
nationalen Abkommens das letzte lief am
1. September 1935 ah werden in der letzten
Zeit günſtig beurteilt. Dieſe Brüſſeler Be
ſprechungen lenken die Aufmerkſamkeit wieder
auf die an dramatiſchen Zwiſchenfällen nicht
arme Geſchichte des Zuckers.

Der Rübenzucker wird entdeckt
Es begann mit der Entdeckung des Zucker

gehaltes der Rübe durch den Chemiker An
dreas W Wahn In Direktor der Wiſſen
ſchaften zu Berlin, im Jahre 1774. Eine Tafel
an dem alten Akademiegebäude in der Doro-
theenſtraße in Berlin erinnert noch an den
Mann und ſeine Entdeckung. Vordem kannte
man nur den Rohrzucker, den uns der
Orient gebracht hatte. Venedig wurde das
Tor für den Weg des Zuckers in das Abend
land, Mainz und Nürnberg die Handelsplätze
für Mittel und Nordeuropa. 1264 finden wir
zum erſten Male den Zucker in den Haus
haltsrechnungen des engliſchen Hofes. Colum
bus ſelbſt nahm auf ſeinen Amerikafahrten
Zuckerrohr mit und begann den Zuckerrohrbau
in Weſtindien, heute einem der hauptſächlich
ſten Rohrzuckergebiete.

Marggrafs Entdeckung des Rübenzuckers
wirkte in den Zuckerhandelskreiſen wie ein

teinwurf in einem Ameiſenhaufen. Marg-
grafs Schüler Franz Karl Ach ard machte ſich
daran, die Entdeckung ſeines Lehrers zu wirt
ſchaftlichem Nutzen auszubeuten. Zuerſt in
Buchholz bei Berlin, dann in Schleſien be
treibt er den Zuckerrübenbau und baut ſchließ
lich auch eine Fabrik. Die aufgeregte Rohr-
zuckerhandelswelt erklärt den Rübenzucker als
baren Unſinn, und die Engländer bieten
Achard die Summe von 200000 Mark, wenn
er ihrem Beiſpiel folge und die Entdeckung
des Rübenzuückers für einen Jrrtum erkläre.
Achard aber läßt ſich nicht beirren, obwohl die
Geldkraft der Rohrzuckerhändler, in der Haupt
ſache Engländer, alles daran ſetzt, ihn nieder

zuhalten nDas erste Rübenzuckerland
Schritt um Schritt drängte der Rübenzucker

den Rohrzucker zurück. Ein ganzes Jahrhundert,
ausgefüllt mit den ſchwerſten und verwegenſten
Handelskämpfen und Preisſchwankungen,
brauchte die Rübe. Dann aber ſchien ihr end
gültiger Sieg über das Rohr errungen. Vor
dem Kriege erzeugte Deutſchland, die Heimat
des Rübenzuckers, mehr Zucker als die haupt-
ſächlichſten Rohrzuckerländer Java und Cuba
zuſammen. Die Freude war aber kurz, der
Weltkrieg machte einen Strich durch alle Rech
nungen. Der eiſerne Wall um das Reich und
das ebenfalls zuckerreiche Böhmen wieſen die
ſüßigkeitslüſterne Welt wieder auf den Rohr-
zucker. Die vereinſamenden Pflanzungen
Javas und Cubas lebten wieder auf und
ſtiegen zu einer wirtſchaftlichen Bedeutung
heran, wie ſie ſte niemals vordem gehabt
hatten. Während Rohr und Rübe ſich 1913/14
mit einer Erzeugung von je 9 Millionen
Tonnen etwa die Waage hielten, überwog das
Rohr 1919/20 mit 11;27 Millionen Tonnen die
Rübe um 8 Millionen Tonnen. Jn der Welt
erzeugung ſtanden 1934/35 9,7 Millionen
Tonnen Rübenzucker 14,2 Millionen Tonnen
Rohrzucker gegenüber. Nur ſchwer kam die
deutſche Rübenzuckerwirtſchaft nach dem Kriege
wieder in Tritt, der Weltmarkt aber war von
Rohrzucker in kürzeſter Zeit erobert worden.
Der Zucker erzielte bis dahin nie erreichte
Preiſe, und das verlockte in den ganzen Tropen,
vor allem in Jndien, zur Wiederinbetriebnahme
der alten und zur Errichtung neuer Plantagen.
Bis ſchließlich das Ueberangebot und die ſich
häufenden Vorräte die Preiſe immer mehr
drückten, bis der Verbrauch das Angebot nicht

Vorrat von 9,6 Millionen Tonnen n
war, der nicht abzuſetzen war. Jn Neuyork
war der Preis von 11 Cents im Jahre 1920
auf unter 1 Cent ins Jahre 1930 geſunken.

Am grünen Tisch
Es blieb nichts anderes übrig, Rohr und

Rübe, ſo feindlich ſie ſich gegenüberſtanden,
mußten ſich an einen Tiſch ſetzen, um Ordnung
in das Durcheinander zu bringen. Jm Jahre
1931 wurde zwiſchen den Hauptzuckererzeugern
das ſogenannte „Chadbourne- Abkom
men“ geſchloſſen, das die Preiſe heben und
die Vorräte abbauen ſollte. Es iſt ihm weit
gehend gelungen, die Vorräte unterzubringen.

Die Erzeugung iſt ſo ſtark eingeſchränkt worden,
daß ſie im Erntejahre 1935/36 den Verbrauch
weſentlich unterſchreiten wird und die letzten
Vorräte bei dieſer Gelegenheit abgeſetzt wer
den können. Die Preiſe hingegen ſind nach
wie vor unzureichend. Hier hat das Ab
kommen verſagt. Der Schwerpunkt, um den
die Bemühungen zur Herſtellung eines Ueber
einkommens zur Aufteilung der Weltmärkte
kreiſen, iſt England. Es hat unter Zahlung
hoher Subventionen im eigenen Lande den
Zuckerrübenbau entwickelt und die Bezüge aus
Nichtempireländern erheblich verringert. Die
Erfolge, die mit dieſen verſchiedenen Methoden
zu erzielen ſind, dürfen inzwiſchen das in der
nächſten Zeit erreichbare Maß angenommen
haben. Vielleicht hat England heute ſogar ein
Jntereſſe daran, dieſe Erfolge nun durch eine
internationale Abmachung ſicherge-
ſtellt zu wiſſen. Jnfolgedeſſen rechnet man da
mit, daß England die von der engliſchen Preſſe
ſchon vor einigen Monaten für den Februar
angekündigte Weltzucker konferenz ein
berufen und ſich vor allem nun auch ſelbſt an
einem ſolchen Abkommen beteiligen wird.

Unkernehmungen
Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt A.G.

Halle. Aus dem Aufſichtsrat der Elektrizitäts
werk Sachſen-Anhalt A.-G., Halle, ſind Direktor
Dr. jur. Karl Friedrich Krüger, Deſſau,
Direktor Dr.-Jng. e. h. Alfons Peucker,
Berlin, Dr. Wilhelm Len zmann, Berlin,
ausgeſchieden. Neu in den Aufſichtsrat wurden
gewählt Miniſterialdirektor a. D. Dr. Eduard
Schalfejfew, Vorſtandsmitglied. der Deut
ſchen Continental-Gas- Geſellſchaft. Deſſau, Dr.
Georg Rottzo II, Vorſtandsmitglied der Elek-
trowerke A.G. Berlin, Hanns Nathow,
Von n mitaltes der Elektrowerke A.G.,

erlin.

Deſſauer Werke für Zucker und Chemiſche
Jnduſtrie AG. Deſſau. Der Vorſtand der
Deſſauer Werke für Zucker und Chemiſche
Jnduſtrie AG. Deſſau, ſtellt in ſeinem Bericht
für das am 31. Juli 1935 beendete Geſchäfts
jahr feſt, daß auf dem deutſchen Verbrauchs
zuckermarkt 1934/35 die Preiſe gegenüber dem
Vorjahr unverändert waren. Eine Ausfuhr
von Zucker hat im Hinblick auf die ungünſtige
Lage des Weltzuckermarktes ſo gut, wie nicht
ſtattgefunden. Das Chemikaliengeſchäft hat ſich
mengenmäßig im vorjährigen Rahmen ge
halten. Während die Preiſe im Jnlande auf
gleicher Höhe geblieben ſind, konnten Ausfuhr
gufträge durchweg nur zu erheblich niedrigeren
Preiſen als im Vorjahr ausgeführt werden.
Das, Syrupgeſchäft entwickelte ſich weiter zu
friedenſtellend. Es verbleibt ein Reingewinn
von 679 311 (733 886) RM., der ſich um den
Gewinnvortrag auf 767 288 (773 977) RM. er
höht. Der oHV am 23. Januar wird vor

geſchlagen, hieraus unverändert 10 v. H. Divi
dende auf die Stamm und wieder 6 v. O.
Dividende auf die Vorzugsaktien auszuſchütten.

Fuſion Egestorff Kali-Chemie unter
Proteſt e Jn einer voHV der AG
Georg Egestorffs Salzwerke und Chemiſche
Fabriken, Berlin, wurde die Fuſion mit der
KaliChemie AG gegen 1878 Stimmen der
durch das Salzwerk Heilbronn vertretenen
Oppoſition, bei insgeſamt 13 172 anweſenden
Stimmen genehmigt. Danach geht die AG
Egestorff ünter Ausſchluß der Liquidation auf
die Kali-Chemie über, wobei auf die im Ver
hältnis von 1:1 umgetauſchten Aktien eine
Gewinnberechtigung ab 1. 1. 1936 gewährt wird.

Dividendengusſichten der Adam Opel A.G.
Rüſſelsheim. Der Abſchluß der Adam Opel
A.G., Rüſſelsheim für das Geſchäſtsjahr 1934
hat bei einer ſtückmäßigen Abſatzſteigerung um
80 v. H. etwa eine Verdreifachung des Rein
gewinnes und der Barmittel gebracht. Das
Geſchäft 1935 ergab für Opel eine Abſatz
ſteigerung um 42 v. H. von rund 68 000 auf
rund 102 000 Wagen. Dementſprechend ergab
ſich bei weiterer finanzieller Stärkung trotz
der bekannten hohen Jnveſtierungen im ver
floſſenen Geſchäftsjahr ein Betriebs
ergebnis über das Vorjahrerträgnis hingus. Nach unſeren Jn
förmationen darf angenommen werden, daß
neben der Auffüllung der geſetzlichen Reſerven
von 2 auf 6 Mill. RM. für 1935 erſtmals die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung er
folgt. Dabei kann man an die normale Höhe
von 6 v. H. denken.

Wirtschaftliche Kundsehen
Deutſch japaniſche Wirtſchaftsbeſprechungen

abgeſchloſſen. Die deutſche Wirtſchaftsabord
nung die Ende Oktober in Japan eintraf und
ſeitdem die Wirtſchaftszentren Japans und
Mandſchukuos beſuchte, hat ihre Studien und
Beſprechungen mit den japaniſchen Regierungs
und Wirtſchaftskreiſen abgeſchloſſen. Sie wird
am 18. Januar die Weiterreiſe nach China an
treten. Als Ergebnis der von der deutſchen
Abordnung mit dem Auswärtigen Amt in
Tokio und den am Handel mit Deutſchland
intereſſierten Wirtſchaftskreiſen gepflogenen
Erörterungen hat die Abordnung eine Anzahl
von Empfehlungen zur Verbeſſerung der
deutſche japaniſchen Handelsbeziehungen unterbreitet. Die Abordnung
hat ferner mit Vertretern der mandſchu
r iſſchen Regierung und Wirtſchaft die Mög
lichkeit einer Vermehrung des deutſchmand
ſchuriſchen Warenaustauſches erörtert.

Starker Neuzugang in der öffentlichrecht
lichen Lebensverſicherung. Die
öffentlich rechtlicher Lebensverſicherungsan
ſtalten in Deutſchland zuſammengeſchloſſenen
18 Anſtalten haben für das Jahr 1935 wieder
eine günſtige Entwicklung im Neugeſchäft zu

im Verband

1935 hat kapitalmäßig 299 Mill. RM. be
tragen, gegenüber 249 Mill. RM. im Vor
jahre, 218 Mill. RM. im Jahre 1933 und
198 Mill. RM. im Jahre 1932. Der Anzahl
nach ſind die Verſicherungen auf 341 938 an
geſtiegen, gegenüber 203 549 im Vorjahre,

im Jahre 1933 und 143 263 im Jahre

Einfuhr von Filmen aus dem Ausland.
Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung hat
durch Runderlaß angeordnet, daß für die Er
teilung deviſenrechtlicher Genehmigungen zur
Bezahlung von aus dem Ausland einzufüh
renden Filmen die Ueberwachungs-ſtelle „Chemie nur dann zuſtändig iſt,
wenn die Filme als Ware (insbeſondere in
unbelichtetem Zuſtande) eingeführt wer
den. Jn allen übrigen Fällen, in denen es
ſich um Lizenzzahlungen und dergl. handelt,
ſind die Genehmigungen durch die Deviſen
ſtellen zu erteilen.

Rekordumfang des Poſtſcheckverkehrs im Dezember
1935. Die Zahl der Poſtſcheckkonten ſtieg im Dezember
1935 um 1218 Konten auf 1 067 469. Auf dieſe Konten
wurden 74,6 Mill. (Nov. 70,4 Mill.) Buchungen ausgeführt, das iſt die ſeit Beſte hen des Poſt

Saubere Arbeitsstätten
Jn den induſtriellen Betrieben

Die Woche vom 11. bis 15. Februar gehört
in den Betrieben der Reichsbetriebsgemein-
ſchaft „Eiſen und Metall“ der „Schönheit der
Arbeit“! Jn Betrieben der Metallgewinnung
und der Metallverarbeitung, in feinmechani
ſchen Werkſtätten ebenſo wie in den Rieſen
bauten der Schwerinduſtrie überall muß die
„Schönheit der Arbeit“ verwirklicht werden!

Jn der Woche vom 11. bis 15. Februar wer
den Referenten des Amtes „Schönheit der
Arbeit“ und der RBG „Eiſen und Metall“ Be
triebsbeſichtigungen durchführen, um ſich von
den Fortſchritten der „Schönheit der Arbeit
zu überzeugen und die verdienten Pioniere auf
dieſem Gebiet feſtzuſtellen.

Börsen und Märkte
vom 16. Januar

Berliner Effektenbörse: Renten still
Die Börſe eröffnete in durchaus freundlicher Haltung

Wenn auch die Kursentwicklung zu Beginn keine ganz
einheitliche war, ſo überwogen doch bei weitem erneut
Befeſtigungen. Renten liegen weiter ſtill. Altbeſiß
ſetzten ihren Rückgang um 15 Pfg. auf 109,75 fort. Die
gleiche Einbuße erlitten lommunale Umſchuldungsanleihe,
Dagegen waren einige Jnduſtrieobligationen bis 0,25 v. H.
befeſtigt. Der Dollar kam amtlich mit 2,478 und das
engliſche Pfund mit 12,295 zur Notiz.

Mitfteldentsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Tendenz war uneinheitlich. Nur in einigen

Spezialwerten ergaben ſich größere Umſätze. Der
Rentenmarkt lag ruhig. Von Reichs und Staats
anleihen hatten Landeskulturrenten einen Abſchlag von
0,25 v. H. Größeres Geſchäft kam in Steuergutſcheinen

1938 zuſtande. Pfandbriefe verkehrten zu alten

urſen. 7
Berliner Produktenbörse

Brotgetreide, insbeſondere Weizen, findet im all
gemeinen laufend Aufnahme, jedoch werden Aufſchläge
für höhere Naturalgewichte nur zögernd bewilligt. Die
Berliner Mühlen kaufen nach wie vor laut Muſter. Am
Oberrhein macht ſich Jntereſſe für Sach ſen Saale
Weizen geltend, während am Niederrhein auch Vor
pommern Weizen Beachtung findet. Jn Roggen iſt die
Umſatztätigkeit wenig umfangreich, da die Mühlen noch
über nennenswerte Beſtände verfügen. Feinſte Brau
und Jnduſtriegerſten ſind weiter abzuſetzen, für mittlere
Sorten ſind die Gebote noch immer ermäßigt. Hafer
und Gerſten zu Futterzwecken, ſtehen kaum zum
Verkauf, werden aber weiter begehrt. Mehle liegen
unverändert ruhig.

Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolp Namslau
als Verladeſtation 8,70-—8,75; Parit. Berlin 9,30-—0,86.
Uebriges unverändert.

Berliner Kartoffelnofierungen
Unverändert.

Berliner Eiernofierungen
Unverändert. Stimmung: feſt. Wetter: kalt.
e u

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Januar 31,55-—31,5714——31,621,

Rohzucker (Melaſſe) 8,08. Stimmung: ruhig. Wetter
heiter, kalt.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert
Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Metallnofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Elektrolytkupfer 49,75. Original Hütten-Aluminium, 99
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl.
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269,
AntimonRegulus Feinſilber 38—41.

Terminmarkt. Januar 44 B.
a 3

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb. 179 Rinder, davon 14 Ochſen, 16 Bullen,

136 Kühe, 13 Färſen; 506 Kälber; 196 Schafe, l
Schweine. Außerdem 35 Schafe, 14 Schweine. Preiſe
(Lebendgewicht) Ochſen, Bullen, Kühe und Faärſen
nicht notiert.“ Kälber: Sonderklaſſe Andere Kälber:

65--66, 2. 56-63, 8. 48 54, 4. 40 45.
Hammel und Schafe nicht notiert. Schweine: l. 56,
2. 3. 54, 4. 52, 5. 50. Geſchäftsgang: Rinder lang
ſam; Kälber ſchlecht; Schafe belanglos; Schweine zu
geteilt. Ueberſtand: 26 Rinder, davon 2 Bullen, 24
Kühe, 22 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 122, Ochſen 6, Bullen 6, Kühe

110. Auslandsrinder 250. Kälber 644; zum Schlachthof
direkt 8. Schafe 195; direkt 1. Schweine 426; direkt 14.
Preiſe. Rinder, Lämmer, Hammel und Schafe belanglos.Kälber: Sonderklaſſe andere an 1. 56—65,
2. 46-855, 8. 42 45. Schweine: 1. 56, 2. 3.
O 5. 50. Ueberſtand: Rinder 11, Kühe 11, Kälber

z 3 ſcheckverkehrs höchſte Buchün z ü S 5 zmehr aufnehmen konnte, bis ein überſchüſſiger verzeichnen. Der Neuzugang im ganzen Jahre einen Monat Der unſee betrug r Hun ah Sence Marttwertauf Kalber ſleht. S
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1 36,62 29, iwom 16. Januar 1936 r Sag t. Gord ſ. n P mendorf Papier 8150 Amitlicher Vernen Geld BriefReichsbank -Diskont 4 v. n. o l 102 o an halter godi l er Aegypten 12,58 12eichsbank-Diskon V. H. 4130 Pr i girſtadt 3, 6, 10 96750 9680 Buderus Eiſen 95,25 96,00 Industrie- Aktien 16. 1. 15. 1 16. 1. 15. 1. Argentinten össs öſsreLombard-Diskont 5 v. H. 4129 d 9630 9650 Charl. Waſſer 10900 100912 r Velgte 29 569 Cbem Buckau utenburger Landkraft 185, o Leipgiger Trikotagen 105,50 105,25 gen udo. 28 u Erw. l 96,50 96,50 CEontie Gummi 16s o 165 o Wroms Ravort 73.00 7900 Seips. Wollkäammeret 12000 120/00 9raſlien d d

Steuergufscheine Daimler Venz 97712 9676 Dommisſch Ton 13200 132,00 Mansfeld AG. 2460 12400 Lulgarien 85047Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche Con Gas 13350 laug ger Zuger 18450 184550 Prehlitzer Braunkohle 13000 130,00 men nGr. t. Durchymtteture las le 16. 1. 18. 1. do. Erdol o 10800 es n e 5350 Sangig d4169 Meining. Hyp. 8—8 96,50 96,50 Elektra Dresden gar er 09,00 10800 Riquet u. Ed. 8275 90,00 England 22812317 7 4185 Pr. Bokr. Hyp. 3491 9525 9537 J. G. Farben 14000 149,62 Hörhisdorfer Zucker 50,00 50,90 VPoſitzer Zucker 89.50 60,00 Eſtland 3 6807Reichs-, Staates Iander- Prictebodbee i e e e ls e u25 37 9 i 75 5, 5, S „Salzer 133, eund Provinzanleihen 4329 Pr. Pfdbr k. 47 95,25 l 95,37 S vegtone Rue on Leips. Vaumwollſbinn, 111,00 111 o Seidel u. Raumann on grantres 1955
le verahan Leibs. Brauerei Riebec 8500 8400 Stöhr u. Co t07 o e land 2Ank. Ausl. Dt. Reich 109,50 109,62 Bank Aktien Kahl Porgellan 25,00 2462 Seite. Kammgarn-Sp. 86/00 86/00 Thür. Elekt. u. Gasw. 130700 130700 Hand tos/76 on59 Dt. Reichsanl. 1927100,37 100,37 16. 1. 15. 1. Kali Aſchersleben es 75 Leivaiger Landkraft 107,25 107,25 Thür. Gasgeſ. 128,87 130,00 ne e n

49 do. 19344 97,12 97,00 Allg. Dt. Creditanſtalt 71,00 71,87 Klöcknerwerke 82,25 82 00 Leips. Malz Schkeuditz S. VWezel u. Naumann 8,00 8,00 J en h 3Wer gung o Commers u. Privatbk. 8850 5025 Seipaig Riebeck e Seiten Bareye 22.80 1 82 Zudkerraff. Halle e helleh 2373 3375 St. B. u. Diskontogeſ. 8625 86700 (Sindner Ammendorf 1t1/00 11100 Sia 8052 810a t. Reichapoſt s z Hresdener Bant 8078 8625 WMansfeld Berg 126:00 12426 Litauen r anSachſ. Pro Vo. la o l Ha Bankverein 7287 7275 Mitteld. Stahl Norwegen so hs Meihinger Hyp. 97;00 960 Rhein Braunkoyle 21s,25 215,75 Frei- Verkehr Heſterreich 48 4005Kreditanstalten Reichsbank 183/12 188/00 do. Stahl 107,87 167,25 Polen 46/80 46.90und Körperschaften e e l Industrie- Aktien Rieteck Montan ne nd o ſuche un Verkehrswerte Salzdelfurth 188/50 197 o Stadtmuhte steden en 63294169 Mitteld, Sp. Giro 16. 1. 15. 1. Sangerhauſen S 107,75 46. 18. 1. Schweiz 80 80 80928 94,75 94,75 [Dt Reichsb. Vorz.Akt. 121,62 121,62 Siemens- Halske 165,75 165ß2 Akt. Malzf. Könnern Banken Spanien 38974129 do. Losbr. 9487 9487 Halle Hettſtedt 75/25 74500 Thür. Gasgeſ. Leipzig 12800 Halle Hettſt. Eifenbahn 73,00 78,00 16. 1. 15. 1. Tſchechoſlowaket 10 t 1024159 do do. 80 142 9475 94,76 Hamburg Patet 15/50 15/12 Wandererwerke 148,00 14700 Halliſche Malsfabr. 14400 144/00 G. u. Hobk. Halle 78 75,75 Turkei an
4149 D. Komm. Gold HamburgSüd 28,25 28,75 WerſchenWeißenfelſer 87,50. Halliſche Röhrenwerke 78,00 78,00 Ldkrd. Bk. Halle s 7525 Uruguay 11692526 93,50 l 93,50 Norddeutſcher Lloyd 17,50 l 17,12 Zeitzer Maſchinenfabrik ltos,00 Lindner, Gottfried S (Zörbiger Bk. 70,00 70,00 IVer. St. von Amerika 2.476 20

in Walz oder

(nom.)

Lämmer,

zeitig
große
harre

gange:

naheg
wurde
abſeit:
radſche

einger



r. T

n

ieben
gehört

gemein
eit der
innung
techani
Rieſen
nuß die
rden!

ar wer
rit der
l Be
ich von
Arbeit“
ere auf

Haltung.
ine ganz
m erneut

Alkbeſiß
fort. Die
sanleihe.
0,25 v. H.

und das

lich
einigen

e. DerStaats
hlag von
utſcheinen

zu alten

im alle
Iufſchläge
ligt. De
ſter. Am
Saale
uch Vor
n iſt die
len noch
te Brau

mittlere
t. Hafer
um zum
le liegen

Namslau
30-—9,85,

—31,62
Wetter:

erändert,

Lämmer,
1. 66,

der lang
eine zu
llen, 24

6, Kühe
chlachthof

direkt 14.
elanglos,

56——65,

3.

gälber
Schweine

17. Januar 1936

die politiſche Aufgabe
der HJ

Von Bannführer Kurt Lauterjung

Zu Beginn eines jeden Jahres findet ſich
die Führerſchaft der geſamten nationalſoziali
ſtiſchen deutſchen Jugend zu großen Tagungen
zuſammen, um Rechenſchaft abzulegen über die
Arbeit des vergangenen Jahres und ſich gleich
zeitig klar zu werden über die kommenden
großen Aufgaben, die noch ihrer Erfüllung
harren.

So findet der heutige Tag die Führer des
Gebietes Mittelland in Leung ver
ſammelt, um Marſchrichtung und Zielſetzung
des Jahres 1936 aus dem Munde des Reich s
jugendführers zu empfangen.

Wenn die HJ dieſen Tag zum Anlaß ernſter
Rückſchau nimmt, dann darf ſie auf das Er
reichte in dem vergangenen Jahr ſtolz ſein.
Das Ziel ihres Einſatzes war von den erſten
Tagen an die Einheit und die Geſchloſſenheit
der deutſchen Jugend in ihrem Willen und in
ihrem Handeln. Sie darf mit Stolz feſtſtellen,
daß ſie mit eiſernem Willen und zäher Ent
ſchloſſenheit in unermüdlicher Kleinarbeit
dieſe vom Führer geſtellte Aufgabe im ver
gangenen Kampfabſchnitt ihrer Erfüllung
nahegebracht hat. Mannigfache Schwierigkeiten
wurden überwunden. Viele Tauſende, die noch
abſeits ſtanden, haben ſich in die große Kame-
radſchaft der jungen Kämpfer Adolf Hitlers
eingereiht.

Aber auch die Arbeit in den Einheiten war
im Jahr der Ertüchtigung von Erfolg beſchie
den. Der Wille zur Leiſtung iſt der
Hitler-Jugend mehr denn je zur Richtſchnur
ihres Handelns geworden. Jn den Sommer-
lägern, auf Fahrten und an Sportfeſten hat
ſie ſich körperlich geſtählt und gefeſtigt. Sie hat
ihre Leiſtungsfähigkeit beim Adolf-Hitler
Marſch bewieſen, bei dem ſie ihre Feldzeichen
zum Parteitag der Freiheit trug. An der
weltanſchaulich kulturellen Ausrichtung hat
die HJ gerade im vergangenen Jahr verſtärkt
gearbeitet. Heute ſteht ſie zu einer feſten Ge
meinſchaft zuſammengefügt, einheitlich im
Denken, gleich groß in ihrer Pflichterfüllung,
gleich ſtark im Glauben an den Führer un
ſeine Jdee. Jm Reichsberufswettkampf hat ſie
eindeutig ihren Willen zur beruflichen Leiſtung
bekundet. Körperlich, weltanſchaulich und be
ruflich hat ſie ihre Fähigkeiten geſteigert und
ihr Können bewieſen Sie ſteht heute ſtraffer
und diſzipkinierter härter und ſoldatiſcher, an
getreten zum Empfang ihrer Parole für die
kommende Zeit.

Wir dürfen gewiß ſein, daß ſie mit der
gleichen Hingabe und demſelben Leiſtungs
willen auch an die Erfüllung dieſer Aufgaben
herangeht, die vielleicht noch größere Anforde
rungen an ſie ſtellen werden, als bisher.

Der Reichsjugendführer hat das Jahr. 1936
das „Jahr des deutſchen Jung
volkes“ genannt, und damit die Frage des
Nachwuchſes eindeutig als die wichtigſte und
entſcheidenſte herausgeſtellt. Er hat die HJ
beauftragt, in dieſem Jahre noch außerhalb
des Deutſchen Jungvolks ſtehenden 10 bis 14
zährigen deutſchen Jungen dem großen Orden
der nationalſozialiſtiſchen Jugend zuzuführen.
Nur wer ſich während dieſer vierjährigen
Zugehörigkeit zum Deutſchen Jungvolk be-
währt, wird in die HJ überführt werden.
Dieſe Ausleſe der ganzen deutſchen Jugend
ſtellt dann in Zukunft den Nachwüchs für die
Partei und damit für die Führerſtellen des
geſamten öffentlichen Lebens der Nation.

Zugleich nimmt damit in dieſem Jahr der
vom Reichsjugendführer angekündigte große
Plan zur Schaffung einer Reichs
ugend unter Führung der HJ Geſtalt an.
Von jeher iſt das Prinzip der freiwilligen
Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend betont worden
und niemals mehr wird von dieſem Grundſatz
abgegangen werden. Es iſt aber eine ſelbſt
werſtändliche Forderung, daß jeder jungeDeutſche im nationalſozialiſtiſchen Reich den
Pflichten nachkommt, die Deutſchland von
jedem ſeiner jungen Staatsbürger verlangen
muß. Alle die nun aus irgendwelchen Gründen
nicht der HJ beitreten wollen, werden in
ieſer Staatsjugend erfaßt, die von der HJ

r und deren Vorausſetzungen erſt durch
ie Arbeit der HJ geſchaffen wurden.

Wenn ſich die Führerſchaft der HJ heute
u Tagung zuſammenfindet, wird ſie vom
ſeichsjugendführer die Befehle für die Durch
ührung dieſes weittragenden Erziehungs
r erhalten. Sie iſt ſich der Verant

yortung dieſer Aufgabe bewußt und wird in
d neuen Kampf mit der gleichen Be

geſterung und dem gleichen Ernſt hineingehen,

va ſie vor Jahren erfüllte, da es galt, einz tionalſogialiſtiſches Reich zu ſchaffen. Kampf,
i i die Forderung, die ſich vor Jahren

e erhob; Kampf, war der Prüfſtein der
ſie le und der Kameradſchaft. Aus dem ge
ne Kampf erwuchs die Gemeinſchaft,
er nk das Jch und erſtand das große Werk
e I ationalſoztaliſtiſchen Reiches. Kampf iſt
üte und immer, bei jeder Tat.

Die HitlerJuge i eiJugend will den Kampf, weili des Leben will. Sie wird die Aufgaben,
je i neue Jahr ihr bringen, beſtehen, wenn
ſetzt fu Uneingeſchränkt und kompromißlos ein
en dir ihre Pflichten, wenn ſie den Weg geht,

ie alte Garde der Partei gegangen iſt,ſunrn alle Kämpfer für die Jdee Adolf Hitlers
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Kampf und Leiſtung unſer Weg
Rückblick über gelöſte Aufgaben des Gebiekes Müttelland

Am Grabe unſeres Blutzeugen Herbert
Norkus erklärte der Reichsjugendführer in
ſeiner Neujahrsbotſchaft, das Jahr 1935 zum
„Jahr der Ertüchtigung“ und gab damit an
heiliger Stätte ſeiner Jugend die Marſchrich
tung für den Kampfabſchnitt, der nun hinter
uns liegt.

Man kann der Jugend des Führers gewiß
nicht nachſagen, ſie habe ein ſorgloſes und un
bekümmertes Leben geführt. Wenn die Mil
lionen der Jungen und Mädel unter der

Führer der deutschen Jugend

Fahne der Hitler-Jugend ſich heute glücklich
fühlen, dann nicht etwa, weil ſie Vergnügun-
gen nachgehen und in Zufriedenheit leben
durften, ſondern weil ihnen das Schickſal ihres
Volkes große und ſchwere Aufgaben ſtellt und
eine harte Zeit ſie ſchon als junge Menſchen
verantwortlich in Pflicht nimmt.

So iſt auch die Hitler-Jugend unſeres
Gaues Halle- Merſeburg zu Beginn
des neuen Kampfjahres entſchloſſen und ein
ſatzfreudig an die Arbeit gegangen und hat ſich,
getragen von ihrer jungen Kraft, für den deut
ſchen Aufbau in die Schanze geſchlagen.

Adel cler Arbeit
Jn den erſten Tagen des Januar kam die

geſamte Führerſchaft des Gebietes Mit
telland zu einer eindrucksvollen Führer-
tagung in der Gauſtadt Halle zuſammen, auf
der Stabsführer Lauterbacher und Gau
leiter Jordan der mittelländiſchen Hitler
Jugend die Parole für den kommenden Kampf
gaben. Wenige Wochen danach hat die Jugend
ihren unbedingten Willen zur Leiſtung unter
Beweis geſtellt. 21000 Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen aller Berufsgruppen haben
ſich durch ihre Teilnahme an dieſem ſtolzen
Werk nach der Parole Baldur von Schirachs
für den Adel der Arbeit gegen den Geiſt
des Profits“ entſchieden. Es erfüllt uns mit
Genugtuung, daß auch aus unſerem Gau ein
Kamerad aus dieſem Wettkampf als Reichs
ſieger hervorging und den Handſchlag des
Führers empfangen durfte.

Am 1. Mai ſollte die nationalſozialiſtiſche
Auffaſſung vom Adel der Arbeit erneut ihren
ſichtbaren Ausdruck finden. Zum gleichen
Zeitpunkt, da die Jugend und mit ihr das

and in der freizeit auf Fahrt

ganze Volk am „Tag der nationalen Arbeit“
zum Appell antrat, nahm der Gauleiter die
Ehrung der Gauſieger des Reichsberufswett
kampfes vor.

Der Gauappell des Gaues Halle-Merſe
burg ſah die Jugend Adolf Hitlers in einer
Front mit den Männern der Partei, der SA
Und SS. Jn einer eindrucksvollen Feierſtunde
hat ſich die Hitler-Jugend vor den alten
Kämpfern der Bewegung als die junge Garde
der Partei bekannt und damit die Einheit der
Bewegung eindeutig herausgeſtellt. Bei der
großen Heerſchau konnten Stabsführer Lauter
bacher und Gauleiter Jordan von der Jugend
dieſes Gaues die Gewißheit mitnehmen, daß
hier eine von ſoldatiſcher Zucht und national
ſozialiſtiſchem Gemeinſchaftsgeiſt beſtimmte
iunge Mannſchaft heranwächſt, die bereit iſt
Verantwortung zu tragen und fähig, die ihr
geſtellten Aufgaben zu erfüllen. Das
Deutſche Jugendfeſt, das nunmehr
zum dritten Male im neuen Deutſchland unter
Führung der Hitler-Jugend ſeinen Verlauf
nahm, gewann im Jahr der Ertüchtigung be
ſondere Bedeutung. Bei den durchgeführten
ſportlichen Wettkämpfen zeigte ſich, daß ge
rade von den Angehörigen der Hitler-Jugend
die geſtellten Bedingungen faſt ausnahmslos
erfüllt werden konnten. Ein Beweis für die
körperliche Leiſtungsfähigkeit der national
ſozialiſtiſchen Jugend. An den Feuern der
Sommerſonnenwende erneuerte die Hitler-
Jugend ihr Treuegelöbnis zum Führer. Am
30. Juni, dem Todestag Werner Ger
hardts, ſenkte die Hitler-Jugend des Ge
bietes Mittelland. die Fahnen zum Gedenken
an ihren gefallenen Kameraden, dem erſten
Blutzeugen der Bewegung im Gau.

Die Veranfwortung Wächst
Die Anforderungen, die an die Hitler-

Jugend geſtellt wurden, nahmen immer mehr
zu, Verantwortung und Aufgaben wuchſen be
trächtlich. Die Arbeit konnte jedoch nur dann
erfolgreich geleiſtet werden, wenn hierzu die
notwendigen Vorausſetzungen vorhanden
wären. Die halliſche Stadtverwaltung unter
ſtützte die Hitler-Jugend maßgeblich durch
Ueberlaſſung des ehemaligen Lehmannſchen
Grundſtücks in der Burgſtraße, das die Ge
bietsführung Mittelland nunmehr als Dienſt
ſtelle bezog. Jm Rahmen einer würdigen
Feier übergab der Oberbürgermeiſter dem
Vertreter des Reichsjugendführers die Stätte,
von der aus jetzt der Wille der jungen Kame
raden zu frohem Schaffen Geſtalt findet.

Jn den Sommermonaten des Jahres traf
ſich deutſche Auslandsjugend in Kuhl-
mühle im Deutſchlandlager mit reichsdeut
ſchen Kameraden. Von hier aus lernten die
Jungen auf einer großangelegten Deutſchland-
fahrt ihre Heimat kennen. Sie waren dabei
auch für einen Tag unſere Gäſte im Gebiet
Mittelland, und wir können wohl behaupten,
daß unſere Hitler--Jungen im Gau alles auf
geboten haben, um ihren Kameraden einen
nachhaltigen Eindruck vom Land der braunen
Erde zu verſchaffen.

Jn den nun folgenden Wochen ſtand die
HJ ganz in Erwartung des bevorſtehenden
großen Ereigniſſes: des Parteitages der
Freiheit. Schon Mitte Auguſt marſchierten
40 Kameraden des Gebietes als Abordnung
beim Adolf-Hitler- Marſch zur Stadt
der Reichsparteitage. Die Jugend trug die
Fahnen des nationalſozialiſtiſchen Glaubens
durch Dörfer und Städte des Reiches zum
Führer, zum Parteitag der Freiheit nach
Rürnberg. Ueber tauſend Kameraden unſeres
Gaues traten dann in Nürnberg vor ihren
Führer und den Reichsjugendführer als eine
diſziplinierte und geſchloſſene Einheit. Adolf

e

Aufn.: Reichsbildſtelle der HJ

Hitler gab der HJ ſeine Befehle und entließ
ſie als die Zukunft der Nation mit den bedeut
ſamen Worten: „Jhr ſeid mir verant
wortlichWenige Tage ſpäter trat die nationalſozia
liſtiſche Jugend des Gaues Halle Merſeburg er
neut zuſammen. Jn Weißenfels wurde vor
einer nach Tauſenden zählenden Oeffentlichkeit
das Gebietsſportfeſt erfolgreich durchgeführt.
Ein wunderbarer und machtvoller Eindruck
junger friſcher Kraft, ein Bekenntnis zur
Leiſtung der Gemeinſchaft.

Gesefz der Kamerddschaft
Um unſere Kameraden auch mit dem Kampf

des Grenzlandes vertraut zu machen, wurden
vom Gebiet eine größere Anzahl Grenz
landfahrten durchgeführt. Durch Ein
führung des Geſundheitspaſſes des Amtes für
Volksgeſundheit für alle Gliederungen der HJ
wurde eine beachtliche und wertvolle Neuerung
in der Geſundheitsführung der Jugend voll
zogen. Beſondere Beachtung verdient in dieſem
Zuſammenhang die ſoziale Arbeit der
Jugend als eines der umfangreichſten und
wichtigſten Aufgabengebiete der HJ überhaupt.
Wir wollen an dieſer Stelle lediglich einige
Zahlen nennen, um damit einen ungefähren
Einblick in eine erfreuliche Leiſtung zu ermög
lichen. Jn der Freizeitaktion der Hitler-Jugend
ſowie durch die Sommerzeltlager des Jung-
volks und der Jungmädel konnten 1935 ins
geſamt 19 163 Jungen und Mädel in einem
Heim oder Zeltlager Aufnahme finden. Die
Lagergemeinſchaft der Jugend iſt nicht nur im
Hinblick auf die ſoziale Betreuung oder die
körperliche Ertüchtigung bedeutſam, ſondern iſt
gerade in der Erziehung zur Kameradſchaft ein

Unsere Fahne flattert uns voran

Faktor von unſchätzbarem Wert. Durch die
Kinderlandverſchickung der NSV wurden allein
5844 Jungen und Mädel erfaßt. Der Einſatz
der HJ kritt auf der Gegenſeite durch eine
Freiſtellenwerbung von 7477 Jugendlichen für
dieſe Aktion in Erſcheinung. Durch den Ver
treter der HJ in der Gaurechtsberatungsſtelle
der DAF und die Rechtsreferenten der Hitler
Jugend konnten Straffälle bearbeitet und Aus
künfte erteilt werden an 639 Jugendliche. Die
Gaujugendwaltung der DAF ſchlichtete die
Streitfälle von 251 Jungarbeitern. Durch die
zuſätzliche Berufsſchulung konnten im Gebiet
Mittelland in 352 verſchiedenen Kurſen 6272
Jungen und Mädel erfaßt werden. Die beruf
liche Schulung durch wirtſchaftskundliche Fahr
ten und Betriebsbeſichtigungen zeigt eine
Geſamtteilnehmerzahl von 701 Jungen und
Mädel auf.

So zeigt ſich immer wieder, daß die HJ eine
wahrhaft ſozialiſtiſche Jugend iſt, deren ganzesHandeln vom Geſetz der Kametradihaſt be

ſtimmt wird. Der Abſchluß des Jahres 1935
ſah die Jugend des Führers in ſelbſtloſer Ein
ſatzbereitſchaft im Kampf gegen Hunger
uud Kälte.

Ein Jahr harter verantwortungsreicher
Arbeit liegt hinter uns. Unſer Weg iſt gekenn
zeichnet durch Kampf und Leiſtung. Wenn die
Jugend des Gebietes Mittelland heute wieder-
um vor ihrem Reichsjugendführer zur
Paroleausgabe zuſammentritt, ſo wiſſen wir,
daß wir die uns zugewieſenen Aufgaben be
wingen werden, weil wir dazu entſchloſſennd und den Glauben an die Zukunft in uns

tragen. Was auch im neuen Jahre an uns
herantritt, mögen Geſtalt und Organiſation
neue Formen annehmen, die Jdee wird bleiben,
denn unſer Geſetz iſt unabänderlich.

Gerhard Fiedler.
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Olhympid-Flaogge
in Garmjsch

Feierliche Uebergabe an Ritter von Halt

Am Donnerstagvormittag erſchien in der
Barackenſtadt des Organiſationskomitees für
die 4. Olympiſchen Winterſpiele 1936 in
Harmiſch-Partenkirchen der Olympia
ſteger im Zweierbob von den 3. Olympiſchen
Winterſpielen 1932 in Lake Place, J. H.
Stevens, mit einem Begleiter und übergab
dem Präſidenten des Organiſationskomitees
für die 4. Olympiſchen Winterſpiele 1936,
Dr. Karl Ritter von Halt, feierlichdie Olympiſche Flagge, die während der großen
Tage von St. Moritz und Lake Place
bei den 2. und 3. Olympiſchen Winterſpielen
in der Schweiz und in Amerika geweht hat.
Dieſer händigte Dr. Karl Ritter von Halt
folgendes Schreiben des Präſidenten des Orga
niſationskomitees für die 3. Olympiſchen
Winterſpiele, Godfrey Dewey, aus:

„Sehr geehrter Herr Präſident!
Jch habe die Ehre, Jhnen die Olympiſche

Fahné, die wir 1932 von den 2. Olympiſchen
Winterſpielen in St. Moritz 1928 erhielten,
zu überreichen. Dieſe Fahne wurde im Olym
piaſtadion zu Beginn der 3. Olympiſchen
Winterſpiele in Lake Place 1932 gehißt und
wehte in der Olympiſchen Arena in Los
Angelos während der 10. Olympiade. Wir
überreichen ſie Jhnen mit der Bitte, ſie den
Veranſtaltern der 5. Olympiſchen Winterſpiele
1940 nach den Spielen in Deutſchland zu über
geben. Ich hatte gehofft, die Olympiſche Flagge
ſelbſt überbringen zu können, aber da dies
unmöglich geworden iſt, vertraue ich ſie Herrn
J. H. Stevens an, dem Zweierbobſieger von
1932, der in Lake Place geboren und aufge
wachſen und Mitglied der amerikaniſchen
Olympiamannſchaft von 1936 iſt. Mit Olym
piſchen Grüßen von Lake Place 1932 an Gar
miſchPartenkirchen 1936

Jhr ſehr ergebener
Godfrey Dewey.“

Dieſe Flagge wird bei den 4. Olympiſchen
Winterſpielen gehißt werden. Nach Beendigung
der 4. Olympiſchen Winterſpiele wird ſie auf
bewahrt werden und vor Beginn der 5. Olym
piſchen Winterſpiele 1940 durch Karl Ritter
von Halt an den Präſidenten des Organi
ſationskomitees für die 5. Olympiſchen Winter
ſpiele 1940 weitergegeben werden.

Aus clem lager der, Kleinen
Die Gefechtslage in der Handball-Kreisklaſſe

Da die hl in die Bezirksklaſſe auf
ſteigenden Vereine aus der Kreisklaſſe kom
men, ſoll hier einmal eine kurze Ueberſicht
über die augenblickliche Gefechtslage im Lager
der „Kleinen“ gegeben werden.

1. Kreisklaſſe, Staffel A Hierführt der MTV Eisleben, der ſchon im Vor
jahre nur knapp hinter dem Bezirksklaſſen
neuling SpVg Stedten den zweiten Platz beſetzte.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
MTV Eisleben 4 4 23:9 8:0Germania Schraplau 4 2 1 1 28:23 5:3
Turnerbd. Eisleben 4 2 22425 44Jahn Erdeborn 4 1 1 225:28 3:5TV Höhnſtedt 4 S 4 13:28 0:8

Jn Staffel B haben ſich überraſchend die
beiden Neulinge Dieskau und Wörmlitz an die
Spitze geſetzt vor den halliſchen Vereinen, von
denen der vorjährige Zweite, KTV, nur einen
Mittelplatz hält. Der einſtmals ſo erfolgreiche
SV 98 Halle, ſcheint ſich nicht einmal in der
erſten Kreisklaſſe mehr halten zu können; auch
Favorit, die bekannte frühere BlauWeißElf,
ſteht ſehr ſchlecht. Den Dieskauern wird die
Meiſterſchaft und damit der Aufſtieg kaum
noch zu nehmen ſein.

Verein Spiele gew. unent. verl. e Punkte
TV Dieskau 8 s 40 16: 0TSV 33 Wörmlitz 7 5 2 51:42 10:4TSV 8 5 3 65:54 10: 6Poſtſportverein 7 4 3 57:59 8: 6KTV 8 4 e 4 57:52 8: 8SV Zſcherben 7 3 443:65 61 8TV Eröllwitz 8 2 6 45:62 4:12Favorit 1 6 40:56 2:12SV 98 4 4 12:42 0: 8Jn Staffel C iſt der ATV Merſeburg
auf dem beſten Wege, ſich ſeinen im Vorjahre
verlorenen Platz in der Bezirksklaſſe wieder
zu holen. MTV Lauchſtädt iſt aber ein ſtarker
Konkurrent.

Verein Spiele a unent. verl. Tore Punkte
1 70:43 12ATV Merſeburg 7 2 22MTV Lauchſtädt 7 5 2 70:44 10: 4TV KötzſchenBeuna 7 4 8 47:43 8: 6

ATV Spergau 7 8 4 8 48:46 7:7Tſchft. Dürrenberg 7 3 1 3 40:57 757TVg Merſeburg 7 2 1 4 656:59 5 9Preußen Merſebg. 7 2 1 4 40:63 5: 9
Jahn Neumark 7 4 6 42:53 2

2. Kreisklaſſe
Staffel A:

Verein Spiele gew. unent, verl. Tore Punkte
TV Canena 3 49:14 6: 0TV Ammendorf 8 e 1 29:19 4: 2Ammendorf 1910 8 1 2 1586SpvVg Holleben 83 1 211.85 1. 5

Staffel B:
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Seeben 5 463:23 10: 0TV Büſchdorf 5 1 63:21 8: 2TV Queis 5 2 3 33:47 4: 6TSV Reinsdorf 5 2 e 3 30:41 4: 6TSV Nauendorf 5 2 3 1323 4 6Gutenberg 5 5 20:47 0:10
Staffel C

Verein Spiele gew. unent. verll Tore Punkte
TV 1911 Möckerling 7 7 60:34 14: 0
BC 32 Reipiſch 7 5 1 11:MTV Merſeburg 7 4 3 57:46 8: 6Germania Kahna 7 4 8 52 6SV 99 Merſeburg 7 4 c 3 37:35 8: 6
VfL Merſeburg 7 2 1 4 50:46 5: 9TV Schafſtädt 7 1 6 41686 2519VſB Lauchſtädt 7 7 66.72 014

TURNEN SPORT SPIEL
Der Sport des Sonntags

Der erfreuliche Wetterumſchlag, der in faſt
allen deutſchen Gebirgen ſich durch Froſt und
Neuſchneefälle angekündigt hat, läßt die Aus
ſichten für den

Winterſport
wieder in einem beſſeren Lichte erſcheinen. Jm
Herzen des Allgäus, in Oberſtdorf, ſind ſeit
Wochenende die deutſchen Meiſterſchaften im
Gange. Die zum erſten Male nur nationalen
Titelkämpfe ſind zugleich die letzte Probe
unſerer Olympia- Mannſchaft vor den Winter-
ſpielen in Garmiſch-Partenkirchen. Am Sonn
tag erreichen die Prüfungen mit dem großen
Sprunglauf auf der Schattenberg Schanze
ihren Höhepunkt. An weiteren ſchiſportlichen
Wettkämpfen ſind noch zu erwähnen, die
SchwarzwaldStaffelmeiſterſchaften in Schonach
und der Oberſchleſierlauf in Neuſtadt. Jm
Auslande werden in Mürren die Akademiſchen
Schimeiſterſchaften aller Länder zum Abſchluß
gebracht. Jm Eisſchnellaufen werden die. deut
ſchen Meiſterſchaften am Sonnabend und Sonn
tag in Füſſen entſchieden. Eishockeyſpiele trägt
der Berliner Schlittſchuh Club in Kattowitz
und Warſchau gegen Polens Olympia-Mann-
ſchaft aus. „Brandenburg“ Berlin weilt in
Hamburg, während die bayeriſche Auswahl-
mannſchaft dem SS Cortina d'Ampezzo einen
Beſuch abſtattet. Jm

Fußball
werden in allen Gauen die Meiſterſchaftsſpiele
fortgeſetzt. An allen Orten ſtehen wichtige
Entſcheidungen bevor, ſo daß die einzelnen
Kämpfe ſich wieder eines großen Zulaufes er
freuen werden. Ein Länderſpiel, das Spanien
und Oeſterreich in Madrid zuſammenführt,
intereſſiert uns im Hinblick auf unſere bevor
ſtehende Begegnung im nächſten Monat mit
Spanien in Barcelona. Auch im

Handball
ſtehen die Meiſterſchaftsſpiele im Vorder
grund. Jm Rugby und Hockeylager iſt gleich

falls ein reger Spielbetrieb feſtzuſtellen.
Selbſt in der

Leichtathletik
rührt es ſich beizeiten. Am Hamburger
Straßenlauf nimmt der argentiniſche Mara-
thon Olympiaſieger Zabala teil. Vielſeitig
ſind die Veranſtaltungen in der

Schwerathletik.
Berlins Ringermannſchaft geht in Göppingen
auf. die Matte; in Hohenlimburg ſtehen ſich
die Amateurringer von Weſtfalen und Mittel
rhein im Gaukampf gegenüber. Berufsbox
kämpfe werden in Vierſen veranſtaltet. Einige
unſerer Olympiganwärter der ſchweren Ge
wichtsklaſſen treffen in Erfurt zuſammen.
Eine Prüfung im

Waſſerball
vereint die beſten Spieler und Mannſchaften
des Reiches am Wochenende in Berlin. Jm

Hallentennis
ſind die ſchwediſchen Meiſterſchaften in Stock
holm und der Klubkampf zwiſchen Hamburg
und Amſterdam zu erwähnen. Angeführt ſei
auch das

Fechtturnier
in Nürnberg, zu dem die beſten deutſchen
Degenfechter ihre Teilnahme zugeſagt haben.
Hochbetrieb herrſcht im

Radſport.
Die Dortmunder Weſtfalenhalle wartet mit
ihrer „Nacht“ auf. Jm Auslande ſind bei
allen Veranſtaltungen, in Baſel, Antwerpen,
Paris, Mailand und Kopenhagen deutſche
Amateur oder Berufsfahrer beteiligt. Davon
macht auch das Brüſſeler Sechstagerennen, das
bereits am Freitag begonnen hat, keine Aus
nahme.

Dießleie Sporirundschau
Jhre Fahrt nach Berlin trat die

OlympiaGlocke am Donnerstagfrüh, 8 Uhr,
von Bochum aus an, wozu ſich zahlreiche
Schauluſtige eingefunden hatten. Feſtlich ge
ſchmückt geht ihre Reiſe auf dem ſechzehn
rädrigen Culemeyerſchen Wagen, dem Straßen
fahrzeug der Deutſchen ReichsbähnGeſellſchaft,
über Dortmund nach Hamm. Am Freitag wird
die Fahrt über Bielefeld nach Hannover fort
geſetzt. Am 26. Januar erfolgt dann die feier
liche Einholung nach Verlin, wo ſie vor der
Staatsoper in feierlicher Weiſe dem Olympia
Komitee übergeben wird.

Für das Berliner Reitturnierhat der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern, Dr. Frick, einen Ehrenpreis
Jaſaner Reiter mit der beſten Einzelleiſtung
zufällt.

Japans Olympig- Kandidaten im
Schwim men ſind nach dem ſo erfolgreichen
Vorbereitungsjahr 1935 für die Olympiſchen
Spiele in Berlin recht zuverſichtlich. Yuſa
57.2 Sek. für 100 Meter, 2:11.2 für 200 Meter,
Jſhiharada 19:12 für 1500 Meter Kraul und
Koike 2:41,2 für 200 Meter Bruſt ſind die
hervorſtechenden, im Vorjahr erzielten Spitzen
leiſtungen.

Die Nacht in der Weſtfalenhalle am kommenden Wochenende hat eine
vorzügliche Beſetzung gefunden. 14 erſtklaſſige
Mannſchaften werden ſich einen großen Kampf
liefern: Charlier--Deneef, Pijnenburg-Wals,
Gebr. van Kempen, SchönPützfeld, Zims
Küſter und Goebel-Lohmann dürften die Favo
riten ſein.

Auf dem Oberſee bei Füſſen werden am Sonn
abend und Sonntag die deutſchen Eisſchnell
laufmeiſterſchaften ausgetragen. Der Froſt in
den letzten Nächten hat genügt, daß noch eine
tadelloſe Eisfläche entſtand, trotzdem die alte
Eisdecke am letzten Sonntag mit einer
an ter hohen Neuſchneedecke im See ver
ank.

Schilaufmeſsferschaften
Die Deutſchen Schilaufmeiſter

ſchaften nahmen heute mit dem Abfahrt-
rennen auf dem Nebelhorn ihren Anfang. Es
beteiligten ſich 1660 Männer und 30 Frauen.
Bisher wurden folgende Ergebniſſe erzielt:

Männer: 1. Franz Pfnür 3:42:3, 2. Hans
Kemſer 3:44:4; 3. Guſtl Lanſchner 4:02:4,
4. Roman Wörndle 4:08:2, Toni Bader 4:15.

Frauen: 1. Chriſtl Cranz 4:39:1, 2. Hadi
Pfeiffer 5:27:1, 3. Käthe Graſegger 5:36:4,
4. Lina Reſch 6:17:1, 5, Lieſel Schwarz 6:34:2.

Kreisturntag in Holle
Am Sonntag werden auf Anordnung des

Gaufachamtsleiters für Turnen in allen
Kreiſen des Gaues Mitte die ſatzungs
gemäß feſtgelegten Kreisturntage ſtattfinden.
Zum letzten Male ſollen alle Vereinsführer
und Fachwarte zuſammenkommen, um in
würdiger Form die ?75jährige Entwicklung der

Turnerſchaft abzuſchließen und am gleichen
Tage gemeinſam in den noch größeren Bund
für Leibesübungen einzuziehen. Für die ehe
maligen Turnkreiſe Jahn mit ſeinen vier
Unterkreiſen: Halle-Stadt und Saalkreis,
MerſeburgStadt und Land, Eisleben und
Mansfelder Seekreis, Mansfelder-Gebirgskreis
und den 153 angeſchloſſenen Turnvereinen
findet der Kreistag mit anſchließender Ab
ſchlußfeier am Sonntag im großen Saale der
Gaſtſtätte „Althalle“ in Halle, Leipziger
Straße 63, ſtatt. Der Beginn dieſer Feier iſt
auf 10 Ahr anberaumt.

Deufschlancls Olympicd-Bobfahrer

Der Deutſche Bobverband hat für
die BobWettbewerbe der 4. Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch-Partenkirchen fol
gende Meldungen abgegeben. Zweierbob:
Hans Kilian (Führer) und Huber (Bremſer),
beide vom SC Rießerſee. Fritz Grau (Füh
rer) und. Brehme (Bremſer), beide vom
Berliner Schlittſchuhkklub. Hauptmann Fahn
(Führer) und Heimann (Bremſer), beide Ber
liner Schlittſchuhklub. iererbob: Hans
Kilian, Fritz Wieſe (Hahnenklee) und Walter
Trott (Erfurt). Die endgültige Auswahl (jede
Nation darf pro Wettbewerb nur zwei Männ
ſchaften ins Rennen ſchicken) erfolgt erſt nach
dem Abſchluß auf der Olympiaprobebahn, wo
e die Beſatzungen der Viererbob beſtimmt
werden.

Germaniod-felsenfest unterliegt
Der Mitteldeutſche Meiſter 9:8 geſchlagen

Der Mitteldeutſche Mannſchaftsmeiſter
Germaniga-Felſenfeſt Halle beſtritt nach ſeinem
Vorkampf um die Meiſterſchaft gegen Jugend
kraft Zella-Mehlis noch einen Freundſchafts
kampf gegen den SV Viernau. Obwohl Vier
nau mit Erſatz antreten mußte, konnte die
Kampfſtaffel den Mannſchaftsmeiſter doch mit
:8 knapp, aber nicht unverdient ſchlagen.

Unter der Leitung von Bezirksſportwart
Biehl gab es außerordentlich ſpannende und
harte Kämpfe. Ergebniſſe: Bantam:
Schlichting (Halle) Albrecht (Viernau),
Sieger nach Punkten Albrecht. Feder:
Hedel (Halle) Schenk (Viernau), Sieger
Hedel durch Schulterwurf. Leicht Sachſe
(Halle) Kühhirt (Viernau), unentſchieden.
Welter: Max Hauſik (Halle) Recknagel
(Viernau), Sieger n. P. Recknagel. Mittel
Kurt Hauſik (Halle) Walter Fiſcher (Vier
nau), Sieger Fiſcher durch Schulterwurf.
Halbſchwer: Schedler (Halle) Hugo
Fiſcher (Viernau), Sieger Schedler durch
Schulterwurf. Schwer: Lehmann (Halle)
gegen Schneider (Viernau), un entſchieden.

Berliner Amateur-Boxer gingen
in Dresden an den Start. Der Poſt-SV Berlin
ſchlug mit ſeiner Kampfſtaffel die Dresdner
Sportfreunde mit 11:5 Punkten. Holſt, Bran
denburgs Schwergewichtsmeiſter, ſchlug Szoska
(Dresden) in der 1. Runde k. o.

Schneeberſchtfe
Harz

Braunlage (Rpdelhaus) 5, Heiter Schneedecke
Neuſchnee 1, Pulver, Sport nur ſtellenweiſe. Brocken

bewölkt, Schneedecke 3, Pulver, kein Sport
SchierkeSlalovmhang: 8, heiter Schneedecke 5, Neu
ſchnee 1, verweht, Sport nur ſtellenweiſe. Schierke.
Ort: 9, heiter, Schneedecke 2, Neuſchnee 1, verweht
Sport nur ſtellenweiſe, Eisbahn gut.

Geſamtüberſicht: Der Froſt wird in den nächſten
Tagen im Harz auch noch weiterhin anhalten. Füt
morgen rechnet man nicht mit neuen Schneefällen
Winterſport iſt nur ſchlecht ausführbar. Auch die
übrigen Winterſportplätze melden nur mäßige Sport
möglichkeiten.

Amtliche Bekonnfmochungen
Betr.: Erſte Beſtandserhebung des DRL

Wie in der neuen Ordnung des DRL vorgeſehen
Und in der Sitzung mit den Vertretern der Fachämter
und Verbände am 17. Dezember 1935 beſprochen, wird

die erſte einheitliche Beſtandserhebung des DRL, die
ſich auf die für die Verwaltung notwendigſten Punlle
beſchränkt und die Grundlage für die geſamte Organ

ſation des Bundes ſchaffen wird, Ende Januar und
Anfang Februar durchgeführt.

Die Erhebung wird durch die Organiſation des
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport, die 44 900 Vereine
erfaßt hat, vorgenommen.

Der Reichsſportführer hat in einer amtlichen Pe
kaänntmachung, die im „Reichsſportblatt“ vom 14. Fa
nuar veröffentlicht wird, den 25./26. Januar zum „Täg
der Vereinsführer“ erklärt, um die Erhebung
ſchlagartig bewerkſtelligen zu können. Die Mitarbeiter
des Hilfsfonds werden die Vereinsführer im Auftrage
des DRL einheitlich im ganzen Reich zum 25. oder
26. Januar je nach den örtlichen Verhältniſſen zu
einer Pflichtver ſammlung einberufen, in der ſie ihnen
die Vordrucke zur Ausfüllung aushändigen und ihnen
nähere Erläuterung noch geben werden. Vereine, die
nicht zu der Verſammlung erſchienen ſind, erhalten die
Vordrucke noch am gleichen Tage zugeſtellt, und ebenſo
erhalten alle Vereine, die zu dem geſtellten Termin

2. Februar 1936 die Karten nicht zurückgeſchidt
haben, ein beſonderes Mahnſchreiben des Reichsſport
führers mit Strafandrohung.

Die erſte Beſtandserhebung des DRL iſt in hohem
Maße eine gemeinſame Sache aller Stellen des
Reichsbundes einſchließlich der Fachämter, für die ſie
das benötigte ſtatiſtiſche Material ebenfalls bringen ſoll.
Auch die Verbände der Gruppe B haben das größte
Intereſſe an dieſer Beſtandserhebung. Jch verpflichte
ſie, ihre Vereine eindringlichſt auf die Wichtigkeit der
Beſtandserhebung hinzuweiſen. Vor allem darf die
mutmaßliche Annahme nicht aufkommen, daß die Ver
eine der Gruppe B etwa weniger oder gar nichts mit
dieſer Beſtandserhebung zu tun hätten.

Wenn auch die Beſtandserhebung über die Organi-
ſation des Hilfsfonds für den Deutſchen Sport durch
geführt wird, weil die Gauämter noch nicht ſtehen, ſo
iſt es doch gerade auch Sache und erſte große Aufgabe
aller Amtsträger des DRL, den ſchnellen Fortgang der
Beſtandserhebung in den Gauen in jeder Weiſe zu
fördern.

Jch erwarte in den nächſten Wochen von allen
Stellen die größte Regſamkeit auf dieſem Gebiete.

gez. Beauftragter des Reichsſportführett
für den Bezirk 2 (Halle-Merſeburg).

Handball, Bezirk II
Aenderungen am Sonntag, dem 19. Januar 1030

Staffel A: Spiel Nr. 66 leitet Laue (Boruſſia). Spiel
Nr. 67 GTV. Schkeuditz, 14.380 Uhr, leitet Karl
(PSV). Spiel Nr. 68 Boruſſia Unterröblingen
14.30 Uhr, leitet Coqui (HTSV). Spiel Nr. 69 Halle
gegen Tvy Diemitz, vorm. 11 Uhr, leitet Wagner (1910).
Spiel Nr. 70 leitet Benn (Merſeburg). Staffel B.
Spiel Nr. 268 fällt aus. Staffel C. Spiel Nr. 95
fällt aus.

Anſchriften Aenderungen Staffel A: VfL Halle 96
Svielangelegenheiten für die Bezirksklaſſenmannſchaft des
VfL Halle 96 ſind an Werner Taatz, Halle, Alter
Markt 5, Fernruf 355 88, zu richten.

Karl Guderlei

Sporf-Vereinsnochrichten
HFV Sportfreunde e. V. Mitglieder und Anhängerl

Wir verweiſen nochmals auf das am Sonntag um 2 üÜhr
auf unſerem Platze ſtattfindende Gauligatreffen gegen
Kricket Viktoria Magdeburg. Mitglieder haben freien
Eintritt nur durch Eingang 2 beim Vorzeigen ihrer
Mitgliedskarte.

GTV. Handball. Am Sonntag, dem 19. Januar
1936, finden folgende Spiele ſtatt: Mannſchaft gegen
Schkeuditz 1 (14.30 Uhr) 2. Mannſchaft gegen Wörm
litz 2 (13.30 Uhr); 1. Jugend Boruſſia 1. Jugend

Uhr); 2. Jugend Ammendorf 1910 (10 Uhr
Knaben Reichsbahn Knaben (10 Uhr). Sämtliche
Spiele, außer dem Knabenſpiel, finden auf dem G
Platz ſtatt.

e
e Jugend Ammendorf (13.30 Uhr KWW

Platz) Knaben Seeben (Treffpunkt, mög
lichſt mit Fahrrad, 9 Uhr, Magdeburger Straße Ede
Oppiner Straße). Begleiter: Schmidt.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder. Spiele
1. und 2. Elf ſpielen in Braunsdorf. Abfahrt: 10.30 Uhr
Reilsburg; 10.45 Uhr, Sedan. Jugend Cröllwitz
Jugend, 10 Uhr auf unſerem Platze. Dienstag, den
21. Januar 1936, 20 Uhr, findet in der „Reilsburg
Vorſtands und AelteſtenratSitzung ſtatt. Wir bitten
um vollzähliges Erſcheinen

VfL Halle 96 e. V. Die 1. Fuhß
ballmannſchaft ſpielt am Sonntag un
14 Uhr auf dem Sportplatz am Zoo
gegen Preußen Merſeburg. Wir bitten
um zahlreichen Beſuch zu dieſem wich
tigen Punktſpiel. Die ſchriftlich ein
geladenen Platzordner melden ſich um
13 Uhr im Klubhaus.

Sportverein 98.

KTV. Handball. Spiele am Sonntag
dem 19. Januar 1936: 1. Cröllwitz (Tref
punkt 2 Uhr in Eröllwitz) 2. Reichsbahn
(Treffpunkt 12.45 Uhr Riebeckplatz, Moſted)

Mitglieder, Achtung! Rugbyl
Am Sonntag, 14.80 Uhr, ſpielt unſere Rugby Mann
ſchaft auf unſerem Platze gegen Thalyſia- Leipzig.

Sportvereinigung Weiſe, e. V. Spiele
am Sonntag, dem 19. Januar 1936:
Fußball: 2. Löbnitz Soma, 12.15 Uhr
1. Wörmlitz 1., 14 Uhr. Beide Spiele
Weiſeplatz. Handball: 1. Wacker l
14 Uhr, Wackerplatz.

HFC „Eintracht 07“. Spiele am Sonntag, 19.,
1. Taubſt.-SV., 14 Uhr; 2. Nietleben 2., 12.18 Uhr
1. Knaben Ammendorf, 9 Uhr; 2. Knaben gegen
Wacker, 10 Uhr. Alle Spiele Eintrachtplatz. Am 9
abend, dem 18. 1. Halbfahres Verſammlung in Neuber
Reſtaurant. Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft.

Hall. Turn und Sportverein. Handball. Spiele
Sonntag, dem 19. Januar 1936: 2. Knaben e
2. Knaben, 9 Uhr. Treffpunkt: 8.45 Uhr. Kaſern
Merſeburger Straße 1. Knaben Zwintſchöna nan
11 Uhr. Abfahrt 9.45 Uhr mit Rad Moſteck, Fen
platz. Jugend Seeben Jugend, 11 Uhr. 10 r
Reileck mit dem Rad 2. PSV 18 ühr. l. eSportverein 98 1., 14.30 Uhr. Beide auf unſerem la

Wacker Halle, Handballabteilung. Am kommenden
Sonntag 14 Uhr ſpielt unſere 1. Handballelf gegen de
gleiche vom SV Weiſe, 15 Uhr; die 2. Mannſchaft gege
TV Seeben ſ. Wir bitten unſere Anhänger, recht da
reich zu erſcheinen.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 16
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







